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^ 4«.
Zeitschrift für vldenüurgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.

XXXVIIl . ZahrqsnqOldenburg, Mittwoch, den 17 . Februar 1904.

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschau.
Die Kompagnie Fischet der Schutztruppe hatte ein Vorpostengesecht

Mit den Hereros, wobei drei Mann der Kompagnie fielen.
*

Gogabis ist vom Feinde freigegeben; die Entsatztruppe soll den¬
noch ihren Marsch dahin sortsetzen und die Gegend säubern.

4-

Die Japaner werden den russischen Angriff aus Kauffahrteischiffe
mit scharfen Maßregeln beantworten.

Die neuen japanischen Kreuzer „Nisshin" und „Kasuga" sind in
Jokosuka an der Südküste von Japan eingetroffen.

4-

Im Reichstage wurde die Regierung wegen der Nichtbeteiligung
der sezesstonistischenKünstler an der Weltausstellung scharf angegriffen.

4-

In der Budgetkommission des Reichstags gab der Kriegsminister
Ausschluß über die Einführung der Rücklaufgeschütze.

Zwischen den Niederlanden und Dänemark wurde ein Vertrag
unterzeichnet, wonach Streitigkeiten zwischen diesen beiden Staaten dem
Haager Schiedsgerichtshose unterbreitet werden.

Die russische Regierung besteht nach wie vor mit großer Bestimmt¬
heit auf der Durchführung der makedonischen Refo men.

MeEinwirkung der Weserkorrektion
auf die oldenburgischen Käsen.

-Z. Oldenburg » 17. Febr.
Das Projekt der Weserkorrektion und insbesondere die

Verwirklichung dieses Projekts ist den Unterweserhäfen im
Anfänge wenig sympathisch gewesen ; man fürchtete, anscheinend
mit gutem Grund , daß wesentliche Verkehrsverschiebungen die
unmittelbare Folge der Fahrwasserverbesserung sein würden,
Verschiebungen, ausschließlich im Interesse Bremens und zur
empfindlichsten Benachteiligung der Unterweserhäfen. An¬
fänglich schienen diese Befürchtungen nicht übertrieben ; es er¬
folgte im Getreide- und auch im Baumwollimport eine all»
mählige Verlegung der Haupteinfuhren weseraufwärts . Aber
die Ergebnisse der letzten fünf Jahre zeigen evident, daß der
Hafenverkehr in den Unterwejerhäfen sich nicht
auf fallender , sondern auf steigender Skala bewegt,
daß nicht ein Brachlegen, sondern ein frisches Aufblühen dieser
Hasen eingetreten ist . Wir geben nachstehendeine kurze Ueber-
stcht über diesen Verkehr; da für uns vornehmlich der Hafen¬
verkehr der linksseitigen Weserhäfen von Interesse sein wird,
so beschränken wir uns auf diesen und betonen, daß die
Zahlen den gesamten Schiffsverkehr — angekommene See-
und Flußschiffe — der drei Häfen Brake, Nordenham und
Elsfleth angeben. Dieser Gesamtverkehr betrug:

1) in dem Jahre 1899 : 426531 Registertons,
2) „ „ „ I960 : 458462 „
3) „ „ „ 1901 : 470323 „
4) „ „ „ 1902 : 646164
5) „ „ „ 1903 ! 728836 „

Diese Zahlen reden eine deutlicheSprache ; sie zeigen , daß
der dortige Hasenverkehr in ruhigem, ständigem Steigen be¬
griffen, daß also die Entwicklung eine durchaus gesunde ist
und daß die Gcsamlverkehrszunahme, wenn man das Ergebnis
des Jahres 1903 gegenübersteüt demjenigen von 1699, sich
annähernd auf 7b Prozent beläuft . Die weiter unten
folgende Tabelle zeigt , daß dieses günstige Ergebnis in erster
Linie dem überaus lebhaften Hafenverkehr Brakes zu danken
ist ; aber auch die beiden anderen Häfen lassen eine recht er¬
freulicheEntwickelung erkennen. Bevor wir diese , den GesaMt-
verkehr des einzelnen Hafens in den genannten Jahren be¬
treffende Uebersicht bringen, sei bemerkt , daß der Verkehr
Elsfleths auch die Heringsfischerei umfaßt , während in den
Zahlen Nordenhams der Fischdampfcroerkehr nur für die
Jahre 1902 und 1909 berücksichtigt worden ist . Es belief
sich der Fluß - und Seeverkehr für

Braks: Nordenham: Elsfleth:
im Jahre 1899 aus 289 680 R .-T. 117 348 R .-L. 19 503 R .-L.

I960 „ 331170 „ 110 815 „ 16 477 „
1901 354105 „ 102 784 „ 13 434 „
1902 444 583 „ 181 050 „ 20 53t „

„ 1903 „ 453 351 „ 238 535 „ SS9S0 „
Mit anderen Worten : Die Verkehrszunahme für den

Zeitraum der letzten fünf Jahre beträgt in Brake ca . 60°/o,
in Nordenham ca . lOOo/o und in Elsfl th ca. 90»/a . Im Hin¬
blick aus die Tatsache, daß man nunmehr bereits annähernd
die Einwirkungen der Weserkorrektion zu übersehen imstande
ist, darf man mit einiger Bestimmtheit annehmen, daß auch
für die Folge ein weiteres Aufblühen der Unterweserhäfen zu
erwarten steht und daß weitere Verkehrsverschiebungen, die
eine etwaige Verödung dieser Häfen verursachen könnten, nicht
wahrscheinlichsind.

Die oben erwähnte, die Verkehrsverschiebungen »ach
Bremen betreffende Annahme erhält eine deutliche Wider¬
legung durch oen Umstand, daß Brakes Getreideeinfuhr in
den letzten Jahren so bedeutend war wie nie zuvor. Sind
doch beispielshalber im Vorjahre nicht wemger als

422,000,000 Klg. Getreide am Braker Pier gelöscht worden,
ein Quantum , das von IlO größeren Dampfern angebracht
wurde. Der Holzimport ist in den letzten Jahren für die
linksseitigen Weserhäsen wesentlichen Schwankungen nicht
unterworfen gewesen ; das gleiche gilt vom Peiroleum - und
Salpeterimporr . Die Kainitausfuhr von Nordenham aus ist
nicht so beträchtlich ausgefallen , wie anfänglich angenommen
wurde ; insgesamt sind im Vorjahre von dort nur sechs mit
Kaimt beladene Schiffe seewärts ausgegangen.

Es mag von Interesse sein , im Anschlüsse an die vor¬
stehenden Mitteilungen einiges über die Entwickelung des
Nordenhamer Fischdampferverkehrs zu e . fahren. Auch dieser
Verkehr erfreute sich einer lebhaften Steigerung ; es kamen an
im dortigen Hafen:

Im Jahre 1900 : 596 Fischdampsermit 23 287 Reg .-Tons
„ „ 1901 : 760 „ „ 34592
„ „ 1902 : 668 „ „ 29 372
„ „ 1903 : 707 „ „ 35 068 „

Zusammen: 2731 „ „ 122 319 „
Die wesentlichste Differenz in Zahl und Tragfähigkeit der

1901 bezw . 1903 cingetroffenen Fischdampser erklärt sich
daraus , daß die Gesellschaft „Nordsee* eine ganze Anzahl
kleinererFischdampfer verkauft und anstelle derselben räumlich
größere, sogenannte Jslaudfahrer angeschafft hat.

Nach obiger Tabelle ergibt sich unter Hinzurechnung des
Verkehrs im Oldenburger Hafen , daß der Gesamtverkehr für
die 4 größten Häfen des Großherzogtums sich hinsichtlich der
angekommenen Schiffe im Jahre 1903 aus 790000 Reg .-
Tons gestellt hat . Es ist dieses ein Ergebnis , welches bislang
noch niemals erreicht worden ist, abgesehen von den Jahren,
in denen die Lloyddampfer regelmäßig in Nordenham an¬
zulegen pflegten. Möge diese günstige Entwickelung des
Verkehrs unserer heimischen Häsen auch in den nächstenJahren
andauern!

Eine Kunstdebatte im Reichstage.
Unser Parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 16. Februar:
Aus den Tagen der Kämpfe um die lex Heinze stammt

das geflügelte Wort : Die Mehrheit des Reichstags
versteht von der Kunst soviel wie der Blinde von
der Farbe. Die deutschen Künstler acceptierten dieses Wort
einmütig. Jetzt dürste eine veränderte Auffassung bei
ihnen platzgreifen. Das ebenso überraschende wie lebhafte
Eintreten des Zentrumsführers Dr . Spahn für die von der
Vertretung der deutschen Kunst aus der Weltausstellung
in St . Louis ausgeschlossenesezessionistische Richtung
der deutschen Malerei wird die deutschen Künstler überzeugt
haben, daß auch den Mehrheitsparteien des Reichstags das
Verständnis für die Eigenart und den künstlerischenWert
der sezessionistischen Richtung nicht fehlt. Diesen Eindruck zu
vertiefen, war der Verlauf der Sezessionsdebatte, der hoch¬
stehende Kunstfreunde in den Diplomatenlogen , namhafte
Künstler auf den Tribünen lauschten, durchaus geeignet. Die
Volksvertreter legten träftiges Zeugnis ab für die Not¬
wendigkeit der Freiheit in der Kunst, für die Gleich-
b . rcchiigung der alten und der neuen Richtung in der
Malerei ; man vernahm allerlei Kritisches, sogar auch von
konservativer Seite , über die von Berlin aus protegierte
offizielle Kunst und über den Gegensatz der künstlerischen An¬
schauungen in Preußen und in den Kunstzentren der Einzcl-
staaten, wie München, Stuttgart , Karlsruhe , Weimar und
Darmstadt.

Die schärfsten Worte, wohlversehen mit Spitzen nach
oben, fand Abg. Singer (Soz .), der die Kunstdebatte in der
Budgetkommissiott in Fluß gebracht hatte . Daß er die
Sezessionistenals „ Arme-Leut-Künstler" kür die Sozialdemokratie
reklamierte, wird diesen Malern aber raum genehm sein . Die
Politik hat mit der Frage nicht das Mindeste zu tun ; sie
damit verquicken heißt den Künstlern, den Alten wie den
Zungen , einen schlechten Dienst erweisen. Am bemerkens¬
wertesten war natürlich die Erklärung des Regierunasvertreters,
des Staatssekretärs Gras Posadowsky. Er bestritt auf
Grund des Materials Über die Tätigkeit der Jury, daß die
Sezessionisten majorisiert worden seien . Sie hätten sich dem
Urte -l der Centraljnry nicht fügen wollen, sich selbst aus¬
geschloffen . Die Regierung habe jedenfalls keine Veranlassung,
in den Kampf der beidenRichtungen entscheidend einzugreifen,
wenn auch kein Hehl daraus zu machen sei, daß unter den
Bundessürsten uno Regierungen die Anschauungen über Kunst
auseinandergehen.

Die ê Erklärung konnte die Auffassung nicht aus der
Welt schaffen , daß in St . Louis mit W ssen des Reichs¬
kommissars eine Bevorzugung der Kunstgenossenschaftgegen¬
über dem Künstlerbund staltgefunden hat . Dem wurde in
der Debatte auch Ausdruck gegeben , besonders lebhaft sei¬
tens des Abg- Graf Oriola (natl . ), der über den preu¬
ßischen Akademie-Direktor Anton v . Werner und über das
süddeutsche Kunstempfinden in markanter Weise sich äu¬
ßerte Abg. Müller - Meiningen (Fr . Vp . ) stellte seine
Erlnndigungen den Mitteilungen des Grasen Posadowsky
aeaenüber . Gegen den auf den Staatssekretär angewen¬
deten Ausdruck „Prügelknabe " erhob Vizepräsident Graf
Stolbera Einspruch . Ta bediente sich unter Heiterkeit des
Hauses, der Redner dxx Bezeichnung „Armes Opferlamm ".

Abg. Müller - Meiningen bestritt die Angaben über die
Zusammensetzung der Jury . Tie Sezession sei von vorn¬
herein im Nachteil gewesen. Interessant zu beobachten!
waren bei diesen Ausführungen Haltung und Miene der
uichtpreußischen Vertreter der Regierung ; unter der Füh¬
rung des bayrischen Gesandten Graf Lerchenfeld füll -,
ten sie die rechte Seite der Estrade . Ein diskretes Lächeln,
ein Blick zur Tribüne und den Logen hinauf schien mancher
Pointe Beifall zu zollen . Nach solchen unwillkürlichen Be¬
wegungen aber wurden die Gesichter wieder in ernste Fal¬
ten gelegt.

Nervös erhob sich Graf Lerchenfeld, um nach
kurzer Rücksprache mit Graf Posadowsky seine Wortmel¬
dung abzugeben . Er besann sich bald eines anderen . Aber
es gab wenigstens eine Erklärung des Vertreters der wer-
marischen Regierung : daß die vielerörterte Reise des!
preußischen Kultusministers in die Goethestadt mit Kunst--
angelegenherten nicht zusammenhing . Graf Posadowsky
nahm für das Oberhaupt des Reiches das Reiht der Mei -.
nungsäußerung auch in Kunstfragen in Anspruch . Abg.
v . Kardorff (Rp .), dessen Sohn als begabter Sezessionist
gilt , hielt dem Staatssekretär entgegen , daß es sich hierum!
im Grunde nicht handle . Dies wird dem Grasen Posa¬
dowsky selbst nicht entgangen sein . Man las ihm das
Unbehagen über die Aufgabe , die er heute zu übernehmen
hatte , vom Gesicht ab . Für die Sezession bedeutet dev
Tag einen unleugbaren Triumph. Mit Einmütigkeit hat
sich der Reichstag für den Grundsatz entschieden , jede Rich¬
tung der Kunst zur Geltung kommen zu lassen , sofern sie
Künstlerisches leistet.

Der russisch-japanische Krieg.
* Oldenburg , 17 . Febr.

Der metallene Beigeschmack des Krieges be¬
ginnt sich bemerkbar zu machen . Japan hat , wie ge.
meldet , eine Kriegsanleihe von 100 Millionen im eige¬
nen Lande ausgenommen . Seine Kassen sind leer ; unter
Ber schweren Belastungsprobe der jahrelangen Rüstung«
ünd der Inszenierung der militärischen Aktion ist das der-
fügbare Geld draufgegangen . Die 100 Millionen -Anleih«
wird nicht die letzte sein , aber sehr fraglich ist es , ob der Jn-
landskredit weiterhin wird angespannt werden können.
Japan ist mit Papiergeld überschwemmt , und höchst,
wahrscheinlich wird ein nicht geringer Teil der jetzt durch
Anleihe bezogenen 100 Millionen als Papiergeld in die
Staatskasse fließen , womit dann der Regierung wenig
gedient ist. Die Bestimmung , die Anleihe in 5 Jahren
zu tilgen , bedeutet einen Wechsel auf die Zukunft , für
dessen Einlösung so gut wie keine Garantien gegeben
sind . Tenn niemand vermag zu sagen , wie lange der
Krieg Lauern und wie er enden wird . Rußland hält
es ans jeden Fall finanziell länger aus als Japan,
'weil es mit seinem Budget in den letzten Jahren äußerst
sparsam verfahren und namentlich daraus bedacht ge¬
wesen ist , seinen Geldvorrat zu steigern . Daran fehlt es
in Japan , und deshalb wird dessen Regierung , will sie
verhüten , daß militärische Erfolge mit wirtschaftlichem
Zusammenbruch bezahlt werden , um die Aufnahme einer
Goldanleihe im Anslande nicht herumkommen . Darleiher
kann hier Wohl nur England sein, daß seine eigenen
Interessen fördert , wenn es dem Verbündeten nochmals
und gerade in der Zeit finanziellen Beistand gewährt , in
der er den entscheidenden Kampf um seine Existenz als
Großmacht kämpft . Inzwischen hat aber auch Rußland
die Notenpresse in Gang gesetzt: 50 Millionen Rubel -Noten
sind ansgegeben worden . Die Emission ist angeblich durch
G -old sicher gestellt . Die Notenpresse wird wohl noch mehr
zu tun bekommen , und mit jeder neuen Emission verliert
der Hinweis auf die Golddeckung an beruhigender Wir¬
kung . Rußlands Verbündeter muß sich schon jetzt darauf
gefaßt machen , daß an seine Opferwilligkeit und sein
Vertrauen appelliert wird . Russische Federn sind in Pa¬
riser Blättern , wie dem „Figaro "

, geschäftig , ein deutsch-
russisches Bündnis an die Wand zu malen , wenn Frank¬
reich den Verbündeten im Stich ließe . Eine gewisse Unter¬
stützung findet allerdings dies Schreckmittel in den Mel¬
dungen über deutsche Aufmerksamkeiten . So wurde gestern
abend dem „ Lokalanz .

" ans Petersburg von der Sym-
pathiebezengung einer Klasse des deutschen Ka¬
dettenkorps in Lichterselde-Berlin berichtet : ein Brief in
russischer Sprache an die Petersburger Zöglinge der Ni¬
kolai-Ingenieurschule . Wir hoffen , daß diese Nachricht
ebenso wenig zutrifft wie manche andere ähnlichen In¬
halts . Denn mit der von Deuts chland prollamier-
ten Neutralität vertragen sich dergleichen Kund¬
gebungen nicht . Deutschland gerät sonst in den Verdacht
der heimlichen Parteinahme für Rußland . Die Entwick¬
lung des rufsisch-japanischen Krieges ist unabsehbar;
es können Fälle eintreten , in denen jede noch so harm¬
los gemeinte Aufmerksamkeit von deutscher Seite zur An¬
rechnung gelangt . Und es können , was am mindesten
zu wünschen ist, in Rußland Hoffnungen geweckt und ge¬
nährt werden , deren Nichterfüllung am sichersten die
Freundschaft in ihr Gegenteil pernWldelt »

"



Die Nachrichten dom Kriegsschauplätze
sind spärlich uno unsicher, so day kein klares Bnd über die
Lage zu gewinnen ist . Die große Rätselfrage ist die , wo das
von Wladiwostock ausgelaufene russische Geschwader
geblieben ist. Einige Londoner Sensationsblätter brachten die
durchaus unkontrollierbare Nachricht, drei russische Schiffe
seien von den Japanern in den Grund gebohrt worden. Ein
Pariser Blatt wußte dagegen zu berichten, die Russen hätten
einen japanischen Truppentransport angegriffen und zwei oder

mehrere Dampfer vernichtet. Das Reutersche Bureau
drückt sich sehr vorsichtig aus und meldet aus Tokio nur:
„ Es heißt, daß die russischen Kriegsschiffe noch immer an der
Küste von Jeffo kreuzen. Einem bisher unbestätigten Gerücht
zufolge sollen sie eine unbefestigte Stadt beschossen haben.

Der „St . James ' Gazette * wird aus Kobe telegraphiert,
die japanische Regierung sei zu den schärfsten Vergeltungs-
Maßregeln für den russischen Angriff auf die beiden unbe¬
waffneten japanischen Handelsschiffe, von denen eines in den
Grund gebohrt wurde, entschlossen . Japan hatte den
russischen Handelsschiffen bis zum 16. Februar freie Fahrt
gewährt , wird sie nun aber sämtlich mit Beschlag belegen.

Aus Tschisu meldet Lass. Bur . : Die Japaner nahmen
im Hasen von Mosampo (Südkorea ) das russische Kanonen¬
boot „ Sasboymk " weg und brachten es nach Sasebo . — In
Sasebo traf ein Transportdampfer mit Toten und Ver¬
wundeten aus der Seeschlacht von Port Arthur ein . Auf
japanischer Seite sind 5 Mann getötet, darunter 3 Offiziere,
und 32 Mann verwundet , darunter 7 Offiziere.

Ueber die Beschießung des britischen Dampfers
„ Fuping" durch die Russen werden noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt : Als der Dampfer am 9. Febr ., nachmittags,
Port Arthur verließ, feuerte das Wachtschiff drei Schüsse aus
ihn ab, wodurch sechs Personen getötet oder verwundet
wurden , sämtlich chinesische Passagiere . Da es sich heraus-
stellle, daß die Papiere des Dampfers in Ordnung waren,
entschuldigte sich der Kapitän des Wachschiffes. Der Kapitän
des „Fuping " meldete den Vorfall dem englischen Kreuzer
„Amphitrite " in Weihaiwei.

Im Rayon von Nagasaki , Saheho , Bussime und Hakodate
ist der Belagerungszustand erklärt worden.

Die japanische Regierung hat dem chinesischen
Gesandten erklären lassen , daß China , falls es seine Neu¬
tralität proklamiere, Maßnahmen zur Sicherung seiner Grenze
und zur Verstärkung seiner Armee an der großen Mauer
treffen müsse.

Oesterreich-Ungarn und Portugal haben im Prinzip der
Note Hays bezüglich des russisch -japanischen Krieges zuge¬
stimmt . Mit Ausnahme Rußlands haben jetzt alle Mächte,
an welche die Note gerichtet war , geantwortet.

Rußland und Japan lehnten es beide ab, den amerika¬
nischen Militär - und Marineattachäs zu gestatten,
ihre Streitkräste zu begleiten. Beide Mächte gehen an , sie
erwarteten schnelle entscheidende SiegL und wünschten die
Anwesenheit von Ausländern nicht.

Für die amtliche Marineberichterstattung des
russisch - japanischen Krieges sind folgende Bestimmungen ge¬
troffen : Die Berichterstattung auf japanischer Seite fällt dem
Marineattachs in Tokio, Korvettenkapitän Trummler zu.
Nach dem Kriegsschauplatz auf russischer Seite hat sich Kor¬
vettenkapitän Hop man vom Marineadmiralstabe zu begeben,
während der Marineattachö für die nordischen Reiche Kor¬
vettenkapitän Hintze in Petersburg zu verbleiben hat , um
über die ruffischen Flottenrüstungen in der Ostsee zu berichten.
Bis zum Eintreffen des Korvettenkapitäns Hopmann auf dem
ostasiatischen Kriegsschauplatz hat ein Offizier des Kreuzer¬
geschwaders die Berichterstattung auf russischer Seite zu über¬
nehmen.

Der deutsche Admiralstab gibt über das
Gefecht bei Port Arthur

die folgende Darstellung : „ In der Nacht vom 8. zum
9 . Februar griffen die Torpedoboote des 1 . japanischen Ge¬
schwaders , gefolgt von diesem selbst, welches dabei Wohl
stur die Absicht hatte , durch Zwischenseuern die Verwirrung
zu vergrößern , die aus der Reede von Port Arthur lie¬
genden Russen an und trafen den großen Kreuzer „Pallade"
mitschiffs , das Linienschiff „Zäsarewitsch " am Heck, das
Linienschiff „Retwisan " am Bug mit ihren Torpedos . Die
Russen sollen Netze ausgebracht gehabt haben . Vielleicht
haben sie sich zu sehr auf diese verlassen ; denn daß sie
sich durch den Angriff haben überraschen lassen , ist wohl
zweifellos . Nachdem der erste Torpedoschuß anscheinend
gegen den Kreuzer „Pallade " gefallen , ist ein lebhaftes
Feuer eröffnet worden , und es ist Wohl anzunehmen , daß
durch dasselbe auch eine Anzahl der angreifenden Boote
verletzt worden ist . Nachrichten hierüber werden erst all¬
mählich laut . Die Beschädigungen der getroffenen Schiffe
müssen geringfügiger gewesen sein, als man im allge¬
meinen vom Torpedoschuß erwartet , denn alle 3 Schiffe
konnten mit eigener Maschinenkraft nach dem Hafenein-
gang gehen . Immerhin hatte dieser kühne Offensivstoß
nicht unwesentlich die Siegesaussichten der Japaner für
eine etwaige Schlachtmm die Seeherrschaft verbessert.

Der japanische Kriegsplan
besteht , nach dem „Lok.-Anz ." für erste darin , die russische
Hauptflotte durch eine Linie von Beobachtungsschiffen von

316 . Kunstausstellung
des Kuustvereins im Augusteum.

i.
Die Frühlingsausstellung steht erfahrungsgemäß der des

Herbstes an Reichhaltigkeit und Wert nach . Die heute früh
eröffnete bestätigt die wiederholte Beobachtung. Indessen
fehlen noch mehrere Bilder , die ihren Durchschnitt erhöhen
werden. So Bernhard Winter , Müller vom Siel
und einige Sachen von Hugo Duphorn, von Fremden
Fritz Mackensen, der Worpsweder , Müller - Kurz-
welly u. a . Ein Oelbild von Hugo Duphorn, das einen
besseren Platz verdiente, zeigt die oft gerühmten Vorzüge
seiner Kunst, in der ein starkes Gefühl mit aus¬
drucksfähigein Können vorgetragen wird. Erfreulicher¬
weise betätigt sich R . tom Die! wieder in seinem
eigentlichen Fache. Sein „Abend in der Heide" verrät nicht
nur eine schöne , ausgereifte Kunst, sondern auch ein ungemein
scharfes Beobachtungsvermögen . Wer die Reize unserer ein¬
samen Landschaft so schildert, der muß mit mehr als mit dem
Auge, er muß mit dem Herzen dabei sein . Worpswedische
Naturstimmung webt in dem Bilde.

Ein Winlermorgen von Gogarten, eine Frühlings«
allegorie von Hans Deiters, eine Sascha Schneider nach¬
empfundene Wähnsinnsphantasie von Klamroth, ein ent¬
zückendes Mädchenbild von Karl Ziegler - Berlin , damit
find die Leinenwände schon beinahe aufgszählt, an die wir

Tschifu bis Tschemulpo auf den Golf von Petschili zu be¬
schränken und inzwischen zwei Armeen nach Korea
überzuführen . Eine dritte Armee steht bereit , gegebenen¬
falls östlich von Port Arthur zu landen , um den Vormarsch
der beiden anderen über den Jalafluß hinaus von der
Flanke her zu unterstützen . Die Einzelheiten werden hier
auf das Strengste geheimgehalten . Man steht wie vor einer
undurchdringlichen Mauer ; es wird nirgends eine Einsicht
gestattet . Die Truppenbewegungen finden nur nachts statt;
am Tage sieht man höchstens Ordonnanzen , die den
Reservisten Gestellungsordres überbringen . Für letztere
wurden Baracken auf dem Exerzierplatz bei Tokio erbaut.
Ganz rätselhaft für europäische Beobachter ist das Ver¬
halten der japanischen Bevölkerung . Die zweifellos vor¬
handene fieberhafte Erregung der Massen wird verborgen.
Die Väter der zum Kriegsdienst einberufenen jungen Leute
verabschieden sich kühl von ihnen , die Mütter sagen ihnen
ohne Tränen und ohne jede sichtbare Bewegung Lebe¬
wohl . Trotzdem herrscht allgemein feste Entschlossenheit,
wenn nötig , den letzten Blutstropfen für das Vaterland
hinzugeben , daneben allerdings auch eine allzu große Sie¬
geszuversicht . — Das große Hauptquartier ist in Kioto . Die
japanischen Mannschaften machen einen guten Eindruck,
die Pferde aber sehen jämmerlich aus.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird, wie bereits kurz gemeldet, am 1-
März d . Js . vormittags , zur Vereidigung der Ansapg Februar
bei der II . Matrosen - Division und II . Werst -Division einge¬
stellten Rekruten (rund 900 Köpfe) in Wilhelmshaven ein-
treffen. Die Vereidigung findet mittags 12 Uhr voraus¬
sichtlich im Exerzierhaus statt , doch wird hierüber, sowie über
die genaue Ankunftszeit noch nähere Bestimmung getroffen.
Am 2 . März gedenkt der Kaiser mit dem L nienschiff „Kaiser
Wilhelm II ", das aus Kiel eintrifft , eine Fahrt nach Hel¬
goland zu unternehmen . Am 3 . März wird der Ablösungs¬
transport nach Ostasien abgehen.

— Die Budgetkommission des Reichstages nahm
einstimmig eine Resolution des Abgg. Gröber und Speck an,
wonach mittellosen Eltern , welche ihre beim Heere schwer er¬
krankten Söhne besuchen wollen, eine R e is eve ihi lf e ge¬
währt werd . n soll.

— Das Kompromiß - Rohrrücklaufgeschütz
Krupp - Erhar dt . In der Budgctkommission des Reichs¬
tags erklärte der Kriegsministcr bezüglich des Rohrrücklauf¬
geschütze : Die Fabriten Krupp und Erhardt lieferten beide
Versuchsgeschütze , die anfangs keine befriedigenden Resultate
ergaben, jetzt aber infolge von Verbesserungen den Anforde¬
rungen entsprechen. Für den Herbst 1899 wurden bei
Ehrhardt zwei Geschütze bestellt, tue erst im Frühjahr 1900 -
sertg wurden . Gleichzeitig stellte Krupp der Militärver¬
waltung Rohrrücklaufgeschütze zur Verfügung . Im Winter
1900/01 würben beide Modelle geprüft, die Militärverwaltung
überzeugte sich aber davon , das ein Urteil über die Brauch¬
barkeit nur möglich sei, wenn mit ganzen Batterien operiert
wurde . Demgemäß wurden bei Krupp und Erhardt je eine
Batterie für November 1901 bestellt , mit denen >m Winter
1901/02 in Jüterbog Versuche stattfanden . Die Artillerie -Prü-
fungskommijsion sprach sich dahin aus , daß es sich nicht
lohne, mit der Ehrhardlschen Batterie weiter zu operieren,
weil diese Geschütze beim Rücklauf nicht regelrecht in die alte
Position zurückkchrten. Es wurden deshalb bei Krupp drei
Batterien mit Muidenlafetten , drei mit Wandlafetten und
eine reitende Batterie zur Erprobung bei der Truppe bestellt.
Diese Versuche fielen befriedigend aus , bei genauer Unter¬
suchung der Geschütze durch die Artillerieprüfungskommisston
ergaben sich aber doch Mängel , auf den Schießplätzen der
Schiebschule wurden die Geschütze aber auch weiterhin
für brauchbar befunden. Nebenher machte das Kon¬
struktionsbureau Versuche, um ein Kompro miß ge schütz
Krupp - Ehrhardt zu schaffen . Eine solche
Batterie dürfte wahrscheinlich das beste fein, was bisher
geschaffen . Em Modellgefchützdieser Art soll im Frühjahr
dem Kaiser vorgesührt werden uno dürste alsdann mit
Sicherheit zur Einführung gelangen . Die
Einführung von Rohrrücklaufgeschützen mit
Schutzschildern sei unerläßlich.

Zum Herero-Ausstande.
Schon der erste Vormarsch über Windhuk hinaus , den

ein Teil des Marine -Expeditionskorps angetreten hat , um
den Entsatz von Gobabis im Osten der Kolonie zu be¬
wirken , hat bewiesen , daß dort unseren Truppen noch ernste
Kämpfe bevorstehen . Noch hatten sie nicht das erste Drittel
dieses Weges zurückgelegt , als sie auf eine feindliche Ab¬
teilung stießen , mit der sich ein den Umständen nach ver¬
lustreiches Gefecht entspann . Dem „Lok.-Anz ." wird da¬
rüber gemeldet:

Okah and ja, 15. Febr . Die Kompagnie Fischel
hatte am 14. d . M . abends zwischen Seets und Windhuk
aus dem Wege nach Gobabis ein Vorpostengeplänkel zu
bestehen . Verluste auf unserer Seite : tot: Seesoldaten

unser stärkstes Interesse hängen . Der Schwerpunkt
der Ausstellung liegt in der Baluschek - Kollektion im
Rolandsaal . Der Künstler ist kein Lrmeleutmaler der Mode
zu liebe. Dann müßte er sich übrigens schon ein anderes
Stoffgebiet gesucht haben, denn als Seuche grassiert die Prole¬
tariatsmalerei nicht mehr. Bei ihm sitzt es tiefer. Man
fühlt vor seinen Bildern den inneren Zug . Hans Baluschek
mußte diese Menschen so malen , mit manchmal unbequemer
Ehrlichkeit und bitterer Wahrheitsliebe . Nichts liegt ihm
ferner, als eine Verbeugung servil nach unten vor König
Plebs ; wer ihn so auffaßt , merkt nicht den Künstler in ihm.
Und wer den in Pen Bildern aus Berlin X . und
O . nicht spüren kann oder nicht anerkennen will,
der muß ihn in den seewindatmenden Jnselansichlen
von Sylt erfassen, in denen er mit dem weichen Oelfarbenstift
Lust, Licht und Gegenständliches in ihrer Eigenart sein
nachempfunden hat . Man hat Baluschek den Zeichner des
sozialdemokratischenBilderbuches genannt . Nichts ist verkehrter
als einen Künstler in eine Parteischablone zu pressen. Politik
und Malkunst - der Künstler steht, wie es vom
Dichter heißt, auf einer höheren Warte , als auf der Zinne
der Partei . Man lasse derartige Gesichtspunkte ganz außer
acht und versuche , Baluschek rein künstlerisch zu würdigen.
Es ist keine undankbare Aufgabe. Darüber nächstens mehr.

Viß v . Lusoü.

Mahnke , Luttermüller und Schneider , schwer verwun¬
det: Seesoldat Henze (linker Oberarm , Hand ), leicht
verwundet: Gefreiter Arndt . Die Toten wurden an
der sogenannten „Schwarzen Klippe " begraben.

Vorgestern nachmittag traf aus Groß -Barmen Vete¬
rinärarzt Rieckmann mit 20 Berittenen der Schutz¬
truppe ein und meldete , daß ein Trupp Hereros mit Vieh¬
herden in den Komasbergen stehe. Auf diese Meldung hin
ist vorgestern abend die Kompagnie Lieber nach An-
lamaruzu abmarschiert , um es zu besetzen. Es wird fer¬
ner mitgeteilt , daß der Veterinärarzt Meckmann ans Bar¬
men die dortige Missionarin Frau Viehe mitgebracht
hatte , der das totgeglanbte Kind der Frau Lange durch
einen Schwarzen zugeführt worden war . Das kleine Mäd¬
chen hatte eine schwere Kopfverletzung , die jetzt fast ge¬
heilt ist . Man telegraphierte ihrer Mutter , die gleich¬
falls Missionarin ist , nach Windhuk , so daß diese gestern ihr
Kind abholen konnte.

Berlin, 16. Febr . Major Leutwein tele¬
graphiert unter dem 10. Februar folgendes : Am 16.
und am 19. Januar hatte die Kompagnie in Outjo Ge¬
fechte südlich und östlich des Platzes . Der Feind wurde zn-
rückgeschlagen. Verwundet sind Hauptmann Kliesoth,
Feldwebel Glazel , als ermordet wurden gemeldet : An¬
siedler Karl Behre aus Eutin, Peter , Farm von
Petersdorff , Franz Böttcher -Hamburg , Schwarz , Farm Sa-
vannes , Paul Hoy , früher Eifenbahnunteroffizier ; Frau
Hoy wurde gerettet . Outjo ist nicht direkt bedroht , G o-
babis ist infolge des Rückzuges des Feindes
frei. Eine nach Outjo geplante Expedition ist im Gange.
Tie nach Gobabis entsandte Expedition setzt den Marsch
dahin behufs Säuberung des ganzen Bezirks fort.

Köln, 16. Febr . Der irrtümlich tot gesagte Redak¬
teur der „Köln . Ztg .

"
, Muellendorf, sandte der Zei¬

tung ein Telegramm aus Outjo vom 3 . Februar , worin es
u . a . heißt : Ich wurde bei der Ankunft dort am 14 . Jan.
durch den Hereroaufstand überrascht und fand Unterkunft
auf 'einer von den Flüchtlingen besetzten Station . Die
vierte Kompagnie war seit dem 9 . Januar nach, Westen
unterwegs . Ermordet wurden : Peter aus Outjo , Schwarz
und Hoy. aus dem Westen, Frachtführer Lehr ; von letzterem
wurde nur das von Tieren zerfressene Gerippe gefunden.
Mißhandelt wurden : Grunwald , Clußmann , Wefchkalnitz,
beraubt und bestohlen viele andere . Die Hereros sind
überall auf Viehdiebstähle bedacht . Es folgt dann eine
längere Schilderung der bisherigen Kämpfe,

Unpolitisches.
Berlin , 16. Febr. Dem „L .-A . " zufolge sind jetzt in

Aalesund, drei Wochen nach dem Brande , bereits 140 neue
Gebäude ausgeführl oder im Bau begriffen.

— Die Duellaffäre Ompteda hatte bekanntlich ein
Nachspiel vor dem Kriegsgericht, Gestern wurde nun aus
Dresden folgendes gemeldet: Rittmeister Huppfeld von den
Oschatzer Ulanen sollte heme vor dem Dresdener Kriegs¬
gericht wegen eines Duells mit dem Romaacier Freiherrn
v . Ompteda sich verantworten , da der Gerichtsherr Berufung
gegen das letzte aus fünf Monate lautende Urteil eingelegt
hatte . Huppfeld erschien jedoch nicht . Es wurde ein Ge¬
stellungsbefehl erlassen. Wie es heißt, hat der Ulanenoffizier
seinen Abschied genommen.

— Die hundertste Aufführung des „ Zapfen«
streich" hatte gestern abend das Lesstng -Theater bis aus den
letzten Platz gefüllt und brachte dem jüngsten deutschen
Bühnendichter F . A . Beyerlein eine Erneuerung des starken
Erfolges vom Premierenabend . Besonders nach dem dritten
Akt erscholl stürmischer Beifall , der den Autor immer wieder
vor den Vorhang rief.

— Hofkapellmeister Dr . Muck sollte nach einer
Meldung aus Frankfurt a . M . von der Generalintendantur
in Berlin gekündigt sein und einen Vertrag nach München
abgeschlossen haben. An der Nachricht ist kein wahres Wort.

— Nach neueren Nachrichten wird Pros . Dr . Koch Ende
Februar oder Anfang März Bulawayo verlassen und sich
nach Dar -es -Salaam begeben , um auch dort die Verbreitung
des Küstenfiebers unter den Rindern und die Malaria der
Menschen zu studieren. Im Laufe des Mai gedenkt Geheim«
rat Koch nach Deutschland zurückzukehren , wo ihm alsdann
die zu seinem 60. Geburtstage ( 11 . Dez . v. I .) zugedachts
Feier veranstaltet werden wird.

Hannov . -Münden , 16 . Febr . Soll ich dich mal in
den Wurstkessel schmeißen? Mit diesen scherzhaft ge¬
sprochenen Worten hielt ein Arbeiter im benachbarten Blickers¬
hausen seine Nichte, las dreijährige Töchterchen des Schuh¬
machers A ., während des Wurnmacheiis über den dampfenden
Wurstkessel. In demselben Augenblick entglitt das Kind
seinen Armen und fiel vor den Augen der entsetzten Mutter
(einer Schwester des Arbeiters ) in die kochende Brühe . Das
Kind konnte zwar noch lebend herausgezogen werden, war
aber gänzlich verbrüht und starb nach kurzer Zeit.

Leipzig , 16 . Febr . Das Reichsgericht verwarf heute
die Revision des Grafen Walther Pückler - Kl, Tschirne
der am 6 . Oktober 1903 vom Landgericht II Berlin
wegen Beleidigung der jüdischen Einwohner Glogaus,
begangen durch eine in Berlin gehaltene Rede , zu
einer Geldstrafe verurteilt worden war . Ebenso
wurde die Revision der Nebenkläger gegen dasselbe Urteil
verworfen, soweit durch die !es die Angeklagten Graf Pückler
und der Stenograph Schimmelpsennig der Beleidigung der
Glogauer jüdischen Einwohner durch den Vorwurf eines an
dem Grafen Pückler begangenen Giftmordverfuchs für nicht
schuldig befunden wurden.

Warschau , 16 . Febr . Gelegentlich einer antirussischen
Kundgebung, woran zahlreiche Studenten und eine große
Volksmenge teilnahm , schoß ein irrsinnig gewordener
Graf Dembsky, der sich in feiner Wohnung eingeschlossen
hatte , vom Balkon auf dre Menge , wobei drei Personen ge¬
tötet und 20 verwundet wurden . Nachdem es gelungen, den
Grafen selbst durch einen Schuß zu verwunden , konnte er erst
festgenommen werden.

Ans dem Hroßherzogtum.
»-» »ruck unser« mit «,rres»»nde»U«tche» »« sehe»-»

" Oldenburg , 17 . Februar.
* Missionskonferenz . Am 11 . Februar fand im Kasino

die 2 . Sitzung des Ortsausschusses der Hanseatisch - OldeN-
burgischen Missionskonserenz statt . Vom Vorsitzenden,
Herrn Pastor Bultmann , wurde mitgeteilt , daß 900 Exemplare
des von der oben genannten Konferenz herausgegebenen Jahr'
buchs an die Herren Pastoren und Lehrer unseres Laude»



gesandt seien . Der erst vor kurzem ins Leben gerufene Orts¬
ausschuß zählt jetzt 24 Mitglieder . Am 1 . und 2 . Juni d . I.
wird in Hamburg die 2. Tagung der Hanseatisch-Oldenb.
Missionskonferenz stattfinden . Namhafte , mit der Arbeit und
dem jetzigen Stande der Heidenmission sowie mit idrer Ge¬
schichte aufs beste vertraute Männer wie Professor v . Schubert,
Pastor Paul , Kaufmann Vietor werden dort Vorträge über
Themata aus dem Gebiete der Mission halten. Möge doch,
so wird gewünscht, wie in vielen Teilen unseres deutschen
Vaterlandes , auch in unserem Oldenburger Lande das Interesse
für das große und wichtige Werk der Heidenmission immer
mehr erwachen!

* Matthäus -Passion . Am nächsten Freitag treten
zum erstenmale Sopran , Alt, Tenor und Baß des 1 . und
2 . Chors zu einer gemeinsamen Probe zusammen. Dieselbe
beginnt um 7 '/, Uhr. Allseitige Beteiligung ist dringend ge¬
boten.

* Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft . In der
gestrigenAufsichlsratssitzung wurde beschlossen , der am 5 . März
stattfindenden Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 96 Mk. pro Aktie für das verflossene
Geschäftsjahr in Vorschlag zu bringen gegen 90 Mk. im
Vorjahre.

* Grosiherzogl . Theater . Wiewohl die Reisesaison
für die Nordlandfahrten noch nicht begonnen hat , so werden
wir trotzdem am kommenden Sonntag Gelegenheit haben, uns
an einer fröhlichen Fahrt nach dem Nordkap zu be¬
teiligen. Die luxuriös ausgestattete Dampf -Jacht der Ham¬
burg -Amerika Linie wird an diesem Tage abends 7 »/s Uhr
auf der Bühne des Großherzogl. Theaters in See stechen , und
zwar haben sich als Teilnehmer an dieser Fahrt ein großer
Teil unseres .heimischen darstellenden Personals angemeldet.
Die Herren von Gelsingen- Weiß , Brückner - Mühlhan,
Hagedorn - Westermann , Friedel - Giesecke , Bellermann-
Blumenreich , Hosfmann - St ein deck, Frantzius - Seydel-
mann , die Damen Brückner- Hempel , Marberg - Gü rtler,
Therese Bellermann - Lanius , Jda Bellermann - Bin dHoff,
Hofsmann -Robiczek , werden diese Fahrt mitmachen. Die
Führung der „Victoria -Luise" hat der Kapitän Larsen-
Möbius mit seinen Offizieren Prina , Mitschkowski und
Haussig übernommen . Es steht zu erwarten , daß sich dieser
Luftfahrt , bei der man die Freuden und auch die Leiden
— — eines derartigen Ausfluges miterleben kann, eine
große Anzahl Teilhaber aus dem Publikum anschließen wird.

* Die gestrige letzte „Fledermauss -Aufführung im
Theater hatte wieder ein volles Haus gemacht. Das Publikum
amüsierte sich mit den Darstellern , die in rechter Faschings¬
stimmung spielten und die Aufführung zu einem lustigen
Kehraus gestalteten, zu dem heute ein grämlicher Ascher¬
mittwoch mit Schneegestöber und Kälte den rechten Gegen¬
satz bietet.

* Die ausgehängten Photographien des „ Gottwald ",
der, wie gestern bekannt gegeben wurde, richtig Philipp
Jmmick heißt, sollen bereits zu neuen Beweisen Anhalt ge¬
boten haben. Es sind Leute namhaft gemacht worden, die
mit dem Verdächtigen Wirtschaften an der Donnerschweer-
straße besucht haben sollen . — Die Auslieferungs - Ver¬
handlungen ziehen sich noch hin, so daß in allernächster
Zeit an eine Uebersührung des Jmmick noch nicht zu denken
ist . Da die Aburteilung erst in der nächsten Schwurgerichts¬
periode, im Juni , stattfinden kann, so ist es mit der Aus¬
lieferung auch nicht so eilig. — Eine außerordentlich bedeut,
same Nachricht über das Leben des Jmmick wird soeben
bekannt. Danach ist er im Jahre 1888 vom Landgericht
in Aurich wegen mehrerer Einbruchsdiebstählezu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden und hat diese Strafe auch verbüßt.
So konnte es kommen, daß er in seiner Heimat bei Gelsenkirchen
als verschollen galt , und daß ein undurchdringliches Dunkel
auf seinem Leben lag . Er muß dann bald nach seiner Ent¬
lassung aus dem Zuchthause (Okt. 1903) seine Verbrecherlauf¬
bahn wieder ausgenommen haben. Er setzte sich durch den
Diebstahl der Papiere und durch den Oestermanoschen Ein¬
bruch in den Besitz von Legitimationen und Geldmitteln , so
daß er reisen und als wohlhabender Mann aüstreten konnte.
Die Einbrüche, die zu seiner Verurteilung führten, sind alle
ähnlicher Art , wie die hier in Frage kommenden. Witwen
und alleinstehende Personen bevorzugte er. Damals war
Jmmick schon hier in Oldenburg , wo er versuchte, die ge¬
stohlenen Papiere — man spricht von einem Werte von
40000 Mk . — zu

"
versilbern.

* Der Rückgang der Schweinepreise macht sich in
verschiedenen Gemeinden des Landes immer mehr fühlbar.
Für 100 Pfund Lebendgewicht zahlt man augenblicklich nur
noch 32— 34 Mk. Allem Anscheine nach sinkt der Preis noch
bis auf 30 Mk . Freilich wäre dieses für manche Familien
von erheblichem Nutzen, da sie hierdurch in die glückliche Lage
kämen, für geringe Drittel ein leichteres Schwein zu kaufen.
Trotz der niedrigen Schweinepreise bleibt der Fleischpreis doch
noch auf der bisherigen Höhe.* Landesbibliothek . In dieser Woche findet die übliche
Jahresrevision der Bibliothek statt . Zu derselben müssen
alle im Jahre 1903 entliehenen Bücher zurückgeliefertwerden
und zwar bis spätestens zum 20. d . M.

* Ueber Alkoholismus und Degeneration bringt
Virchows Archiv für pathologische Anaiomie und Physiologieund für klinische Medizin im jüngsten Heste einen Aufsatz
von Pros . G . v . Bunge in Basel. Dieser hatte, wie allgemeinbekannt sein dürfte, in einer Aussehen erregenden Schritt über
die zunehmende Unfähigkeit der Frauen , ihre Kinder zu stillenals Ursache dieser Erscheinung auch den Alkoholismus des
Vaters nachgewiesen. In dem genannten Aufsatze , in dem
er ebenfalls zeigt , daß „ die chronische Alkoholver¬
giftung des Vaters die Hauptursache der Unfähig¬keit zum Stillen bei der Tochter ist " , führt er gleich¬
zeitig den Nachweis, daß auch die Häufigkeit der Tuber¬
kulose und der Nervenleiden vieler Kinder auf jene
Quelle in außerordentlich vielen Fällen zurückzuführcnsind.

r. Die Herdbuchkörungen im Bereiche des 2 . und 1.
Hauptbezirks des Oldenburger Wesermarsch-Herdbuch-Vereins
sowie die Auswahl (Vorschau) der nach der Landwirtschaftlichen
Ausstellung in Danzig zu entsendenden Tiere, finden an nach-
benanuten Tagen und Orten statt : Montag, den 22 . Febr . :
vormittags 9 '/» Uhr zu Streek, lO ' /s Uhr zu Jaderberg,

Uhr zu Bollenhagen, nachmittags Ihs Uhr zu Jade,2'/r Uhr zu Jaderaußendeich - 3 Vs Uhr zu Schweiburg,
Uhr zu Schweierzoll, ö ' /o Uhr zu Süderschwei. Diens¬

tag, den 23 . Febr . : vormittags 8 Uhr zu Schwei, 9 '/< UhrruKötermoor , 10V, Uhr zu Frieschenmoor , 12 Uhr zu Neu¬

stadt, nachmittags 2 Uhr zu Sürwürden , 3»/s Uhr zu Roden-
kircherwurp, 4'/« Uhr zu Rodenkirchen. Mittwoch, den
24. Febr . : vorm . 8 Uhr, zu Buttel , 9 '/« Uhr zu Overwarfe,
10Vs Uhr zu Dedesdorf, nachm. 12 °/. Uhr zu Kleinensiel,
2 Uhr zu Esenshamm , 3 ' /. Uhr zu Esensh.-Oberdeich, 5 Uhr
zu Hoffe. Donnerstag, den 25. Febr . : vorm. 8 Uhr zu
Abbehausergroden, 9 ' /« Uhr zu Schweieraußendeich, 11 '/. Uhr
zu Seefeld, nachm. 1 Uhr zu Stollhammer -Ahndeich, 2Vs Uhr
zu Stollhamm , 3»/, Uhr zu Moorsee, 5 Uhr zu Abbehausen.
Freitag, den 26. Febr . : vorm. 8 Uhr zu Atens , 9 '/. Uhr
zu Blexersande, 10 ' /. Uhr zu Blexen, nachm, l '/s Uhr zu
Schweewarden, 2 '/s Uhr zu Waddens , 3 '/s Uhr zu Sillens,
4 '/sUhr zu Burhave , b '/s Uhr zu Langwarden . Sonnabend,
den 27. Febr . : vorm . 8 Uhr zu Ruhwarden , 9 Uhr zu Düke,
10 '/, Uhr zu Tossens, 11 ' /. Uhr zu Eckwarden, nachm. 1 ' /. Uhr
zu Seeverns , 3 Uhr zu Jffens.

Die Naumannvorträge , deren erster morgenabend im Kasino
gehalten wird , beginnen pünktlich 8 Uhr.

. //- Ueble Folge » hatte die Doodtsche Maskerade für ein junges
Mädchen, welches hier in Stellung war. Es hatte von seiner Herr¬
schaft zum Besuch der Maskerade bis 2 Uhr nachts Urlaub erhalten.
Die Festesfreuden hatten ihm aber anscheinend soviel Genüsse bereitet,
daß es an alles andere eher, nur nicht an das Nachhausegehen dachte.
Endlich gegen 9 Uhr morgens traf das Mädchen am Arm des Lieb¬
habers wieder im Hause der Herrschaft an. Letztere war in große
Verlegenheit geraten und hatte in der Eile bereits ein anderes Mädchen
engagiert. Die Pflichtvergessene wurde deshalb entlassen und sah sich
plötzlich ohne Verdienst und Obdach auf der Straße.

* Der Vortrag im Arbeiterbildungsverein beginnt heute
abend um 8 '/, Uhr. Es ist bekanntlich der Kaiserhofssaal für den
Zweck gewählt . Das Thema : „Das Kunstgewerbe und die Handwerker¬
stage" dürfte zweifellos einen großen Zuhörerkreis herbeilocken.

* Nächste Versendnngsgelegenheiten für Postsendungen
nach Deutschwestafrika (Swakopmund, Windhuk, Lüderitzbucht
und Kubub) ist, wie folgt festgesetzt : 1) Mit dem englischen Dampfer
von Southampton am 20 . Februar . Die Sendungen müssen bis zum
18. d. Mts . bei den Postanstalten aufgeliefert sein. Ankunst in Süd¬
westafrika 11. März . 2) Mit dem Reichspostdampfer von Hamburg
am 24 . Februar . Ankunst 19. März . 3) Mit dem planmäßigen
WoermanndampfervonHamburg 29 . Februar, Ankunft am Bestimmungs¬
ort am 28 . März.

'/ . Radfahrerunfall . An der Heiligengeiststraße, unmittelbar
vor der Union, wurde gestern ein Postbote von mehreren herrenlos sich
umhertrelbenden Hunden vom Rade gerissen, wobei der Radfahrer sich
eine Verletzung ani Knie zuzog und sein Rad in eine Reparaturwerk¬
statt geben mußte. Ein Passant nannte dem Verletzten den Besitzer
des einen Hundes, und derselbe wird für den Schaden verant¬
wortlich gemacht werden.

t . Besitzwechsel. Die an der Lambertistraße belegene Besitzung
des Herrn Gastwirt D . Buhr ging gestern durch Kauf um den
Preis von 18 000 Mk. mit Antritt zum 1. Nov . d. I . in den Besitz
des Kaufmanns Herrn Heinr. Lohse an der Lambertistraße über.
Derselbe wird sein Kolonialwarengeschäft in dem Hause, welche durch
bauliche Veränderungen bedeutend erweitert wird, weiter betreiben.
Herr Gastwirt Buhr kaufte von dem nebenanliegenden Grundstück des
Herrn Lüschen einen größeren Bauplatz, um daraus einen der Neu¬
zeit entsprechendenNeubau aufzuführen, und wird Herr Buhr dort
seine Wirtschaft welterführen.

L . Naturheilvcrein . Am Freitagabend findet im „Kaiserhof"
ein Vortrag von Herm Große statt, diesmal mit Lichtbildern,
worauf besonders aufmerksamgemacht wird. Wie immer, wird pünkt¬
lich angefangen, und es muß darauf hingewiesen werden, daß es im
Interesse eines jeden liegt, zeitig zu erscheinen , um sich einen guten
Platz zu sichern . An vier anderen Abenden, die in der Annonce w her
bezeichnet sind, findet ein Kursus in den Anwendungs¬
formen statt, in dem alle Arten von Packungen veranschaulicht
werden. Auch wird die Behandlung Verunglückter besprochen und
gezeigt werden. An dem Kursus können Damen und Herren, Mit¬
glieder und Nichtmitglieder teilnehmen, soweit d . r P .atz es zuläßt.* Für die Sammlung des Roten Kreuzes zum
Besten der in Deutsch - Südwestasrika kämpfenden
deutschen Krieger erhielten wir von W . 3 Mk.

Weitere Gaben werden gern von uns entgegengenommen.
Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . u. L . "

*

./ ' Ofen , 17 . Febr. Eine schwere Blutvergiftung zog
sich vor einigen Tagen der Maurer M . von hier zu . Derselbe war
auf seinem Hosplatz in einen Nagel getreten , ohne die Verletzung
weiter zu beachten. Am dritten Tage schivoll der Fuß an . Ein hinzu¬
gezogener Arzt stellte Blutvergiftung fest und ordnete die Üeber-
führung des in Lebensgefahr Schwebenden ins Hospital an.

* Brake , 16 . Febr. Durch die Unterstützung des deutschen See-
fischereivercinswurde hier bekanntlich eine Fischerschule ins Leben
gerufen, die im Anfangskursus von 28 Schülern besucht und von
Kapitän Golline geleitet wurde. Da die Fischer in ihrem Gewerbe
nicht gestört und keinerlei Zwang zum Besuch des Unterrichts ausge¬
übt werden soll, so werden nur die Wintertage benutzt , an denen das
Fischen durch Eisgängen der Weser ausgeschlossen ist. Es konnte in
diesem gelinden Winter daher nur an 9 Tagen in 21 Stunden unter¬
richtet werden. Wenn nun auch in dieser kurzen Zeit das gesteckte
Ziel nicht erreicht werden konnte , so hat sich doch herausgestellt, daß
für den Unterricht ein Bedürfnis vorliegt ; die Fischer sind erfreulicher
Weise zu der Erkenntnis gelangt, daß der Unterrichtzu ihrem Gewerbe¬
betriebe nützlich und zu ihrem Fortkommen förderlich ist. Diese Er¬
kenntnis verbürgt eine weitere Entwickelungder Schule, und es ist ein
reger, regelmäßiger Besuch im nächsten Winter nicht zu bezweifeln.
Der Unterricht wird den Schülern kostenlos erteilt und kann als Vor¬
bereitung sür Weiterstrebende, die später eine Prüfung bestehen wollen,
dienen.

* Großenkneten , 15 . Febr . Der Landmann Hermann
Nedermann aus Ahlhorn lieferte heute an die Firma Gebr.
Meyerhoff hier ein fettes Kalb, sog . Doppeüänder , welches
bei einem Alter von ca. 10 Wochen das respektable Gewicht
von 404 Pfd . auswies. Dasselbe ist mit mehreren anderen
schweren Kälbern nach Hamburg verfrachtet worden.

b. Grüppenbühren , 17 . Febr . Die niedrig gelegenen
Wiesen stehen bei den anhaltenden Regengüssen schon lange
wieder unter Wasser; mehrere Besitzer sind noch nicht so weit
gekommen, das Heu vom vergangenen Sommer von diesen
Wiesen zu entfernen . Bei diesen Wiesen ist es ausgeschlossen,
daß solche im kommenden Jahre einen befriedigenden Ertrag
in bezug aus Quantität und Qualität Hervorbringen können. —
Die Moorwege sind durch das anhaltende Regenwetter so
aufgeweicht, daß sie mit einem Fuhrwerk gar nicht zu
passieren sind.

§ s . Westerstede , 16 . Febr. In Mansie ist gelegentlich einer
Tanzmusik am Sonntagabend ein Mädchen namens Helene s Bohlje
infolge starken Genusses von Branntwein verstorben. Gestern
waren der Untersuchungsrichterund der Staatsanwalt hier, um Nach¬
forschungen darüber anzustellen. Die Leiche wurde in das hiesige
Krankenhaus gebracht und heute rm Bei,ein der Behörde seziert.

vr . Apen , 17. Febr . Emen recht günstigen Abschlußhat
die Orts krankenkasse der Gemeinde Apen für das Jahr
1903 zu verzeichnen . Es wurden vereinnahmt 7212,38 Mk. ;
die Summe der Ausgaben stellte sich auf 5808,20 Mk. So¬
mit begann das lausende Jahr mit einem Kaffebehalt von
1404,18 Mk . ; der Reservefonds hat die Höhe von 8300,73 Mk.
erreicht. Krankengeld wurde an 60 männliche und 22 weib¬
liche Personen bezahlt sür 1017 bezw . 327 Krankheitstage.
Es verstarb nur ein weibliches Mitglied . Die Zahl der Mit¬
glieder betrug 295 im Durchschnitt.

Neueste Nachrichten nnd letzte Ie-eschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land ".
8 Berlin , 17 . Febr . Der Kaiser hat für die deutsche

Gruppe der internationalen Ausstellung in Wien , die
im April und Mai d. I . stattfindet , sein Bild gewidmet,
mit eigenhändiger Unterschrift und einem aus die Bedeutung
des Kartoffelbaues bezüglichen Merkwort . Das Porträt wird
die statistisch -wissenschaftliche Abteilung zieren.

Z Bremerhaven , 17 . Febr . Der Präsident von Columbien,
General Rehes, trifft heute mit dem Lloyddampfer
„ Kaiser Wilhelm der Große " hier ein , und wird von hier
aus über Bremen , Paris nach Berlin Weiterreisen.

*

8 Berlin , 17. Febr . Eine Vorlage über Erbauung des
masurischen Schiffahrtskanals wird noch in
dieser Tagung an das preußische Abgeordnetenhaus ge¬
langen , da die Vorbedingung , das Einverständnis sämt¬
licher beteiligter Kreise von Ostpreußen , in

'
dem Kanal-

Projekt erfüllt ist.
*

8 Berlin , 17 . Febr . Der Kapellmeister Joseph
Releiczek hat die Leitung des Philharmonischen Orchesters
wegen andauernder Krankheit niedergelegt. Er stand seit
Oktober 1897 an der Spitze der Philharmonika und erfreute
sich als Leiter der populären Symphoniekonzerte der größten
Beliebtheit.

*

8 Aus Aokohama wird der „ Voss . Ztg ." berichtet, daß
die innere Anleihe von 100 Millionen einen vollen
Erfolg habe. Die Nachrichtenzensur wird aufs strengste
gehandhabt.

*

LDL. London , 17. Febr. Reuters Bureau meldet aus Peters¬
burg : Der Generalgouvernsur von Türke st an, Generalkommandant
der dortigen Truppen, Generalleutnant Iwanow , der sich seit einiger
Zeit in Petersburg aufhielt, ist mit seinem Stabschef wieder nach
Taschkent abgereist. In militärischen Kreisen verlautet, Iwanow sei
angewiesen, Maßnahmen zu ergreifen, um zur Einleitung der
militärischen Aktion auf Seiten Indiens in dem
Falle bereit zu sein, daß England offen eine feindselige Haltung
gegen Rußland annehmen oder versuchen würde, irgend ein den russi¬
schen Interessen nachteiliges Unternehmen in Persien oder Tibet aus»
zusühren.

LDL . Petersburg , 17 . Febr . Das Russische Tele¬
graphenbureau meldet aus Port Arthur : Hier ist die
Lage unverändert. Die Nachricht, daß die Japaner in
Tschwantao gelandet sind, ist unbegründet . Die See bei Inkan
und die Ufer zwischen Takuschan und dem Jalu sind mit
Eis bedeckt. Die Landung ist in einer Breite von 20 Werst
daher schwer möglich . Eine Rekognoszierung des Obersten
Pawlow ergab, daß am U " Zufluß von Tatungkan bis
Galussi keine Japaner stehen . Gerüchten zufolge herrscht
in Genfan große Tätigkeit zum Zwecke der Anschaffung von
Lebensmitteln und Vieh. Unter der Bevölkerung herrscht
sichtbare Unruhe.

LDL . Washington , 17 . Febr . Das Staatsdepartement ist
der Ansicht , angesichts des Umstandes , daß die Mächte
im Prinzip dem amerikanischen Vorschläge
aus Bewahrung der Neutralität Chinas an¬
genommen haben , sei die Angelegenheit er¬
ledigt. Man glaubt , daß ein ins einzelne gehende Erörte¬
rung des Vorschlages zum Zerfall des gegenwärtigen beq
friedigenden Abkommens führen würde . Es wird bemerkt,
daß im Falle der Verletzung der Neutralität Chinas (unter
Ausschluß der Mandschurei ) für die Mächte noch Zeit sei,
sich zu vereinigen , um den Schuldigungen Vorstellungen
zu machen.

SohiffsHerVeAirngsn.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm der Große " , Cüppers , von New-
york kommend , ist wohlbehalten in Cherbourg augekom¬
men und hat nach Landung der Post , Passagiere und
Ladung die Reise nach Bremen fortgesetzt . „ Kaiserin Maria
Theresia "

, Wettin , auf der Vergnügungsreise , hat die Reise
von Algier nach Tunis fortgesetzt . „Prinzeß Irene "

, Dan-
nemcmn , hat die Reise von Gibraltar nach Newyork fort¬
gesetzt . „Oldenburg "

, Troitzsch, von Baltimore , wohlbe¬
halten auf der Weser. „Coblenz "

, Zachariae , nach Kuba,
wohlbehalten in Antwerpen . „Willehad "

, Zurbonsen , von
Baltimore nach der Weser . „Prinzregent Luitpold "

, Oessel-
manu , hat die Reise von Fremantle nach Adelaide fort¬
gesetzt . „Kicmtschou" , Behrens , von Ostasien , wohlbehalten
in Hamburg . „Schleswig "

, Traue , hat die Reise von Ant¬
werpen nach Bremen fortgesetzt . „Rhein "

, Rott , nach New-
hork und Baltimore , wohlbehalten Lizard passiert . „Kö¬
nigin Luise"

, Volger , nach Genua , wohlbehalten Gibraltar
passiert . „Prinz Sigismund "

, Lenz , nach Australien , wohl¬
behalten in Sydney . „Bayern "

, Formes , von Ostakien,
wohlbehalten in Neapel.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Werdenfels "

, Sandstedt , rückkehrend von Port Said
nach Hamburg wcitergegangen . „Lindenfels ", Wittenberg,
von Rangoon nach Kalkutta . „ Liebenfels "

, Breitung , von
Antwerpen nach Bombay und Karachi . „Wartenfels "

, Rohde,
in Kalkutta . „Bärenfels "

, Diedrichsen , in Kalkutta . „Hoch¬
heimer "

, Uschbeck, von Kalkutta nach Hamburg . „Stahleck ",
Beyersdvrff , in Lissabon . „Steinberger ", Feltrup , rück¬
kehrend von Algier . „Neuensels "

, Weseloh, in Antwerpen,
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".

„Ajax "
, Juhl , von Bremen nach Riga .„Bellona ",Siemens,

von Pomaron in Lissabon . „Astarte "
, Hövers , von Libcm

jnach Gent . „ Hector"
, Jülfs , von Libau in Ipswich . „Fe-

ronia "
, Pieper , von Danzig nach Rotterdam . „Planet " ,

,Fermeres , von Norrköping nach Stockholm . „Vesta"
, Böh-

imer, von Bremen in 'Kopenhagen . „Diana "
, Schwarz , von

Riga in Rotterdam . „Leauer "
, Lange , von Stavauger nach

Antwerpen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„Albatroß "
, Winters , von Hüll nach Bremen . „ Falke"

Röver , von Bremen in Hüll . „Asia"
, Sutter , von Charleshy»

in Fernaydina . „ Adler "
, Berg , von London in Bremen,



BesaHartikel.
Eingang der neuesten Moden

in großer Auswahl.

v. Sovvkseii,
I»3Nge8iN3888 80.

Gemeindesache.
Ohmstede . Das Anfahren von

ea . 8VVSS Klinkern vom Bahnhof
Ohmstede aus den Weg vom „Müggen¬
krug" zur Pastorei soll am Freitag»
den 19. Februar , abends 7 Uhr, im
Ohmsteder Kruge öffentlich mindest-
sordernd ausverdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Jmmobilverkaus.
Hollerneuenwege . Der Landwirt

D . Freese läßt seine daselbst an
günstigster Lage direkt an der Chaussee
Oldenburg -Holle-Wüsting belegene

Besitzung,
recht komplette Wohn - und Neben¬
gebäude und ca. 30 Hektar Acker -,
Weide- u. Heuländereien nebst Torf¬
moor, am

LsmbeiiS, N. Febr.,
nachm. 5 Uhr,

in Bleckwehls Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen und zwar stückweise und auch
im Ganzen, nach Wunsch der Liebhaber.

Die Besitzung ist besonders zum
Betriebe einer Milchwirtschaft passend,
auch eignet sich ein Teil der Ländereien
zu Bauplätzen.

G . Haverkamp » Aukt.

^Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag » den 18. Febr.
d. Js ., nachm . 4 Uhr , gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

12 Sofas , 6 Vertikows, 3 Re¬
gulators , 2 Hängelampen , 3 Spiegel,
1 Sekretär , 1 chinesischer Schrank,
2 Bettstellen mit Matratzen , 1
Waschkommode, 1 Klavier mit Bock,
1 Kaffeetisch , 1 Luthertisch, 2 Kom¬
moden, versch . Gypsfiguren , 1 Näh¬
maschine, 2 Blumenständer , 1 kleine
Borte mit Nippsachen, 6 Stühle
mit Plüsch, 1 Kronleuchter, 1 Wand¬
uhr , 1 Kleiderschrank, 1 Bücherborte
mit 6 Bänden (Meyers Konver¬
sations -Lexikon ) und sonstigêGegen-
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ sLLLss,

Gerichtsvollzieher.

MtWrUeAenkraiikt!
Gegen trockene u. nässende Flechte,

Schuppenflechte, Bartflechte , Kopf,
grind , hartnäckige Hautausschläge
rc. re. ist

SLpoÜon
das sicherste und zuverlässigsteMittel.

Sapoderma ist kein Schwindel u.
kein Geheimmittel , sondern tausend¬
fach bewährt und bm ich von vielen
Geheilten oft zur öffentlichen An¬
kündigung ausgefordert worden.

Dose 2.— gegen Nachnahme od.
Einsendung überall hm.

Wilh . Petz » Oldenburg,
Haarenufer 31.

II tri ? Sn
repariert schnell und billig

Frtedr . Meyer , Uhrmacher,
Oldenburg , Langestr. 1.

zu verkaufen.

Sichere Existenz.
Zur Uebernahme sind IS - bis

ISttv erforderlich.
Offerten unter S . 437 an die!

Exped. d . Ztg.

Billig zu verkaufen ein gut erhalt.
Tafelklavier . Achternstr . 8, oben.
Bürgers . Tr. Ziege z. vk. 2 . Feldsir. 4.

Bauplätze,
schön belegen ( Donnerschweerstr .)
habe preiswert zu verkaufen.
W . Cordes , Rstll .» Haarenstr « 5.

Kaufen Sie keine Wen
keine Gold-,

'
Silber- ober AlfenA-Waren ober sonst ein SchinnM,

welches Sie für sich oder als Geschenk benötigen, ohne vorher mein
- In angesehen zu haben.

reichhaltiges Lager

Z krlvär. Nezfvr, Uhrmacher u. Juwelier,
M Oldenburg, Langestraße 1.

Haus
von 8—10 Zimmern mit Garten
wird zu kaufen gesucht.

Anerbietungen mit genauesterPreis¬
angabe unter S . 44S an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes erbeten.

Ausverdingung
von Erdarbeiten.

Rastede. Hausmann Heinr.
Kuck zu Südende beabsichtigt das
Ausroden von Sträuchern rc . in
seiner im Raftedergoel belegenen
Wiese „Bötzen" mindestfordernd zu
vergeben. Annehmelustige wollen sich
am nächste » Dienstag » 23 . Febr .»
nachm. 4 Uhr, in Wübbenhorst Wirts¬
hause in Kleibrok einfinden.
_ I . Degen » Aukt.

Verlegung.
Wiefelstede.

Diedr . Oltmanns in Bökel au
Donnerstag » SS . Febr ., angesetzte

findet am

Mittwoch , 24. Ieör.,
nachm. S Uhr ans.,

statt . H « Brötje.

Reelles Sriraksgcsiilh.
Junger Handwerker, Milte 20er,

wünscht die Bekanntschaft einer im
gleichen Alter stehenden, sehr häus¬
lichen Dame zwecks Heirat . Geschl.
Offerten n . Pyot . bitte unter 31 A.
postl. Bant zu richten. Diskretion
Ehensache.

Ohmstede . Herr 4>aussohn Chr.
Köster in Ipwege hat mich be¬
auftragt , seine hierorts belegene

kleine Stelle
( früher Millers ) , bestehend aus
einem Wohnhause und reichlich
2 Sch - S . bestem Gartenland,
im Ganzen oder geteilt zum
1. Mai d . I . z«vermieten.

Liebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

A . Parussel » Auktionator.

Zu verkaufen 1 Fuder Pferde-

Etzhorn . Zu verk . ein schönes
Kuhkalb . von Rceken.

NilGe « Freitag
Uroöe für alle Stimmen.

Zu verk . ein gut erhalt . Kinder¬
wagen^ Ehnernweg 24.

Hankhansen . Zu vk. e . tr. Sau»
w . Ans. März ferk . F . OltmaNns.
Eversten , Bernbrotstr ^ l . Gift Federv.

llWvniselio llkukkiton,
Kummi ^ Ll'kn eie.

krsisl . gratis , bslsbr . illustr . Lalalog
l. Louv. traülro gsg . 40 lNZ. ». Llarkou.

1VLv8dackviL V6S.

Konsumverein.
Die verehrlicheu Mitglieder

werden driugendersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in de« verschiedenen Ver¬
kaufsstellen «ürzutauschen.

Der Vorstand.
Peterssehn . Zu v . mehr. loOO Pfds

gut gew . Kuhheu . D . Osterloh.

0/7 4
s

T-

? <!

N Saatgutmarkt ^
in Ganderkesee

am 20 . Febr., uchnl . 1— 'Z'
Uhr, bei koßw . CWtte.

Schühenhof
zur Habkenöurg,

llvorstoo.
Sonntag , den 21 . Februar 1S04:

ausgeführt von Trompetern des
Art . -Regls . Nr . 62 unter Mitwirkung
vorzüglicher Komiker und Gesangs¬

humoristen.
Vorzügliches Programm.

SM " U . a. kommt die urkomische
Humoreske „ Im Wartesaal 3 . Klaffe"
oder die Probe d . O. „Der fünfeckige
Mond und die vergiftete Feuerspritze"
zur Aufführung.

Anfang 7 Uhr, Entree 30 4.
D . Holze.

Zu verkaufen
1VV Zentner beschädigtes

verzollt ^ 15 .— p. Ztr . intl . Fast
Brutto/Netto.

Offerten erbittet Rudolf Masse,
Bremen unter B . R . 4S3S.

Wernburg.
Von heute ab täglich

frisch geräucherte Heringe (keine
Lachsheringe), Kieler Sprott und
Bücklinge , sechste marinierte und
Salzheringe , Bismarckheringe,
Marin erte Bratheringe , Rollmöpse
und Sardinen.

Jeden Dienstag u. Freitag frische
Seefische , in den nächsten Tagen
frische Stinte.
Sakoillms' K

Ulmenstraße5.
Zu kauf. ges . eine Karre und ein

Kinderklappstnhl . Off. u . K . ION
an Büttners Annonc. -Exped._

Metjendorf
Alle diejenigen, welche sich für einen

ZNWsM -M
interessieren, werden gebeten, sich am
Sonntag , den 21 . Februar , abends
6 Uhr, beim Wirt Oltmanns ein«
zufinden. Mehrere Junggesellen.

Offeriere:
Lochzhlirrder Brillant hell

p. Stück 0 .35.
Lochzylinder Brillant oval

P. Stück 0 .45.

8töver.
Glas - «. Porzellanhdlg.

Flomen , Rippen , Kleinfleisch,
Suppenknochen UTk" heute und
Morgen frisch.
Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Kroßherzogü Tßeater.
Donnerstag , den 18. Febr . 1904.
76. Vorstellung im Abonnement.

Der Meineidbauer.
Volksstück mit Gesang in 5 Akten
von L. Anzengruber. Musik von

A. Müller.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 '/-, Uhr.

Freitag , den 19. Februar 1904.
, 77. Vorstellung im Abonnement.

Familie Schierke.
Schwank m 3 Akt. v. G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/s Uhr.

Aremer StadILHealer.
Donnerstag , 18. Febr . : Zum 12.

Male : „Zapfenstreich."
Freitag , l9 . Febr . : Zum 3 . Male:

„Der Rastelbinder ."
Sonnabend , 20. Febr . : „Judith ."
Sonntag , 21 . Febr ., nachm. 3 Vs Uhr:

Zum 13 . Male : „Zapfenstreich. " —
Abends 7 Uhr : Zum 4. Male : „Der
Rastelbinder ."

Montag , SS . Febr . : Gesellschafts¬
abend. Bei festlich dekoriertem und
erleuchtetemHause : Gastspiel der Kgl.
Sächs. Kammersängerin E . Wedekind:
„Der Barbier von Sevilla . "

Deutsche , englische
unl ! russische

kummisekllde
ompstvdlt

LSoMssv,
_ I-ANg68l »-3886 80.

Danksagungen.
Für die vielen Bewege herzl . Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste
unserer l eben Mutter, Schwester und
Schwägerin sagen wir allen, die ihrin ihrer Krankheit so hilfreich zur Seite
standen, insbesondere den Nachbaren,
sowie für die reichen Kranzspenden
und allen , die ihr das letzte Geleit
gaben, unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Angehörigen:
Familie Rille,
F . Daniel und Frau.

Für die vielen Bew . ise herziger
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
liebenMutter sage ich hierdurch
meinen herzlichen Dank.

Adolf Theilen.
Eckfleth . Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und unseres
Vaters sagen allen, auch denjenigen,
die ihm das letzte Geleit gaben,
unseren innigsten Dank.

Sophie Büsing und Kinder.

F amiliennachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Die Verlobung ihrer Tocyier Anna
mit Herrn Ludwig Knüpling aus
Diepholz, z. Zt . in Bremen, beehren
sich ergebenst anzuzeigen

Herm . Sündermann u. Frau,
geb . Bohlen.

Loy , den 18. Februar 1904.

Anna Sündermann
Ludwig Knüpling

Loy. Verlobte. Bremen.
Geburts -Anzeigen.

Oldenburg , den 16 . Febr . 1904.
Durch die Geburt eines gesunden
Mädchens wurden erfreut

H . Frerichs und Frau,
Donnerschweerstr. 37.

Todes -Anzeigen.
Rostrup , 16 . zzebr. 1904. Heute

morgen entschlief plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer, heftiger Krantheit
meine liebe Frau und meiner Kinder
treusorgende Mutter , Tochter und
Schwester,

Kolon« llobdlo,
geb . Bünting,

im 39. Lebensjahre, welches mit tief«
betrübtem Herzen zur Anzeige bringen

B . Hobbie
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 20. Febr ., etwa um 3 Uhr
statt.

Wieschek -Bi« ,
Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber Sohn

llmrivd
im zarten Alter von 7 Monaten,
welchestiefbetrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Eltern
Johann Schroer u . Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 19 . d . Mts ., nachm. 3 Uhr auf
dem Wiefelsteder Kirchhof statt.
Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Heune Free >e, Elsfleth,

mit Hinrich Ahrens , Lienen.
Geboren: (Sohn ) P . FeekeN,

Ostermarsch. P . Bogena , Junkerscott.
Bruno Rolofs , Leer. G . Schulze,
W lhelmshaven . (Tochter) H. Wch-
mann , Neuenfelde. H. Neumann,
Norden . Bernhard Bäcker, Bant.
Stations-Registrator H. Dierks, Wil¬
helmshaven. U . Janßen, Altengroden.

Gestorben: Johann Hinrich
Lönjes , Strohausersiel , 68 I . Fräul.
Johanne Oldcjohanns , Oldenburg,
52 I . Fräulein Helene Stammer,
Oldenburg . Gertje Fischer, geb.
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1. Beilage
M ^ 4V der „Nachrichten für Ltadt und Land" vom Mittwoch, den 17. Februar 1904
Ausstellung für Moorkultur und

Torfindustrie.
* Berlin , 16 . Febr.

Die Ausstellung für Moorkultur und Torfindustrie im
Landesausstellungsgebäude wurde gestern vormittag im Beiseindes Staatssekretärs Grafen v . Posadowsky sowie der Ministerdes Innern und des Kultus eröffnet. Der Landwirtschafts-mmiirer v . Podbielski hatte den Unterstaatsstkretär
Slerneberg entsandt . Der Vorsitzende des Vereins für Moor¬kultur Frhr . v. W angenherm - Kl. -Spiegel schilderte die
volkswirtschaftlicheBedeutung der Moorkultur , ihre Geschichteund Entwicklung. Seine Rede klang in ein Kaiserhoch aus.
Hierauf ergriff der Staatsminister , Staatssekretär des InnernDr . Graf v. Posadowsky das Wort zu folgender Rede:

„Geehrte Herren ! Diese Ausstellung, zu welcher Land-
Wirtschaft und Industrie aus allen Teilen des Reiches ihrBestes beigesteuert und an der zu meiner Freuds auch be¬
freundete Staaten sich in so ausgiebiger Weise beteiligt haben,will uns ein zwar etwas abseits liegendes nichtsdestowenigeraber hochbedeutsames Arbeitsfeld zur Anschauung bringen.Der Herr Vorredner , der verdienstvolle Vorsitzendedes Vereins zur Förderung der Moorknltur im
Deutschen Reiche und selbst erfolgreicher Moorwirt , hatuns bereits dieses Gebiet wirtschaftlicher Tätigkeit in großen
Umrissen gezeichnet . Es kann deshalb nicht meine Aufgabe
sein, in diesem sachverständigen Kreise auch nur flüchtig an¬
zudeuten, in welcher Weise die Kultivierung der Moore oder
die industrielle Ausnutzung ihrer Substanz auf Landeskultur
und Voltswirtschaft einwirken. Es sei mir nur gestattet zubetonen, wie Landwirtschaft und Industrie , Praxis und
Wissenschaft gleichmäßig Anteil an der Nutzbarmachung der
Moore haben und einmütig zusammen arbeiten . Vor allen
ist aus diesem verhältnismäßig jungen Versuchstlde ein Be¬
rufs -Stand Pfadfinder gewesen und ist es noch , auf den
un >er Vaterland mit berechtigtem Stolze blickt — der Stand
jener praktischen, selbstwirtschafienden Landwirte , die gleich¬
zeitig über das notwendige Rüstzeug wissenschaftlicherDurch¬
bildung verfügen. Von den Lebenden will ich absehen — es
genügt , daß ich an dieser Stelle nur die Namen Rimpauund Schultz-Lup tz nenne. Bereitwillig und verständnisroll
wurden sie von der Wissenschaft und Technik unterstützt.
Welche nutzbringenden und vielfach unerwarteten Beziehungen
aus solcher geme nsamen Arbeit entspringen können, zeigt
uns die landwirtschaftliche Verwendung der Thomasschlacke.

Die gewaltigen Mengen Avfallstoffe, welche sich bei dem
durch Thomas und Gilchrist vervollkommneten Bessemer-Ver-
fahren ergaben und für die Eisenindustrie zunächst eine wert¬
loser Ballast waren , werden zu einer Quelle des Segens für
die Landwirtschaft . Versuche , welche mit diesen Schlacken
im wesentlichen auf Moorboden gemacht wurden , führten zuder Erkenntnis , daß dieselben unter gewissen Vorbedingungen
ein äußerst wertvolles Düngemittel enthielten. In großem
Umfange machte deshalb die Landwirtschaft alsbald von
diesem Hilfsmittel Gebrauch; nur allzu schnell für sie ver¬
schwanden die ungeheuren Halden von Thomasschlackc von
der Erdoberfläche: die Landwirtschaft nahm so der Ei en-
industrie nicht nur ihre Last ab, sondern zahlte ihr noch
Millionen als Entgelt dafür , gleichzeitig sich selbst eine der
ergiebigsten Phosphorsäurequellen erschließend! Heute werden
bei stets fortschreitender Steigerung von der deutschen E -sen-
industrie über 10 Mill onen Tonnen Thomasschlacken erzeugt
und von der Landwirtschaft willig ausgenommcn, und man
darf wohl sagen, daß ohne dieses symbiotische Verhältnis
manches schlechter bestellt wäre auf beider , S iten.

Wenn ich durch die deutschen Lande fahre, fällt es mir
immer von neuem auf, welche stattliche wohlgcpflcgte Dörfer
häufig die Gegenden schmücken , welche von der Natur am
dürftigsten ausgestattet sind . Diese freundlichen Wohnstätten
sind ein erhebender Beweis dafür , was eine Bevölkerung leisten
kann, die in schlichter Bedürfnislosigkeit und in stetem Kampfemit Boden und Klima vielleicht den kernigsten Typus unseres
Volkes darstellt . Selbst auf den früher so verrufenen und
gefürchteten Mooren , wo Jahr aus Jahr ein kaum ein
menschlicher Laut erscholl , sieht man heute schon zahlreiche
Heimstätten und Siedelungen , bewohnt von einer strebsamen,
sich heraufarbeitenden Bevö .kerung, und glatte Rinder weiden
auf Flächen, die einst kaum die Spur des flüchtigen Wildes
zeigten.

Diese Ausstellung ist deshalb ein Ehrenzeugnis jener
stillen aber zähen Tatkraft , die es verstanden hat , in rastloser
harter Arbeit verborgene Schätzt der spröden Erde abzuringen.
Möchte auch dieses , Ihr Werk, meine Herren, einen neuen
Grundstein legen für die fortschreitende Wohlfahrt unseres
Landes . "

Die Ausstellung, die bis 21 . Februar geöffnet ist , umfaßt
in anschaulicher Weise alles, was für Interessenten und das
große Publikum zur Beurteilung der Moorkultur , der Torf¬
industrie, ihrer Bedeutung für die Jnnen -Kolonisation usw.
von Wert ist . Die Ausstellung zerfällt in drei Hauptgruppen:
1) die Moore als Gegenstand der naturwissenschaftlichen
Forschung. 2) alles was Bezug hat auf das Moor als Gegen¬
stand der land - und forstwirtschaftlichen Kultur , und 3) die
industrielle Ausbeutung , Literatur usw . Unter den Ausstellern
sehen wir die Grobherzoglich oldenburgische Re¬
gierung (Landeskulturfonds ), die königliche Klosterkammer
Hannover , die Regierung zu Stade , die königlichen General-
kommissionen für die Provinzen Hannover und Schleswig-
Holstein usw., das Oberpräsidium der Provinz Hannover , das
Ministerium des Innern , zahlreiche Behörden und Ver¬
waltungen , die königliche Ansiedlungs-Kommission, mehrere
Landwirtschaftskammern , das BotanischeInstitut der Universität
Königsberg, Fstchcreivereme, Museen, die königliche Hofkammer
der königlichenFamiliengüter , das k. k. österre.ch sche Ackerbau¬
ministerium in Wien, die königlich bayerische Landes - Moor-
kulturanstalt München, schwedische und finländische Moor¬
kulturvereine, sowiezahlreicheIndustrielle . Das Schauverzeichnis
enthält rund 900 verschieb ene Gegenstände.

Stimmen aus dem Publikum.
Gür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung . )

Eis ei »bahn-Angelegenhett.
Beim Pasperen der Elsenbayn ist größte Vorsicht nötig

da die Direktion nicht verantwortlich sein soll , wenn ein
Schaden entsteht. Der entstandene Schaden kann von der
Direktion nur ersetzt werden, wenn solcher widerrechtlich
von dem Eisenbahnwärter herbeigesührt wird oder die Direktion
nicht die Sorgfalt beobachtet, bezw . die bestellte Person , die
mit der Bedienung der Schranken beauftragt ist . Im
Publikum ist die Ansicht , daß eine Frau bei Bedienung der
Schranken bei Eisenbahnübergängen nicht die gehörige Sorgfalt
beobachten und ausuben kann. Das Publikum wünscht, daß
Frauen zu solchen Verrichtungen nicht bestellt werden, (ß 831
des B . G . - B .) _ s.

An die Mitglieder des Konsumvereins.
In kurzem stndel wieoer eme Generatveriammlung statt,

crlci ci Nt, .' ti > 1 > Mincftl von Aussichtsratsmitgliedern

vorgenommen wird . Ta nun von gegnerischer Seite dem
Konsumverein stets sozialdemokratischeTendenzen angedichtet
werden, so wäre es Pflicht aller andersdenkenden Mitglieder,
daselbst zu erscheinen und bei der Aussichtsratswahl ihre
Stimme nur einem Herrn zu geben, welcher sich nicht zu den
Sozialdemokraten rechnet.

Ein national gesinntes Mitglied«

Konserven -Aufbewahrung.
Nachdem ich in den „ Nachrichten für Stadt und Land-

wiederholt Artikel gelesen , die sich mit der Darmstädter
Konservenvergiftungs - Affäre beschäftigen, und darin verschie
dene Mutmaßungen von zum Teil sachverständigen Männern
zu tage getreten sind, so auch in der Nummer d . Bl . vom IS. d.
M ., wo ein „ Doktor chem . " die Ursache aus das Fehlen von
Kochsalz an den Konserven zurücksührt, möchte ich kurz meiner
Ansicht über die Angelegenheit Ausdruck geben. — Ich habe als
alter Fachmann , sowohl in den großen Hotels als in Privat¬
häusern vieler Städte , eine große Menge Konserven aller
möglichen Früchte eingekocht und verlötet , aber nie gefunden,
daß auch nur seine Spur von Salz an irgendwelchem Gemüse
vorhanden war . Dies wird mir auch jede mit der Kochkunst
vertraute Hausfrau bestätigen können.

Jede Büchfe mit Erbsen, Bohnen rc . kann und wird
niemals giftige Substanzen annehmen, wenn sie durch Ver¬
löten wirklich hermetisch verschlossen ist . Es kann daher ein
Vergiftungsprozeß nur eintreteu , wenn die Gummierung,
womit in neuerer Zeit die Boden aufgepfalzt werden, auch nur
die geringste Verschiebung erleidet.

Ein Klempner.

Damme.
Endlich wird es doch der staunenden Welt bekannt , daß

man in Damme einen sogenannten Karnevalszug ge¬
sehen hat . Viele Dämmer haben ihn gesehen, die meisten!
aber nicht . Was die sog. Gruppe des Zuges (Gruppen
gab es überhaupt nicht ) anbetrifft , so darf ich wohl be¬
haupten , daß der betreffende Wagen , welcher das Kasino
mit der Spielergruppe darstellen sollte , wohl von den
Jnscenierern , nicht aber von dem Publikum verstanden
wurde , also einen beabsichtigten Effekt keineswegs erzielte.
Wenn in der Presse von „nicht geringer Sensation "

, „in¬
nigem Behagen "

, „Veranlassung , gewisse Zustände dem
Hohne des Volkes preiszugeben "

, die Rede ist, so ist das
eine offenbare Unwahrheit . Was an den Artikeln wahr
ist, das ist die Mitteilung , daß unter den Demonstranten
die „angesehensten Einwohner " waren . Nun — man soll
sich nicht selbst verspotten ! Angesehen sein ist ein außer¬
ordentlich relativer Begriff . Aian kann wunderbar „an¬
gesehen" sein, und angesehen sind die erwähnten Demon¬
stranten auch. Damme hat den großen Segen , ein Dutzend
Himmelstürmer zu besitzen, die über alles , was in dev
Gemeinderatssitzung beschlossen wird , wie über alles,
was rn der öffentlichen Welt vorfällt , in ihrer Gerichts¬
sitzung das unbedingte Schuldig aussprechen , über alles
„Ach und Wehe"

, wie nervöse Kaffeetanten . Nun schrien
diese Ach- und Weheberger über die Schändlichkeit , daß daA
Amtsgericht hier aufgehoben sei , und meinen nun , daA
wenn sie dem Herrn Minister mit einer so vulgären Schau¬
stellung eine Freude bereiteten , er sich desto eher bewogen
fühlen würde , es in aller Eile wieder herzustellen . Das
ist die nackte Tatsache : daß die Gemeinde Damme einem
solchen Gebühren mit Entrüstung gegenübersteht , aber auch
energisch mit loyalen Mitteln die Wiedereinrichtung des

überall die alten bequemenRuhepolsür wieder aufsuchte, d -e die
historisch überlieferten Gestaltungen des staatlichen und religiösen
Lebens so hübsch darboten und die sie daher vorjedem unliebsamen
Hauch der Neuerung wieder ängstlich zu schützen suchte . . . .
Es war nicht mehr der naiv -brutale Despotismus der Re¬
gierenden vor der Revolution , den Schiller in Kabale und
Liebe und im König Philipp und seinem Hofe im Don Carlos
so glühend gegeißelt hatte, der jetzt zur Herrschaft kam : es
war ein gewissermaßen raffiniertes , politisches System ge¬
worden, das stets den heimlich wühlenden Siachel mit sich
herumtrug , daß es sich im Widerspruch befinde mit dem
öffentlichen Geiste der modernen Zeit und daher nichc mehr
offen und »»gescheut mit dem Kraftgefühl des alten Despotis«
mus zu operieren wagte, sondern aus Hinterhältigkeit und
diplomatisches Leisetreten angewiesen war . Alle diese neuen
Erfahrungen flössen zusammen im Wallenstein . " — Wahr¬
lich, nicht wenig Momente , die uns auch heute im Staate
wieder entgegentreten. Aus Furcht nicht vor den Folgen
einer Umwälzung, sondern vor der Möglichkeit einer
solchen . Dennoch sind alle bigotten und bureaukcatischen
Maßnahmen falsch ; sie gerade stärken das Gefühl des Wider¬
standes, weil der moderne Mensch sich im tiefsten Innern
vor religiöser Heuchelei und knechtischer Bevormundung ekelt.
Nur die Stärkung der Selbständigkeit des Einzelnen und
aller , nicht die Schwächung kann vor jeder Umwälzung be¬
wahren . Aber die Lehren der Geschichte sind ja leider dazu
da , von den Regierenden allermeist nicht beherzigt zu werden.
Die Charakterlopgkeiten, die uns heute so grell überraschen
innerhalb der Schichten, die doch ganz der Weisheit
der Regierenden unterliegen, sind nicht zum kleinsten Teil aus
diese Weisheit zurückzuführen, die jene Doppelzüngigkeit der
Gesinnung geradezu züchtet, welche dann den ganzen
Menschen und die festesten Institutionen anfrißt . Neu oulps,
wo» maxima vulps , sollte die Regierung ausrusin , sollte aber
auch das liberale Bürgertum ausrusen . Schiller veraltet?
Wir haben ihn nötiger denn je, er ist moderner denn je als
Ai aß unserer sittlichen und freiheitlichen, unserer höchsten
nationalen Kräfte . Legt dieses Maß nur an , da werden wir
sehen , wie klein wir befunden werden.

Wie soll und kann uns Goethe, der Olympier , in seiner
Ruhe zur Weckung und Schärfung unseres nationalen
Gewissens dienen? Er selbst fühlt dieser Mission sich
nicht gewachsen . Er sagt in einem Essay von 1795 : „ Wann
und wo entsteht ein klassischerNationalautor? Wenn er
in der Geschichte seiner Nation große Begebenheiten und ihre
Folgen in einer glücklichen und bedeutenden Einheit vorfindet;
wenn er in den Gesinnungen seiner Landsleute Größe , in
ihren Empfindungen Tiefe und in ihren Handlungen Stärke

Mehr 5cWer!
(Schluß des Essais „Schiller und die neue

Generation " .)
Die Erkenntnis , daß jede Nation einer id ealen

Bildungseinheit bedarf , müßte grade den „Besitzen¬
den , Zufriedengestellten " einleuchten . Diese Bildungseinheit
können nur unsere Klassiker, kann in erster Reihe Schiller
schaffen . Sie hat einen höchst realen Wert , denn ohne sie
fallen tvir innerlich auseinander und werden brüchig , wie
Erde , der der Regen fehlt , und die der Sturm dann dahin¬
wirbelt . Diese Bildungseinheit besitzen wir noch lange
nicht , sonst würde die ihr feindliche Reaktion nicht eine
solche Macht ausüben . Auf dieses noch unerreichte Ideal
hat Fulda leider nicht hingewiesen . Er spricht nur von
der gewonnenen äußeren Einheit , und im Hinblick äuf
sie gibt er eine treffliche Schilderung voller Ironie.
„Schiller in seiner Verherrlichung des Einheitsgedankens

— (Seid einig , einig , einig ) — sprach damals zu Hung¬
rigen ; heute spricht er zu Satten . Und als Sänger der Frei¬
heit , die damals im Allerheiligsten deutscher Bürgerher¬
zen dicht neben der Einheit wohnte , hat er begreiflicher¬
weise das Schicksal des Liberalismus teilen müssen : nicht
mehr recht zeitgemäß zu sein . Das liberale Bürgertum,
das von 1848 herkam , sah sich in Posas Rolle , indem es
den Machthabern mit neuerwachtem Selbstgefühl und trotzi¬
ger Unabhängigkeit gegenübertrat und für die Erfüllung
seiner als heilig empfundenen Forderungen keinen Kampfund kein Opfer scheute. Aber im neuen Reiche ist auch das
liberale Bürgertum ein behaglicher Proprietär geworden,der sich in seiner Haut und in seiner Behausung wohlfühlt,
zufrieden ist , wenn man ihn in Ruhe läßt , und sich auf
den Defensivkrieg beschränkt, falls seine wohlerworbenen
Rechte und Güter von links oder von rechts angegriffen
werden . Den „Männerstolz vor Königsthronen " hegt es-
zwar noch in seinem tiefsten , heimlichsten Innern ; aber
nach außen macht es möglichst wenig Aufhebens davon;
ja sogar seine Posas verschmähen nicht mehr grundsätzlich,
Fürstendiener zu sein, wenn ihnen rasche Beförderung in
Aussicht steht . Das Postulat der Gedankenfreiheit brauchen
sie deshalb ja nicht aufzugeben ; aber sie behandeln es
jetzt mehr nach dem Sprichwort : „Gedanken sind zollfrei,"
das heißt , sie denken sich das ihrige und sagen , wenn es
daran )

'ankommt , etwas anderes . DieseDoppelzün-
igkeit , an der unser öffentliches Leben
rankt, kann den ungestümen Mahner nicht vertragen.

Schiller , der stärke Bunüesoqnolse VW einst, erscheint die¬

sem lebensklugen Geschlecht als ein unpraktischer Schwärm-
geist, auf den man mit einer gewissen historischen Ueber-
legenheit hinabblickt ."

Bei dieser Gelegenheit hätte sehr gut gezeigt werden
können , daß Schiller an direkter praktischer Lebens¬
klugheit auch die heutigen Deutsch en trotz alles seines
Idealismus bei weitem übertrifft und daß sie z. B . seinen
Wallenstein auch in praktischer Hinsicht gar nicht auslernen
können. Da sagt Wallenstem einmal:

„Wo eines Platz nimmt , muß das andre rücken.
Wer nicht vertrieben sein will , muß vertreiben;
Ta herrscht der Streit , und nur die Stücke siegt. "

Unsere Politik nach Bismarcks Sturz ist gewiß nicht nach
den Grundsätzen geleitet worden, sich nicht vertreiben zu lassen,
positiv gesprochen: zuzufasstn und zu halten , auch sich die
Schwächen der verehrten Nachbarn gehörig zu nutze zu machen.
Was für Gelegenheiten haben wir nicht versäumt ! Helgoland
für Sansibar — das ist die Signatur unserer ganzen neueren
Politik . Wo hier die Genialität steckt, das mögen deutsche —
Idealisten beweisen , aber mit Schillers Mantel können sie
sich nicht decken. Und beim jetzigen Ringen in Ostasien werden
alle anderen wieder ihr Schäfchen scheren , wir werden uns
bestenfalls mit einigen Flöckchen zufrieden geben. Ist dies
etwa Joealismus ? Nein, es ist Mangel an Selbstvertrauen,
U -bcrnährung mit Vorsicht, und verdiente ganz andere
Bezeichnungen. Ein gut Teil von Schillers idealer Staats¬
klugheft täte uns not ; sie wirklich erst im nationalen Leben
zu einer Macht werden zu lassen , das wäre die würdigste
Aufgabe des Liberalismus und daran lönnte er sich verjüngen.

Wenn Fulda am Schluß seiner Schrift voraussieht , daß
einmal w >eder Zeiten kommen werden, wo auch das Bürger¬
tum aufs Ncue „begehren" und „ sichsehnen" und damit auch
wieder zu Schill .r greifen würde, so hätte es, meiner Ansicht
nach, schon jetzt allen Grund dazu. Aus welchenErfahrungen
heraus hatte Schiller denn seiuen „ Wallenstem" geschrieben?
Martm Berenvt sagt in seiner Schrift „ Schiller- Wagner"
treffend darüber : „ Schiller sah, wie die regierendenKlaffen, die
einst zu den Bewegungen des Aufklärungszeitalters mit den
Anstoß gegebenhatten , von den Ausschreitungen der Revolution
erschreckt , schleunigst umkehrten, um ihr Heil wieder in den
alten überleblen Formen des staatlichen und gesellschaftlichen
Lebens zu suchen . Er mußte sehen , wie sie sich einer herrsch-
üchtigen Kirche , einer heuchlerischen Bigotterie wieder devot

'in die Arme warfen. Er beobachtete , wie sie einer gefügigen
Bureaukratie wieder die Führung im Staate überließen, die
den kühnen Bestrebungen der Aufklärung rasch ein Ende zu
machen suchte . Er sah , daß ihr alles verdächtig wurde, was
nach Freiheit nach Entfesselung der Kräfte aussah, daßsie



Amtsgerichts erstrebt .
'
Anstand ' und Sachlichkeit muß blei¬

ben und wird siegen!

Vermischtes.
Die kleinen Milliardärinnen. Herr L. de Norvins,

einer der besten Kenner und Schilderen der Welt der
amerikanischen Milliardäre , schreibt in der „Revue " : „In
der vornehmen Welt Englands spricht man wie von etwas
ganz Selbstverständlichem von der Heirat , die im Jahre
1914 oder 1916'

zwischen dem jungen Marquis von Stas-
ford und dem Fräulein Margaret Carnegie stattfinden
dürste ; der Herr Marquis ist jetzt 10 Jahre alt , und Miß,
Margaret Carnegie hat soeben das 8 . Lebensjahr erreicht.
Der kleine Marquis ist der Erbe der Herzogskrone von
Sutherland . Ter künftige Herzog hat das glänzendste
Wappen in England - und die künftige Herzogin würde,
wenn der Heiratsplan sich verwirklicht , das Wappen ihres
Gatten vergolden , denn sie würde als Mitgift wohl hun¬
dert Millionen Dollars oder noch mehr mitbringen , vor¬
ausgesetzt , daß Papa Carnegie , der bekanntlich arm sterben
Möchte, die Millionen nicht vorher für Volksbibliotheken
Msgegeben hat . Inzwischen verkehrt das zukünftige Her¬
zogspaar von Sutherland in Schottland recht intim mit
der Familie Carnegie , und die Kinder spielen , von den
Eltern liebevoll überwacht , mit Vorliebe „Hochzeit" . Die
-Vor einiger Zeit verstorbene Herzogin von Leicester hat
einen Sohn hinterlassen , der der erste Herzog von Island
ist . Seine Tanten , Lady Helene Vincent , Lady Cynthie
Graham und Lady Ulrike Duncombe , wenden ihre ganze
Weibliche Strategie an , um den jungen Neffen so bald
wie möglich mit Miß Gladys Vanderbilt , die 10 Mill.
Dollars haben wird , zu verheiraten . Der kleine Graf
von Caledon ist ein Ehemann in spe für Miß Alice Chaun-
cey, der ihr Vater bei seinem Tode auch etliche Millionen
hinterlassen hat . Der kleine Lord Torrington , ein Nach¬
komme des Admirals Byng , „bewirbt sich ", obwohl er
noch nicht lesen und schreiben kann , um die Hand der
kleinen Margaret Drevel , der Tochter eines ehemaligen
Geschäftsfreundes des Herrn Pierpont -Morgan . Der kleine
Graf von Macclesfield , auch noch ein Jüngelchen , möchte,
wenn er kann . Miß Grace Vanderbilt , das kleine Töch-
terchen des Herrn Cornelius Vanderbilt , zum Altar
führen.

Ein Opfer des Aberglaubens. Aus Georgetowns
(Britisch Guyana ) wird gemeldet : Eine grausige Geschichte
von einheimischem Aberglauben wurde in der Kriminalsitzung
des Gerichtshofes in dieser Woche bekannt. Der Hauptpriester
und „Medizinmann " des Wapishana -Stammes der caribischen
Indianer wurde beschuldigt, den Mord eines kranken Indianer-
weibes namens Kaliwa angestiftet zu haben. Der Priester,
der um Rat befragt wurde, empfahl, daß sie von Ameisen
und Marabuntas gestochen werden sollte. Das wurde ge¬
treulich ausgeführt . Kaliwes Zustand wurde jedoch immer
bedenklicher, und man befragte den Priester abermals um
Rat . Er entdeckte nun , daß sie von einem bösen Geist in
Gestalt einer Camodie -Schlange besessen sei, und sagte, daß
es kein anderes Mittel gäbe, ihn auszutreiben , als indem man
sie lebendig verbrenne. Daraufhin wurde die Frau in eine
Hängematte gesteckt und über einen Scheiterhaufen gelegt, den
der Gatte der Frau ansteckte . Als man Taruma , den Mann,
vor Gericht befragte, sagte er, daß er Kaliwa liebte ; aber
wenn er nicht getan hätte , was der Priester ihm gesagt hatte,
so würde er und das ganze Dorf dieselbe Krankheit erhalten
haben. Die Geschworenen sprachen ihn schuldig, empfahlen

' aber Begnadigung , und der Priester wurde zum Tode ver¬
urteilt . Sofort danach aber gewährte der Gouverneur Be¬
gnadigung.

Der schwerste Man« der Wett. Mr . Thomas
Longley ist nach einem englischen Blatte der schwerste Mann

nicht nur Englands , sondern der ganzen Welt . Er wurde
im Jahre 1848 in Dower geboren ; seine Eltern waren
Menschen von normaler Statur . Er wiegt 282 üg und
mißt um die Brust 70 Zoll , um den Gürtel 83 Zoll ; seine
Wade hat einen Umfang von 23 Zoll : seine Größe ist 6 Fuß
1 Zoll .

'
Longley ist ein gebildeter und sehr intelligenter

Mensch. Im Jubiläumsjahr ließ die Königin Viktoria ein
Telegramm an ihn senden, das ihn zu seiner guten Gesund¬
heit beglückwünschte ; der Brief ist eingerahmt worden und
hängt in dem Restaurationssaal des Star -Wirtshauses , wo
Longley lebt.

Kandel, Keweröe und Berkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Reichsbank. Die

diesjährige ordentliche Generalversammlung der Anteils¬
eigner der ReichDbank wird aus den 7 . März einberufen,
lieber die Höhe der zu gewährenden Dividende hat be¬
kanntlich ! der Reichskanzler zu beschließen ; an der Börse
schätzt man das Erträgnis auf ca 6,25 Prozent . Im Jahre
1902 wurden 5,47 Prozent verteilt.

Konkurs Lürman Bremen. Jin diesem Auf¬
sehen erregenden Konkurs gelten 2 Mill . Mark eigenes
Kapital , 3 Mill . Mark Kommandttkapital , sowie 4 Mill.
Mark der Familie des Inhabers gehöriges Geld als ver¬
loren . Die sonstigen Forderungen , die hauptsächlich Paris,
London und amerikanische Plätze betreffen , betragen ca.
5 Millionen Mark , so daß die Gesamtverluste sich aus
die enorme Summe von 14 Millionen Mk.
belaufen , denen 2 Millionen Mark Aktiva gegenüber¬
stehen.

Die Stadt Wiesbaden hatte vor einiger Zeit
eine Offerte auf 8 Mill . Mark 3,5prozentige
Stadtanleihe ausgeschrieben . Von den eingelaufenen
Offerten hat sie indes keine akzeptiert ; die Stadtver¬
waltung beabsichtigt vielmehr , die Begebung der Anleihe
bis zum Eintritt besserer Zeitverhältnisse zu
verschieben.

Tie dieser Tage in Köln stattgehäbte Sitzung des rhei¬
nisch-westfälischen Roheisensyndikats . verhandelte
lediglick) über interne Angelegenheiten des Syndikats . In
der Sitzung wurde noch bekannt gegeben , daß der Beschäf¬
tigungsgrad , namentlich der Siegerländer Hütten , schwä¬
cher geworden sei , doch seien die Preise noch unverändert.

Die ostasiatischen Wirren und die deut¬
sche Exportindustrie. Der Beginn des Krieges zwi¬
schen Rußland und Japan hat in einem Teile der deut¬
schen Exportindustrie

'
große Beunruhigung hervorgerufen,

da mit einer Verminderung des Warenverkehrs zwischen
Deutschland und einem großen Teile Ostasiens zu rechnen
ist. Am schärfsten wird die Ausfuhr nach Japan be¬
troffen werden . Wenn auch! der Wert derselben nicht groß,
genug ist, um den gewerblichen Beschäftigungsgrad in
Deutschland im allgemeinen irgendwie beeinflussen zu
können , so dürften doch einzelne Betriebe , die das Ge¬
schäft mit Japan als besondere Spezialität gepflegt Haben,
um so empfindlicher betroffen werden . Ter Wert der
deutschen Ausfuhr nach Japan bezifferte sich in 1902 aus
49,8 Mill . Mark , gegen 45,5 in 1901. Es sind vor allem
Erzeugnisse der Zuckerindustrie , des Eisen- und Textil-
aewerbes , die wir nach, Japan verfrachten . Tie Zahl
der Arbeiter , die bei uns für den japanischen Export be¬
schäftigt werden , dürfte sich rechnungsmäßig auf etwa
45 000 stellen . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß ver¬
schiedene Betriebe genötigt sein werden , mit Arbeiterent-
lajsungen vorzuaehen . Ein mäßiger Ausgleich für deck
Ausfall des bisherigen Exports dürste allerdings insofern
eintreten , als der Kriegsbedarf zu einem Teile in euro¬
päischen Ländern gedeckt werden muß.

Kriegsversicherung der Handelsschiffe.

Am Londoner Assekuvanzmarkt stehen gegenwärtig die
Kriegsversicherungen für Handelssahrzeuge nach Ostasien!
im Vordergründe des Interesses . Am vorsichtigsten sind
die Assekuranzgesellschaften naturgemäß bei Abschlüssen mit
Schissen unter russischer und javanischer Flagge , für die
die Gefahr der Kaperung am größten ist . Für diese Schiffe
sind die Prämiensätze bereits sehr hoch,, selbst wenn sie
Güter laden , die nicht als Kriegskontrebande anzusehen
sind . Für Schisse unter neutraler Flagge sind die Prämien¬
sätze entsprechend niedriger , soweit sie neutrale Güter , das
heißt keine Kriegskontrebande laden . Besonders hoch sind
die Prämiensätze für Schiffe , die zwischen Ickdien und Ja¬
pan verkehren und Nahrungsmittel oder gar Kriegs -Mu¬
nition befördern . Für diese Schisse belaufen sich die Prä¬
mierstätze bis auf 10 Prozent.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 17. Februar.

O-ldcnburgische Spar- und Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

Me Kurse verstehen sich

Ankauf Verkauf

Si/z PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3hg PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
8 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk. b. 1906)
3hg pCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 pCt. Stollhammer, Jeversche, Dämmer von 1877
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1S03 .
3hg pCt. Butjadinger, Goldenstedter
3hg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantier
3hg pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3hg pCt. do . e, ». do.
3 pCt. do . do . . . . .
3hg pCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1S0S
3hg pCt. do. do . . . . .
3 PCt. do . do . . . . .
shg pCt. Bayerische Staats -Anleihe!?
3 '/, PCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen .
3hg pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
3hg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . .
3hg PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . .

H . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Priorität«
3hg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsels

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
3hi Lo. Preuß. Boden-Kredit- Aktien -Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LhgpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis ISIS
8hg pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Wtien-Bank
4hg PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar ISS
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . „ 1Lstr . „ „ ,

do . New-Iork . . „ 1 Doll. „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
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und Konsequenz nicht vermißt ; wenn er, selbst vom National-
geiste durchdrungen , durch ein einwohnendes Genie sich fähig
fühlt , mit dem Vergangenen wie mit dem Gegenwärtigen zu
sympathisieren . . . " Er selbst hat sich damit nicht
gemeint, wie auch Otto von der Pfordten in
seinem Buche „Werden und Wesen des historischen Dramas"
erkennt ; denn das geht aus dem ganzen Zusammenhang
hervor ; es folgt nur noch der Satz : „ Wir wollen die
Umwälzungen (politische ) nicht wünschen , die in
Deutschland klassische Werke vorbereiten könnten . "

Mit dieser olympisch quietistischen Haltung und Ueber-

zeugung kommt ein Volk nicht weiter. Wohl aber mit Schillers
antreibender , oft vulkanischer Begeisterung. Ist seine Jung¬
frau von Orleans doch ein dramatischer Hymnus und
Dithyrambus auf die Vaterlandsliebe . Was will es besagen,
daß er seine Stoffe überall hergenommen? Er hat die Welt¬
geschichteverdeutscht, gleichgültig wie seine Helden heißen.
Er hat sich in jene Zeit mit genialer Anschauungskrast
versetzt und eingelebt, die Goethe in jenem oben mitgeteilten
Wort , nicht einmal als verwirklichungswert, sich lediglich
vorstellt . Jene Zeit der nationalen Blüte lebte, war vor¬
handen für Schiller ; alles was wir jemals erstreben und
erreichen können zu einem dem Ideale einer Nation nahe¬
kommenden Volke hat Schiller in seinen Dramen vorweg¬
genommen und als kategorischen Imperativ der National¬
größe ausgestellt.

Nicht deswegen also, weil alle Blütenträume reiften, kann
bei den sich vornehmlich gebildet Dünkenden eine Abneigung
entstanden sein , auch nicht, weil sie Schiller wirklich aus¬
kennten oder weil sie seinem ethischen Geist wirklich entfremdet
wären . Viel eher noch , weil die bloße Tagesmode des
Geschmacks an seinem Pathos nicht mehr Gefallen fand , mag
es auch noch so edel sein. Durch hohe und weite Säle und
Hallen wandelt man wohl gelegentlich einmal, feiert auch
Feste dort, aber man wohnt nicht gern darin , lieber in
modern und behaglicheingerichtetenZimmern . Ferner ist nicht
blos Nietzsche mitschuldig an einer „vornehmen" oder einer
brutalen Geringschätzung Schillers . Die Shakespearomanen
sind es ebenfalls , über allen Otto Ludwig, der in seinen
Shakespeare-Studien an dem großen Dramatiker aus blindem
Vorurteil kaum ein gutes Haar läßt . Dagegen lut man den
Jüngstdeutschen insofern Unrecht, als man sie von vornherein
für Schillerhasser ansieht. Daß dies nicht der Fall ist , beweist
ein Gedichtbuch, welches 1884 erschien und in dem
sich eine Anzahl Lyriker aus den jüngsten Jahrgängen
zu einer Blütenlese vereinigten. In der Vorrede geht Karl
Henckell den Schiller-Verkleinerern scharf zu Leib:. Er tadelt
sie, daß sie auf Paul Lindau hörten und aus ihn schwören.
„Oder, " schrieb Henckell , „ darf ich mich verbessern und sagen:
hast Du , Publikum , auf ihn geschworen ? Ist es wahr , daß Reue
in Dein allzu ausgetrocknetes Herz eingekehrt ist und daß Du
endlich, endlich einsiehst, wie der Witz — nach Schillers Wort —

auf ewig mit dem Schönen Krieg führt, und wie ein Mann,
der fähig ist, die glühender Lava gleichenden und ganz natur¬
gemäß noch Schlacken mit sich führenden Jugenderuptionen
des erhabensten und heiligsten Dichters seines Volkes behufs
Verwertung seines Witzes zu verhöhnen, wie ein solcher
Mann — Schmach über ihn — nie und nimmer der Führer
auf den Pfaden der Dichtkunst und Literatur sein und bleiben
darf? Nun , so wollen wir denn darauf vertrauen , daß die
Herrschaft der blasierten Schwätzer, der Witzbolde, Macher
und literarischen Spekulanten , die der materialistische Sudel¬
kessel der siebziger Jahre als Schaumblasen in die Höhe ge¬
trieben hat , ein- für allemal vernichtet und gebrochen sei,
wir wollen vertrauen auf die unzerstörbare Empfänglichkeit
unseres Volkes für alles wahrhaft Große, Schöne und Gute.
Wir , die junge Generation des erneuten, geeinten und
großen Vaterlandes , wollen, daß die Poesie wiederum ein
Heiligtum werde, zu dessen geweihter Stätte das Volk wall¬
fahrtet , um mit tiefster Seele aus dem Born des Ewigen zu
schlürfen, . . . . eine Poesie, die , durchtränkt von dem Lebens¬
strome der Zeit und der Nation , ein charakteristischverkörpertes
Abbild alles Leidens, Sehnens , Strebens und Kämpfens
unserer Epoche darstellt , und soll sein ein prophetischerGesang
und ein jauchzender Morgenweckruf der siegenden und be¬
freienden Zukunft ."

Das war 1884, als die „neue Bewegung " anhob, und
in dieser jetzt s hr seltenen Sammlung finden wir Hermann
Conradi , Arent , Holz, Hartleben und andere „Jüngstdeutsche " .
Sie begannen den Kampf unter den Auspicien
Schillers. Das soll unvergeßlich sein , umsomehr, als die
Sache sehr bald die bekannte Berliner Wendung nahm und
unter dem Einfluß des Auslandes der krasse Gegensatz zu
Schiller, der Naturalismus , und zwar gleich der schmutzigsten
Sorte , mittelst unaufhörlichen Berliner Radaus sich vordrängte
und Boden gewann . „Vor Sonnenaufgang " hieß bezeichnend
das Stück, mit dem der Radau anfing, und „ vor Sonnen¬
aufgang " kann man die ganze nunmehr zwanzigjährige
literarische Episode nennen . Denn auf den Aufgang der ganz
neuen Sonne wartet man eben auch heutzutage noch und
höchst traurig müßte es alle die gefeierten Modeschriftsteller
doch stimmen, wenn sie sehen , wie man in Goethe nun doch
wieder die klassische Zeit als Autorität über sie
stellt. Was würden wir groß vermissen, wenn wir die
sämtlichen Jüngstdeutschen nicht kennten? Würden wir
irgend etwas an wahrer geistiger Kultur einbüßen?
Man deute dagegen einmal Goethe, Schiller, Lessing fort, —
ein ttorror vavui würde uns ergreifen, die Nacht bräche herein.
Sobald wir uns dessen ganz bewußt werden, wissen wir auch,
was wir jenem Dreigeftirn schulden, nicht für das blos, was
sie uns waren, sondern was sie uns sind und fast noch mehr
ssir das , was sie uns noch sein werden. Das fühlten die

jungen Poeten von 1884, sie fühlen es jetzt als reise Männer
ohne Zweifel noch viel mehr. Es kann gar nicht genug

betont werden, daß die moderne Bewegung zuerst Schill ex
als Schutzpatron anries. Dadurch kennzeichnet sich die
ganze gegenwärtige Abwendung von Schiller, soweit sie in der
Tat besteht, nicht als eine notwendige Entwicklung, sondern
als eine ganz oberflächliche Laune, vielleicht sogar
als eine ungeheure Urteilslosigkeit. Daß sie dies
und nichts Wesenhaftes ist, erhellt am besten aus der Tat¬
sache , die auch Fulda mit geziemender Nachdrücklichkeit be¬
spricht, wie nämlich das eigentliche Volk, in seiner Masse, die
noch nicht ästhetisch Uebersütterten und alle, die Trost und
Stern nötig haben fürs Leben, die Arbeiter, die nicht blasierte
Jugend , der Kleinbürger , der Landbewohner, und — der wahr¬
haft Gebildete, nicht Verbildete, daß sie alle ihren Schiller lieben.
Je weiter von den Zentren der Blasiertheit entfernt , desto
deutlicher tritt dies hervor . Man rede einmal in gebildeten
Kreisen der Schweiz davon , daß Schiller tot und ver-
vergessen und .veraltet sei. Man würde einfach ausge¬
lacht . Am Teil schon wissen die Leute aus jährlich er¬
neuerter eigenster Erfahrung , daß das eine infame Lüge
sein müsse . Im Lande der Freiheit also '— so Viel kan¬
tonale Zöpfe übrigens da auch- noch abzuschnerden sind —
ist der Dichter der Freiheit und Einheit der Dichter schlecht¬
hin , der größte , der unübertreffliche , der unübertroffene.
Auch die Schweiz hat die Freiheit und Einheit errungen,
aber dem Schiller hat das keinen Abbruch getan . Jin Ge¬
genteil . Was Schiller ist, ersieht man erst so ganz am
Dell , und an einer der Volksaufführungen etwa in Altors.
Tie Schweizer sind so begeisterte wie kluge Leute , sie
machen die goethtsche Mahnung zur Wahrheit : „Was du
ererbt von deinen Vätern hast , erwirb es , um es
zu besitzen . " In ihrem Schiller erwerben
sie die Freiheit und Einheit immer aufs
Neue , die sie besitzen und ausbauen.

Und wir haben die Einheit und ja auch etliche Frei¬
heiten errungen , und wollen mit Schiller fertig sein ? Denk
widerspricht noch jede Schillervorstellung am Sonntag.
Wenn doch ! die Theater verpflichtet werden könnten , jähr¬
lich eine geringe Zahl Klassiker-Freivorstellungen an pas¬
senden freien Tagen zu geben, gleichgültig , wer davon Ge¬
brauch macht , ja beide, Arme und Reiche, Hoch - oder Nied-
rigstehenLe , sollten es gemeinsam tun . Das brächte den
Theatern keinen Schaden ; wie manchen Abend spielen sie
vor leeren Häusern . In jeder Theaterkonzessivn müßte
diese Verpflichtung enthalten sein und für die Hvftheater
und die städtisch subventionierten müßte es angeordnet wer¬
den . Denn nach den Klassikern sehnt sich unser Volk, und
diese Sehnsucht zu fördern , ist eine nationalpolitische Aus¬
gabe ersten Ranges . Da würde man sehen, wer von unserer)
Dramatikern am meisten zündet , lebt.

Keiner sei vergessen. Wir werden Lessing verehren,
Goethe bewundern , Schiller aber werden wir lieben.

Dr. Richard Hamel.
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Tabak . Ohne Umsatz.
Kaffee ruhig . . . ^Baumwolle . Upland middl . loko 67*/ « Pfg - Ruhig.
Speck fest.
Schmalz sehr fest . Loko Tubs und Firkins 38 '/ , Pfg . . Doppel¬

eimer 39,/ , Pfg.

Oertliche Getreidepkiese dr der Ttadt Oldenbur g
am 17 . Febr . 1904.
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7,50 Bohnen , 7,60

8.— Buchweizen 7,60
7.50 Mais 6,20
8.50 KleinerMais 6,20

Lupmen —
pro Centn« .

Märkte.
* Hamburg , 15 . Febr . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel nur ruhig . Zugesührt 480 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 45 — 46 -6 , leichte 45 — 46 Sauen
40 — 44 ^ und Ferkel 40 — 44 ^ per 100 Pfund.

* Hamburg , 15 . Febr . (Zentral -Viehmarkt .) Dem heutigeu
Markt waren angetrieben 1499 Rinder und 1519 Schafe-
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 69 — 71 , 2 . Qual . do . 64 — 67 , junge fette Kühe
61 — 64 , ältere 57 — 60 , geringere 51 — 54 0« , Bullen 1.
Qual . 65 — 68 , 2 . Qual . 60 — 63 Schafe 1. Qual . 70 — 74
2 . Qual . 65 — 68 , 3 . Qual . 60 — 63

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen, hiesig«
„ am«ik.
„ südmssisch«

Weizen

Konkursnachrichten.
Brake I . Das Konkursverfahren über das Vermögen des ab¬

wesenden Gastwirts und Bäckers Hermann Albers zu Brake wird
nach erfolaier Abhaltung des Scklutztermins aufgehoben.

Eingetragen ins Genoffenschaftsregister.
Oldenburg V . Bei der Genossenschaft Landwirtschaft¬

licher Konsumverein „ Wardenburg" e. G . m . u . H. in
Wardenburg : In der Generalversammlung vom 10 . Januar 1904 ist

an Stelle des Diedrich Mönnich in Wardenburg Diedrich Wachtendorf
daselbst in den Vorstand gewählt.

Wildeshausen. Zur Firma Wildeshauser Spar - und
Darlehnskassen - Verein, e. G . m. u . H. ist eingetragen,
daß an Stelle des ausgeschiedenen Bürgermeisters Scheiter der Gast¬
wirt Friedrich Jmmohr zu Wildeshausen in den Vorstand gewählt ist.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg. Die Firma Hugo Kluge in Oldenburg , und

als deren Inhaber der Kaufmann Wilhelm Arthur Hugo Kluge daselbst.
Agentur -, Kommissions - und Engros -Geschäft in Fahrrädern , Pneumatiks
und Nähmaschinen.

Zur Firma Bernhard Redelfs, Oldenburg : Die Firma ist
erloschen.

Oldenburg V . Firma : Johann F . A. Redelss in Olden¬
burg . Inhaber : Johann Ferdinand Adalbert Redelfs , Kaufmann,
Oldenbnrg . — Manufaktur - und Kurzwaren , Konsektions- und Weiß¬
waren.

Firma : Carl Wieger in Oldenburg . Inhaber : Carl Heinrich
Ludwig Wieger , Rentner , Bremen . — Drogen und Farben so äotail.

Firma : F . Joseph Brunotte in Oldenburg . Inhaber : Franz
Joseph Brunotte , Kürschner, Oldenburg . — Pelzwaren , Hüte und
Mützen.

Varel. Zur Firma I . D . Schmidtin Varel : Der Kauf¬
mann Johann Diedrich Schmidt zu Varel ist aus der Gesellschaft aus¬
getreten und wird das Handelsgeschäft von dem bisherigen Mitgesell-
schafter Kaufmann Karl Schmidt zu Varel als alleinigen Inhaber
fortgeführt.

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 19 . Februar:
Passionsgottesdienst K Uhr : Pastor Schneider.

Nach Schluß desselben : Feier des hü Abendmahls.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 19 . Februar:

Fastengottesdienst 11 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.

Kirche zu Eversten.
Freitag , den 19 . Februar : Passionsgottesdienst 10 Uhr.

Kirche zu Ofen.
Freitag , den 19 . Febr . : Fastengottesdienst S Uhr.

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , den 19 . Februar : Paisionsgottesdienst 8 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Oie ffinciergerieiken
vorrügliok cksbei
L willen niciil

SN
Vsrllsuungs^
Störung.

ffervorrsgencl
bev/skrt bei
Srecfillurckfsll,

vsrmststsi' i'Ii,
Msri -doe

etc.

Anzeigen.
Billig zn verk . ein gr . runder Tisch.

_ Rankenstraße 5.

Nadorsterstr . 105 . Bücherausgabe tägl ..
v . 2— 7 Uhr . Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

Gegen Husten Mil Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kenekel - Mich,
von Kindern gern genommen,

« f - Flaschen 30 , 50 Pfg . und 1 Mk.

/ ^ ler ' - vr '
ogepie , Wall 6.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -»
Küchen- u. Trottoir -Belag sind feine

Mosaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager beif. Reumann, Menburg,
Alexanderstr . 7.

Baumaterialien -Handlung.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht » rosig,
jugendfrisch . Aussehe « » weiße sammet¬
weiche Haut u . blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

Stelkenpferil- LilieMillh- Seife
von Bergmann L Co . » Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd.
s St . 50 in der Hof - Apotheke.

Eversten . Zu verk. 10,000 Pfd.
Roggen - u. Hafer -Futterstroh und
4VOO Pfd . gutes Pferdeheu.

Fr . Schnitger » Hauptstr.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verl , auf der Nadorsterstr . ein
Schuhmacher - Notizbuch . Abzug,
bei Herm . Helms , Nad . CH . 13.

Zu belegen n. anzuleihe«
gesucht.

Wer Geld braucht
wende sich an Geldmarkt Gera (Reuß ).

Anzuleihen gesucht 5000 ^ zuMai od . svät . Off . S . 413 Exp , d . Bl.
Anzuleih . gesucht auf gute Land¬

hypotheken 14000 u. 1000 ^W. Cordes, Rstllr., Haareustr . 5.

Anzl . ges . 3000 ^ p . fos . auf sichere
Hypoth . Off . u . K . 200 postl . hier erb.

Kapitalisten
wollen sich wegen Beschaffung
guter Hypotheken wenden an
L. kLru8seI .

"L'LN °?
Wohnungen.

Zu verm . e. sch . Unterw . mit Land
in Bürgerfelde . Näh . Ehnernw . 24.

Zu verm . Unterw . » enth . 2 Stuben,
2 Kammern, Küche rc., mit Garten¬
land . H . Lange » äußerer Damm.

Heidkamp . Zu vermieten auf
Mai eine Wohnung mit Land.

H. Stratmann.
Zu verm . schöne Unterwohnung

im Heiligengeisttorviertel . Mietpreis
400 Näheres Steinweg 25.

Osternbnrg » Zu verm . zu Mai
oder früher die abschließbare freund¬
liche OberwohnunK 2 St ., 3 K .,
Küche , Keller , Stall und Garten . —
Mietpr . 210 Schützenhofstr . 11.

Ein jüng . Herr sucht zum 1 . Mai
Stube u. Kammer mit Bedienung.
Ei nige Möbel sind vorh . Off . in . Ang.
des Preises u . S . 443 a . d . Exp . d . Bl.
Stube u . Kamm . z. vm . Humboldstr . 21.

Zum 1 . Mai zu vermieten separate
Unterwohnnng mit allem Zubehör.
Mietpreis 200

Philosophenweg 5.

Eversten . Zu verm . eine Unter¬
wohnung mit Gartenland Kaspers¬
weg 4 . H . Weilert , Osternburg.

Zu verm . zum 1 . Mai eine schöne
Oberwohnung . Ehnernweg 20.

Zu verm . z. 1 . Mai eine Oberw.
mit Gartenl . Donnersckweer CH. 12.

Osternburg . Zu verm . eine kl.
Unterwohnung . Ulmenstr. 13.

Auf gleich zu verm . möbl . Zimmermit Kammer . Nebenstraße Nr . 12.

Zu vermieten
das an der Chaussee in Klein-
Bornhorst belegene geräumige
Wohnhaus des Arbeiters Heinr.
Schnieder mit Antritt zum I . Mai
d. I . Etwas Land kan» beige¬
geben , auch eine Stube rc. wieder
abvermietet werden.

Bedingungen äußerst günstig.
Näheres durch

Auktionator,> al uoLVI, Ohmstede.

Zum 1. War die schone,
aöschließö . Oberetage mit
Wakkorr,

Marienstr . 18,
an ruh. Bew. zu vermieten.
Sehr passend für einz . Damen
od . Kinderl . Khepaar.
Z . v . d . 2 . Et . Langest . 30 . A . Nielsen.

Wegen Versetzung elegant möbl.
Stube mit Kammer zum 1 . März
zu vermieten . Peterstraste 12.

Zum 1 . Mai zu verm . eine Ober¬
und Unterwohnung . Eseustraße 9.

Zu vermieten eine kleine freundl.
Parterre - Wohn . Nelkenstr .13, 2 .Tür.

Lehrer sucht möbl . St . « . K . im
Norden d. Stadt . Off . u . 0 . 10 postl.

Zum 1 . Mai eine Wohnung mit
Land zu verm . Schulweg lO.

Zu vermieten zum 1 . Mai d. I.
eine abschließbare Oberwohnung,
2 Stuben , 4 Kammern , Küche nebst
Zubehör . Näheres Sackstr . 7» unten.

Zu verm . aus 1 . April od . Mai
1 kt. freundl . Oberwohnung . Näh.

Kurwickstr. 3 unten.
Z . v . fr . m.St . u.K. Haarenstr .43s

Zu verm . auf Mai , auch früher,
die Oberwohn . Nordstr . 4 . Wasser¬
leitung vorh . Näh . Haareneschstr . 5.

Zu verm . herrschaftliche Unter¬
wohnung , 5— 6 Zimmer und Zu¬
behör , etioas Garten.
Lunscken» Nadorsterstr . 61s , oben.
Z « vermieten im gelben Schloß

eine große Herrschaft !. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewobnte Haus . Klingenberg.

Zu verm . z. 1 . Mai eine Wohn , mit
od . ohne Land . G . Ripken » Bloherfelde

Zu verm . kleine Wohnung mit
Laden im Mittelpunkt der Stadt.

Näheres Heiligengeiststr . 32.

Zu verm . aus Mai eine abschließb.
Oberw . a. d.Staulinie , 6 Räume, Küche
u . .Hubeh . Nachzufr . Achternstr . 2, ob.

Zu verm . em größerer Stall , für
Pferde u . Wagen , auch als Lagerraum
o. Werkstelle passend . Achternstr . 2, ob.

Zu verm . zum 1 . Mai d. I . zwei
Unterwohnungen mit Gartenland.

Donnerschwee » Eschstr . 16, oben.
Zu verm . eine ruhige Oberwohn.

Mietpr . 160 Rosenstr . 50.
"

Züm 1 . Mai zu verm . 1 gr . ü.
1 kl. Oberwohn . » auf sofort 1 kl.
Oberwohn . Johann Justusweg 4.

Pensionen.

finden bei mir, in nächster
Wähe der Oberreakschute,
Vorzugs. Pension , gewissen¬
hafte Ansficht n . Wachyitfe
bei den Schularbeiten, auch
in fremden Sprachen.

L . Vsivksrt,
UrivatkeHrerin,

_ Warienstraße 18.
Ein jüng . Schüler findet zu Ostern

in bess.Beamtenfam . gutefam . Pension
g . m . Verg . Nachmfr . Wahnbecks Hotel

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein zuverlässiges , ordentl.
Stundenmädchen . Brüderstr. 1 » .

Ein durchaus zuverlässiger nüchtern.

tchhmer MhWrtcr,
guter Melker , für 10 Stck . Milchkühe
und einige Schweine zum 1 . April
gesucht auf Gut Wilkinghege bei
Münster i - W ., wohin Offerten mit
Lohnansprüchen und guten Zeugnissen
zu richten sind.

Freifrau v . Rhemen,
Haus Wilkinghege b . Münster (W.)

Jaderberg.
Gesucht zum 1 . März ein tüchtiger

jüngerer Buchhalter . — Schriftliche
Offerten erbeten.

Fleischwaren -Fabrik.

Zu Lstem ei« Lehrling
für mein Kontor.

Tabaksabrik I . G . Schrimper.
Junger Mann , 19 Jahre alt,

evang ., seit 5 Jahren in Kolonial¬
waren -, Getreide « re. Geschäft
tätig , sucht , gestützt auf prima Zeug¬
nisse , Stellung in ähnl . Branche , am
liebsten im Kontor . Gefl . Off . erbet,
unter H . R . IV postlagernd Vechta.

Für mein Wäsche - und Aussteuer-
geschäit ein junges Mädchen als
Verkäuferin zum 1 . April.
_ Julius Harmes.

Zum 1 . Mai suche ich für meinen
kinderlosen Haushalt ein akkurates

fixes Mädchen
im Alter von 15 — 18 Jahren aus
braver Familie gegen hohen Lohn.

Frau C . Otto Meyenberg,
Brake i. Oldbg. I

Eversten . Suche aus gleich einen

Stellmachergeselle«
auf dauernde Arbeit und einen

Lehrling.
E . Ohlenbusch » Wagenbauer .

für mein Kolonial
waren - u . Delikatess ..

Geschäft zu April oder Mai d . I . ein
tüchtiger junger Mann als Ver¬
käufer . A . Luiken , Bremerhaven.

Gesucht 2 jugdl . Arbeiter von
15 — 17 Jahren . Johannisstr . 8.

kemMes L«»f«iäWei
für den ganzen Tag z. 1 . März oder
spät , gesucht . Ad . Mutz , Langestr .87.

kr«» kr«§e.
Johannisstr. 6.

Suche für zwei fixe gute Mädchen
Stellung aus sofort.

Suche Köchin , Haus - und Zimmer¬
mädchen für hier , Bremen u . Bremer¬
haven.

Suche für kleine Mädchen , welche
Ostern die Schule verlassen , Stellung
zu Mai.

Suche zum I . März eine fixe Koch«
mamsell.

Suche für Bremen e. Büffetsräulein.
Suche auf sofort eine kleine Woh.

nung für zwei erwachsene Personen,
am liebsten Umgegend.

Zu verkaufen 1 Bettstelle , 1 alter
Tisch und ein Paar Stü hle.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Malerlehrling.

Bernh . Gerdes , Malermstr.,
_ Westerstede.

Ein geübterMarbcittt
findet sofort dauernde Beschäftigung.Norden . D . W . Cremer,

Herren - Garderobegesch äft
Für unser Eijenwaren - und Ofen-

geschäft suchen wir z. 1 . April einen
tüchtigen , branchekundigen

Verkäufer.
Offerten mit Gehaltsansprüchen bei

freier Station erbitten
Waterborg <L v. Cammenga,

Leer.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen.
Frau Gerhard Bremer,

Heiligengeiststr. 6.
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Äne Dame mit 10 — 15 Tausend
Mark kann durch Uebernahme eines
Hauses, das in einer Stadt beiegen
rnd wegen Sterbefalls verkauft werden

soll , eine sichere und angenehme
Lebensstellung erwerben. Auskunft
^ ird Ztegelhofstr. 14 erteilt.

Für meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
_ W . Haase , Langestr . 46.

Brake . Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Konditorei und Bäckerei.

Ernst Eiben.
Junger , tücht. Kaufmann , der sich

etablieren will u . zu diesem Zwecke
Compagnon sucht, bei. Adr. u. B . L.
poslt. zu senden. Diskretion gegenseitig.

Gesucht zum 1 . Mai ein gewandtes

junges Mädchen
für häusliche Arbeiten gegen Salär
r . ein Mädchen von 14—16 Jahren,
welches zu Hause schlafen kann.

Pferdemarktplatz Nr . 11.
Ge ucht für Bremen zum 1. Mai

ein tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus . Anmeldungen hier

Peterstiaße 16 oben.
Gesucht.

Ein
zu Ostern.

Ang . Scheper , Bremen,
Uthbremerstraße 186 s,.

Lchlachterlehrting

Gesucht zum 1 . Mai ein jüngeres,
akkurates Mädchen.

Frau Ehlers , Nadorsterktr . 5.
Tüchtige Schneiderin (fr. Direktrice

f. Geschäft) sucht Kundschaft . Kleid
anfertigen 6 auch außer d. Hause
Tag 2 ^ Off, u. S . 3VS an Exp, d . Bl.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Tischlerlehrling unter günstigen
Bedingungen . Westerstr . V.

Gesucht zum 1 . Mai ein im Kochen
und Haushalt erfahrenesMädchen.
C . H. F . Möhring , Nadorsterstr. 17

für

Suche zum 1 . Mai d. I . ein

junges Mädchen
Küche , Laden und Haus.

Offerten er ittet
R . Janßen , Kaufmann,

Atens.

Jrrennnfinlt Wehnen.
Gesucht aus baldigst bezw . 1. Mai

em

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will . Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 300 steigend
bis 500 ^ —

Jminnfinlt Wehnen.
Gesucht aus baldigst bezw . 1 . Mai

ein zuverlässiger

Wärter.
Gute Zeugnisse durchaus erforder¬

lich . Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 400 steigend
bis 600 ^

Ohmstede . Gesucht auf gleich
oder zum I . Mai wegen Verheirat,
des jetzigen Mädchens ein anderes,
welches melke» kann.

_ B . Haslinde.

Suche zum 1 . Mai eine

Köchin,
welche auch Hausarbeit übernimmt.

Freifrau v. Stein , Ulmenstr. 4.
Junger Mann sucht zu Mai

Stellung als Kutscher. Offerten
unter S . 44K dw Exped . d. Bl.

Gesucht ein j . Mädchen zur Au-H.
im Schneidern. Rankenstr. 5.

Ges. für em fixes , kräft. Mädchen,
welchesOstern konfirmiert wird, Stell,
schlicht um schlicht . Offerten unter
S . 450 an die Exped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordent¬
liches Mädchen . Näheres

Frau Rentner Blasius,
Lindenstr. 51.

« ntur - AilsmlMs.
Die bei der Inventur zurückgelegten Waren , als

Buckskins , wollene «nd baum¬
wollene Kleiderstoffe , Kattune,

Juponstoffe re. re.
ferner fertige üerren - u . Knsbön-llnrüge

sollen zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen ausverkauft werden.
Reste aller Art zu jedem annehmbarenPreise.

Günstige Kaufgelegenheit für Konfirmanden«

Rastede, kr. MMsll.

Iw aSe» Lai-F- «n«r
AO-tNS»._

WijseilslhGilhe Vorträge ober kiitslhe Politik
bo»

II. krieüried Krnnizn»
im Itstslno.

— Anfang abends 8 Uhr . —
Donnerstag, 18 . Febr. : Die Fm m Zniivflriezeitalttt.
Freitag , 19. Febr. : Die Schule m Znbnstriezeitalter.
Dienstag , 23. Febr. : Die Kunst im znbnstriezeitalter.

Preise der Plätze : Numerierter Platz für alle drei Vorlräge 2
numerierter Platz für einen Vortrag 1 nichtnumerierter Platz für einen
Vortrag 50 Vorverkauf der Karten bei Herrn Buchhändler Eschen.
Abends an der Kasse.

Den naiionAlsorialv Verein,
Ortsgruppe der freis . Vereinigung.

Verein für Gesundheitspflege und
Naturheilkunde , e. V.

Freitag , d. 19 . Febr . , abends 8 V, Uhr , im Kaiserhof:

Leßentl. Vortrag mit Lichtbildern
von Herrn Nich . Grosse in Oranienburg über:

^ „Die arme Lunge und das gequälte Herz ."
Eintrittsgeld für N -chtmitglieder 30

Kursus in den Anwendungsformen
im großen Klubzimmer des „Kaiserhofs"

(Eingang Wallstraße ).
Anfang jedesmal 8Vg Uhr.

Karten zum Kursus (alle 4 Abende) für Mitglieder und deren An¬
gehörige zu 50 für Nichtmitglieder 1 ^ sind am ersten Abend im Lokal
sowie vorher im Groffe-Vortrag zu haben.

Dienstag , den 23. Februar,
Freitag , den 26. Februar,
Montag , den 29. Februar,
Montag , den 7. März,

Ein gewandtes , kräftiges

MNÄvlLSIl
für Küche und Haus zum 1 . Mai
gesucht.
Frau Oberbauinspektor Koopmann,

AnnuMraße 43.

Zwischerrahrr.
Suche'

zu Mai e , e akkurate Frau
zum Brotaustragen. Freie Wohnung.

Gerh . Ahlhorn.

Zwischen «!)».
Gesuail aus sofort oder Mai zwei

im Nähen geübte junge Mädchen
gegen Gehalt und fre e Station sowie
mehrere junge Mädchen , die das
Kleidermachen erlernen wollen.

Frau Luttmer.
Lehrling z. 1 . April für Ladengesch.

ges. Selbstgeschr. Off. u . L.B . postl. erb.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein

kleiner Knecht.
R . H. Stoppenbrink,

Achternstr. 41.

Kühling , Post Grüppenbühren.
Gesucht eine Haushälterin zum
1 . April oder Mai.

K. Fortman «.

Ein ordentlich. Junge,
welcher Lust hat , das Bäckechaudwerk
gründlich zu erlernen, kann unter
günstigen Bedingungen bei mir in
die Lehre treten.

Otto Squarr , Bäckermeister,
Nienburg a . W.

Gesucht zu Mai ein ordentliches
MM- Mädchen -U« H

für Hausarbeit und Melken.
A. Harms , Alexanderstr . 17.

Junges Fräulein , welches5 Jahre
in Oldenburg im Geschäfte tätig war,
wünscht sich zum 1 . April oder später
zu verändern , eventuell auch mit im
Haushalt . Prima Zeugnisse stehen
zu Diensten. Offerten unter S . 448
an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht
zum 1 . April , eventl. früher , ein
tüchtiges jg . Mädchen für Laden
und Haushalt bei gutem Gehalt.

Frau E . H . Bredehorn Ww .,
Wilhelmshaben.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen
H . Gramberg , Markt 19.

Gesucht.
Delmenhorst . Ein tüchtiger

WM - Klempnergesell "W8
f. dauernde Beschäftigung. A . Oetken.

Sohn rechtschaffener Eltern kann
zu Ostern 1904 als

Klmerinnchcr-Lefirling
bei uns eintreten. Persönliche Vor¬
stellung während der Geschäftszeit in
unserem Kontor , Brüderstr . 20a, er¬
beten.
Mwur-er Pimsirtestbrik

üegeler L klileis.
Ein in allen Handarbeiten er¬

fahrenes junges Mädchen , 17 Jahre
alt, sucht zu Mai Stellung gegen
Gehalt mit Familienanschluß in einem
bürgerlichen Haushalt.

Auskunft erteilt
Neuenburg . H . Na «.
Bloherfelde . Gesucht z. 1 . Mai

d. I . ein junges Mädchen zu Häusl.
Arbeiten. Gerh . Meyer , Bäcker.

Gesucht ein Lehrling für mein
Geschäft.

I . D . Freese , Hoftischler.
Wahnbeck. Gesucht zum 1 . Mai

ein kleiner Knecht.
Joh . Fr . Hillje.

Gesucht zum 1. Mai

1 fiter ßcmMer Knecht
von 18 —SV Jahren

gegen Hohen Lokn.
1. 6 . Stölys.

Hahn . Gesucht aus gleich
2 Ztellnlnchcrgesellen,
1 Mg . Lchmeökjjcsclle,
1 Lehrling Mr die Schmiede,
1 Lehrling für die Stellmacherei.

H . L. Vahlenkamp,
Wagenbauerei.

Wiefelstede.
Gesucht auf sofort ein

Tischlergeselle.
G . Hiene ».

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl.

gemuhtes Müschen,
das Lust zum Kochen hat , gegen
guten Lohn.

Frau Johanna Liibbers,
Lindenallee 28 ».

Gesucht zu Mai ein tauberes
Mädchen , welches melken kann , aber
keine Milch auszutragen hat.

Tonneri chweerstr . 33.
Suche f. m . Damenft .,neiderei junge

Mädchen, xLNK
und Zuschneiden erlernen wollen.

Frau Emma Witte,
Klnwickftr. 9.

Zum 1 . Ria : ein akkur. Mädchen
gesucht.
Mannweiler , Aeußerer Damm 15.

Suche zum 1 . Mai einen

Kutscher.
Otto Kreye , Osternburg.

Ges. auf fof. Stundenmadch . oder
Frau f. Nacl mstd . Lmdenstr . 52.

Die Nienburger Brotfabrik ucht
noch Wiederverkäufer
für ihre verschiedenenSorten Brotunter coulanten Bedingungen.

'
Otto Squarr , Brotfabrik

Nienburg a. W.
Ges. aus sofort ein rücht . Zimnw^

geselle . H . Marks,
Osternburg , Ciorpenburaerktr

Gesucht z. 1 . Mai em jung, zuvers
Mädchen . Frau Prignitz , Ritterstr. 5.

Gef . ein Schulmädchen
zum Auslaufen.

E . Klusmanu.
Ein in sämtlichen Torfarbeiten er«

fahrener Mann sucht anderweitia
Stellung als

Vorarbeiter ober Weber.
Offerten erbeten unter S . 418

an die Exped. d . Bl.
Jade . Ein Jüngling , der sich

dem Schreibfache zu widmen wünscht,
kann bei mir eintreten.

G . Claus , Auktionator.

Lehrling gesucht
für meine Weißbäckerei und
Konditorei zu Ostern oder 1 . Juni
gegen Vergütung von 200 ^

Gerhard Schmidt,
Bremen , Düsternstraße121.

Wer schnell Stellg . finden will, verl
d . „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Gejucht zu Opern oder später ein

Lehrling
mit guter Schulbildung für unser
Kontor unter günstigen Bedingungen.

Ammerl.
Wurst - « . Fleischw .-Fabrik A . -G.
_ vorm . I . F . Ehlers.

Ein junger , tüchtiger Kaufmann,
z. Zt . in einem größeren MehlgeschK
tätig , sucht per sofort oder 1 . AK
anderweitige Stellung . Prima Zeug¬
nisse und Referenzen zu Diensten. t

Offerten unter A . R . postlagernd t
Brinkum b. Bremen.

Kluge srsuen
»otisrsil sieb als evieliti ^s ^ .ärssss
tür Kssuoirs von Htsttie« » ,

, Hiiitl <-»-« » rt » v
rlirnvi » äis vsutsobs § ro.ueu-
2sita »K in O« «i »vi »LvIr-Lvr1 !n.
— lkrospskts Arstis. — ^ bouuo-
oasuts bsi Lvcksii» 1' v8tr »i» t
woustllob 5V lkstx.
Altenhuntorf . Ge >ucht au , sofort

oder Mai ein tüchtiger h .esiger
Schuhmachergeselle

auf dauernde 2 -rbeü.
G . Schumacher » Schuhmacher.
Gristede bei Büeselstede . Suche

zum 1 . Mai für meinen größere»
landwirtschaftlichen Betrieb einen

jungen Mann,
der sämtliche Arbeiten mit verrichtet,
bei familiärer Stellung gegen entspr.
Salär . H . W . Oeltjen.

Pensionen.

MkebMg.
In eigener Villa mit Garten , naht

dem Walde , finden noch einige geb
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf«
nähme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , seiner Hand - und Kunst¬
arbeiten , zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl . 1 Res. v . Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., halbjährl.
425 Mk . inkl . Wäsche.

Frau Kreisschulinspektor Becker. ^
In f. geb ., evgl. Familie find . I-

Damen , die sich zu rv .ssensch., künstl-,
pratt . Ausbild , oder z. Erh . in

WM" Wiesbaden "MW
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u . Schw. Gründl . Ausvildung
in Klavier , Gesang u. Maien durch
geprft . Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . 1. Res-
z . V. Wiesbaden , Ger cktsstr. 3 - ^

Rheinland . ^
Pension von Frau Pastor M-

Senckel, Bad Kreuznach, Schloß
straße 16 . Beschränkte Anzahl von
Zöglingen . Sorgfältige Ausbildung
und Pstege. Kurort ersten Ranges-
Soolbäder im Hause. ReizvollsteUm¬
gebung. Referenzen in Oldenburg-
Herr Geh. Ob .-Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A . Thalen , Schulvorsteherin.

' Lrr «nNt«Mi4 : AiMm ». Luftz als Lhej -Siedakteur ; Kr den Lnjeratenteil ; L. Rexloeg. Lldrnbürg
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Wir führen heute unseren Lesern in einer Reihe von
Tableaus die einander gegenüberstehenden Heerführer vor
Augen , zunächst auf russischerSeite den Statthalter
Alexewjew , den Kriegsminister und zum Höchstkommandie¬renden in Aussicht genommenen General Kuropatkinund den Vizeadmiral Skrhdlow, der an Stelle des
Admirals Stark, welcher zur Zeit in Ostasien das Kom¬
mando hat , sich aber augenscheinlich den Japanern nicht
gewachsen gezeigt hat , .demnächst den Oberbefehl über die
russischen Schiffe übernehmen soll . Zum Kommandanten
von Port Arthur , also für den gefährlichsten Posten , ist
Generalleutnant Stössel ernannt , aus den schweren Ta-

Aus demKroßherzogtum.
M» »«chtrmi unser « « t» L»rres»»n»e, »««che» »ersetz«»«, Or1^ »Mer «M,M »ur « tt genauer 0 »elen«a, ^ « g-ftuttet. « tttetlungen un» »ert« «MOLl» M>1Ae A>d Wik tzeH WtUkO« » «̂ ""

" Oldenburg , 17 . Februar.
* Soiree Cumberland -Fey . Ein höchst seltener „Kunstgenuß"

steht uns bevor. Zwei Weltkapacitttten , der bekannte Gedankenleser,
Stuart W . Cumberland und die nicht minder berühmte Spiritisten-
Entlarverin Emmy Fey, werden morgen , Donnerstag , im Saale
der „Union " Vorstellung geben. Dazu schreibt die „Köln . Ztg ." folgen¬des : Stuart Cumberland und Miß Fey gaben in Köln im großenSaale der LesegesellschaftExperimental -Vortragsabende , deren ersten wir
beiwohnten . Es sei bemerkt, daß diese Vorträge gegen den Spiritismus
Front machen. Die Vorführungen des Herrn Cumberland , der ein zahl¬
reiches Publikum in der fesselndsten Weise unterhielt und seine Expe¬
rimente mit unvergleichlicher Meisterschaft aussührte , setzten eine große
Geistesarbeit voraus . Das Interessanteste des Abends bildeten die
Enthüllungen und Vorführungen der spiritistischen Experimente des
Blumenmediums Rothe und anderer , worin bei Fesselung des
Mediums Geister zitiert , K .opsgeister, Blummenrapporte , da Schrsib-
medium , der Spuk von Resau u. a. vorgesührt wurden , alles unter
Kontrolle des Publikums , dem dann auch erklärt wurde, wie alles ge¬
macht wird . Die Vorträge sind ebenso fessel . d wie lehrreich und ge¬rade zur Zeit des Blumenmediums , das jetzt durch Sch .oh und Riegel
„Harmonielos " von der vierten Dimension geschieden ist, erregen sie
allgemeines Interesse . Zum Schluß der Vorstellung zeigte Mr . Cum¬
berland die neueste Illusion „Aga", das frei in der Luft schwebendeMedium . Einen Besuch kann man nur empfehlen.

u. Gauturnfest 1904 in Barel . Der verstärkte Gau¬
ausschuß des Oldenburger Turuergaues hielt im Vereinmit dem Turnrat des Vareler Turnerbundes am Sonntag,den 14. d . M . in Varel eine Sitzung ab, um die ersten ein¬leitenden Schritte für das Gaulurnfest zu tun . Das Fest,welches annähernd die Beteiligung des Kreisturnfestes von 1891
erreichen wird, wurde von der Vareler Einwohnerschaft warmund freudig begrüßt ; am besten beweist dies die Zeichnung zudem notwendigen Garantiefonds , welcher , nach dem bisherigenErgeMs zu rechnen, eine bedeutende Höhe erreichen wirdAls Festtage wurden der 2 . und 3 . Juli d . I . sestaesetzt

'
.Der Feslbeitrag wird inkl. Festbuch 1 Mk. betragen. Varelträgt für 150 Fre quartiere , für Kampfrichter und Wetturner

Sorge . Der Verlauf ins F „ es ist folgender : Sonnabend,den 2. Juli , nachmittags 5i/z Uhr S tzung des Kampfgerichts,abends 8 Uhr Begrüßungs . ommers, wobei turnerische Vor¬
führungen in Aussicht gestellt sind . Sonntag morgen 8 Uhr:Beginn des Einzelwetturne , s im Cechskampf in und bei der
Turnhalle . Die volkstümlichen Uebungen h .erzu werden aufdem Gauturntage am 27 . März in Oldenburg bekannt
gegeben , während die Gerätübungen erst am 3. Juni ver¬
öffentlicht werden. Jeder Turner , welcher 45 Punkte und
mehr erreicht, erhält Eichenkranz und Ehrenurkunde . Morgens
11Vs Uhr Probe der allgemeinen Slalübungen auf dem Fest¬
platze , 1 Uhr gemeinsames Mittagsessen , Gedeck 1 .50 Mk.Von 3 —4 Uhr Festzug und um 4 Uhr Schauturnen auf dem
Festplatze, zu welchem entweder der Pferdemarktskamp oderder Kirchhofskamp an der Oldenburgerstraße gewählt wird.Der wesentlichste Teil des Schauturnens und des ganzen

gen von Tientsin noch wohl bekannt , zum Generalstabschef
Generalleutnant Sacharow, der seit und während des
Krieges in der Mandschurei befehligt hat . Wir fügen daran
noch ein Bild des Generals Prinzen Louis Napoleon,der zwar noch nicht von seinem Standort im Kaukasus nach
Ostasien abberufen ist, aber jeden Tag die Abgangsordre
nach dem fernen Osten erwartet , wo er sich die ersten krie¬
gerischen Lorbeeren holen will.

Auch von den Japanern haben wir eine stattliche
Reihe bekannter Persönlichkeiten vor uns . Zunächst den
Sieger von Port Arthur , den Höchstkommandierenden der
japanischen Flotte , Admiral Togo, den Marineminister

Festes werüeu die allgemeinen Stabübungen sein , an denen
sich zu beteiligen jedem Festteilnehmer zur Ehrenpflicht
gemacht wird. Ein allgemeines Riegenturnen von etwa
60 Riegen wird folgen. Zu Condervorführungen sollenB zirke und Vereine zugelassen werden, wenn sie mindestens30 Mann stellen . An Wettspielen sind ausgewählt Schleuder¬
ballwerfen je 6 Mann , Faustball je 5 Mann und Stafetten¬
wettlauf über 100 Mtr . ohne Umkehr je 6 Mann . Schleuder¬ball und Faustball werden streng nach den neuesten Regelndes „ Zentralausschuffcs für Volks- und Jugendspiele " gespielt.Den Beschluß des Felles macht die Schmückung der Siegermit dem E chenkranz. Zweifellos wird das Fest bei einiger¬
maßen günstiger Witterung einen glänzenden Verlauf nehmenund sich seinen Vorläufern würdig anreihen.

bä . Polizeilich geschlossen ist die von Woistmcinn be¬
triebene Gastwirtichasl (früher Kaufheld) Ecke der Amalien-
und Kanalstraße.

L . Der Arbeiterbildrmasverei « machte am letzten
Sonntag eine Koh lf a hr t nach Edewecht, an welcher sich
ca. 30 Personen beteiligt halten . Tie größere Zahl hatte
die Tour zu Fuß zurückgelegt, während einige minder Fuß¬
tüchtige bis Zwischenahn die Bahn benutzt hatten . Um 1
Uhr niittags war man am Ziel angelangt , wo bei dem
Wirt Mügge der braune Kohl und Pinkel der hungrigen
Gäste bereits harrte . Hatte man auch schon von dem guten
Ruf der Küche der Frau Mügge gehört, so waren die Erwar-
>ungen doch noch bei weit m Übertrossen; an „ dem Nötigen
vom Schwein" war nicht gespart worden und so war cs
nicht ganz leicht , die hiervon aufgetischten Berge zu bewältigen,
was trotz des allseitig mitgebrachten guten Appetits demnach
nicht gelingen wollte. Nachdem man sich bis 5 Uhr dort
fröhlich unterhalten , trat man den Rückweg nach Zwischenahn
an, von wo die fröhliche Schar mittels Zuges nach hier
zurückkehrte , jeder mit dem Bewußtsein, einen recht vergnüg¬
ten Tag verlebt zu haben. ^

1ä . Osternburg , 15 . Febr . Zu der auf gestern ange¬
setzten Veriammiung des Bürgervereins in der Harmonie
hatten sich nur eine geringe Anzahl der Mitglieder eingefundcn.
Nach dem Jahresbericht hat der Verein einen bedeutenden
Aufschwung erfahren . Die Mitgliederzahl ist um viele erhöht
worden. Zu Revisoren wurden gewählt : Bureauassistent Harfst,
Mmisterial -Expedient Neunnister . Die Neuregelung der
Hebung von Kommunala bgaben war als Thema ge¬
wählt . In unserm Ort werden diese A . gaben gegenwärtig
für das ganze Jcu,r im Monat November erhoben. Für den
Bürger ist es eine Härte , im Herbst, wo er für Miele,
Feuerung rc. sorgen muß, eine solch große Summe auf einmal
zahlen zu müssen . Der Gegenstand rief eine längere Debatte
he : vor . Es wurde von mehreren Seiten darauf hingewiesen,
daß es für Steuerzahler eine große Erleichterung sei, wenn
die Abgaben Vejährticherhoben werden und zwar im Frühling
und Herbst. Es wurde beschlossen , einen Antrag in diesem
Sinne an das Großherzogliche Amt zu stellen . Die in
Betracht kommenden Stellen wären : Gemeinderat, Schulachts-
vorstände und Ortsausschuß werden ersucht, dahin zu wirken.

Jamamoto, des es lebhaft bedauert , jetzt vom grüner?
Tische aus dem Kriege zuschauen zu müssen , und den
Kriegsminister Terautschi. Mr das Kommando der
Landtruppen kommt in erster Linie Marschall Ogarna,
der in seinem ganzen Aussehen an unseren Moltke er¬
innert , in Betracht . Von den Diplomaten , welche natürlich
erst .später in Aktion zu treten haben , nennen wir den
Ministerpräsidenten Grafen Katsura, uns Deutschen undi
namentlich in Berlin nicht unbekannt , wo er mehrere Jfthvs
gewohnt und studiert hat , und die Marquis J !to und I a-
magata, von denen man ebenfalls nicht sagen kann,
daß sie bominss vovi wären.

daß bald eine Regelung zu stände kommt. — Ter Turn - und
Stemmverein „ Einigkeit" beging gestern einen Narrenball , ver¬
bunden mit turner schen Aufführungen . Der Ball verlief in
schönster Weise. Die Aufführungen wurden von den Anwesenden
mit großem Beifall aufgenomm n, besonders die Marmor¬
gruppen und das Ziegeunerlager erregten allgemein große
Heiterkeit

vr . Apen , 16 . Febr . Einen zahlreich besuchten, recht
genußreichen und ansprechenden Gesellschaftsabend mit
nachfolgendem Narrenball hielt Sonntagabend in HinrichsSaal Hierselbst der Turnverein ab. Das Programm enthielt
außer Turnstücken an Barren und Reck eine Reihe der
Karnevaiszeit angemessener Aufführungen und wurde in allen
Teilen zur allg , meinen Zufriedenheit durchgcführt. Obwohl
die Zahl der aktiven Mitglieder nur verhältnismäßig klein ist,
so wurden doch die Uebungen mit bewundernswerter Exaktheit
und Grazie gemacht. Bei dem nachfolgenden Narrenball
herrschte natürlich eine recht gehobene Stimmung.

* Norderney, 16 . Febr. Ta immer weitere Kreise von
der günstigen W rkung der Licht-, Luft - und Sonnenbäder
überzeugt werden, so wird die Regierung , einem vielfach
hervorgetretenen Wunsche der Badegäste entsprechend, mit
Beginn der nächnen Badesaison am Herrenbadestrande eine
Licht - Lust - Badeanstalt einrichten. Sofern sich das Be¬
dürfnis hierzu später herausstellt , so soll demnächst auch am
Tamenbadestrande eine gleiche Anstalt errichtet werden.

Deutscher Aeichstag.
33 . Sitzung.

* Berlin, 15 . Februar.
Anwesend sind einige dreißig Abgeordnete. An Stelle

des aus der Reichsschuldenkommision ausscheidenden Abg.
Engelen wird der Abg. Erzbcrger znm Mitglied dieser
Kommission gewählt. Sodann wird die Beratung des

Etats des Reichsversicherungsamtes
fortgesetzt.

Abg. Fraestdorf (Soz .) führt Beschwerde darüber , daß
die UnsallverhütungSoorschriflen im Baugewerbe nicht genügend
innegehalten werden. Hauptsache sei, daß man Arbeiter in
den Aussichisdienst hine .nbrmge. Redner geht dann weiter
aus die Aerztefrage ein und polemisiert gegen die Abaa.
Becker - Hessen und Mugdan.

Avg. Hehl v . Herrnsheim (ntl . ) sucht in Kürze gegen-über dem Abg. Slacuhagen neuliche Darstellung von den
Vorgängen bei Beratung des Wuchergesetzes zu rechtfertigen.Abg. Schmidt -Berlin (Soz .) erklärt, von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , ständen die Mitglieder des Reichs¬versicherungsamtes durchaus auf einem arbeiterfreundlichenwohlwollenden Standpunkt . Redner wendet sich gegen die
freie Aerztewahl, weil sie die Kaffen belaste.Abg. Stadthagen (Soz.) polemisiert gegen Heylv . Herrnsheim , den er wiederholt bezichtigt, Unwahrheitenvorgebracht zu haben.
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VizepräsidentPaasche ruft den Redner mehrfach unter
Widerspruchdes Redners zur Sache.

Staatssekretär Graf Posadowsky dankt dem Abg.
Schmidt für das Lob, das er dem Reichsversicherungsamt
gezollt habe. Das Versicherungsamt sei tatsächlich stark
überlastet , jährlich 14000 Recurse und diese drohten noch
weiter zuzunehmen.

Abg. Molkenbnhr wendet sich gegen Mugdans Aus¬
führungen zur Aerztesrage. Jedenfalls sei den Aerzten der
Berufsgenossenschaften vorzuwersen, daß sich unter ihnen stets
Leute finden, die zu jedem schädlichen Streich der Berufs«
genossenschast gegenüber Verletzten die Hand böten.

Abg. Mugdan weist diese Aeußerung als unerhört zurück.
Nach einer Entgegnung des

Abg. Molkenbnhr schließt die Debatte und das Kapitel
Reichsversicherungsamt wird genehmigt.-

Beim Kapitel Kanalamt führt zunächst der Abg. Hoock
(Fr . Vg.) Beschwerde darüber , daß der Ort Albersdorf in
Süd -Ditmarschen, unmittelbar am Nordostseekanal belegen,
sehr ungünstig mit Verkehrsanlagen ausgestattet sei.

Abg. Leonhart (Fr . Vp .) bemängelt, daß die Hafen¬
kapitäne den Bauinspektoren gegenüber eine untergeordnete
Stellung einnehmen. Er bringt dann noch eine Reihe weiterer
Beschwerden vor, und geht auf die Betriebsergebnisse beim
Kanal ein. An den Kosten könnten zahlreiche Ersparnisse
gemacht werden. Das Kanalawt habe eigene Werften , die
aber nicht genug zu tun hätten . Auch über die Arbeits¬
verhältnisse beim Kanal sei zu klagen. Er beantrage Ver¬
weisung des Kapitels Kanalamt an die Budgetkommission.

Staatssekretär Gras Posadowsky sucht die Beschwerden
des Vorredners zu widerlegen. Hierauf wird der Antrag
Leonhart , das Kapitel an die Budgetkommission zu verweisen,
abgelehnt und das Kapitel genehmigt. Bei dem Kapitel
Privatversicherungsamt gibt auf eine Anregung des

Abg. Potthoff , daß im Beirat mehr als bisher In¬
teressenten vertreten sein möchten, der Staatssekretär Gras
Posadowsky eine entgegenkommendeAntwort . Sodann folgt
das Extraordinarium des Reichsamtes des Innern.

Bei der Forderung für Hoh-Königsburg 4. Rate stellt
Abg. Südekum (Soz .) den Antrag aus Streichung.
Staatssekretär Gras Posadowsky wendet sich gegen

den Antrag . Auch in Elsaß -Lothringen sei die Strömung
völlig umgeschlagen zu gunsten Wiederaufbaus.

Abg. Henning (kons .) tritt für die Position ein.
Abg. Südekum bemerkt, s. Z . habe die Majorität doch

nur die Forderung dem Kaiser zu Liebe bewilligt. Nach
kurzer Diskussion wird die Position gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten genehmigt. Es folgt die Forderung für
Beteiligung des Reiches an der Weltausstellung in St.
Louis.

Abg. Spahn (Ztr .) erklärt , seine Freunde würden der
Forderung zustimmen, und geht dann auf die Frage der
» Sezession" ein. Er selbst meine, es sei falsch , wenn man
die Sezession gewissermaßen an den Pranger stelle . Die
Richtung der Sezeision müsse anerkannt werden als ein Weg,
der aufwärts führe . (Ruse sehr richtig !)

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr : Fort¬
setzung. Schluß 6 Uhr.

84 . Sitzung vom 16 . Februar 1604.
Die Beratung des Extraordinariums des

Reichsamts des Innern,
Titel Beteiligung des Reiches an der Weltausstellung
in St . Louis, wird fortgesetzt.

Abg. Singer (Soz . ) stellt fest, daß in der Kommission
allseitige Uebereinstimmung darüber bestand, daß die Sezession
zu der Ausstellung hätte zugelassen werden müssen, und daß
das Verhalten der Regierung in dieser Angelegenheit nicht zu
billigen sei. Der Effekt sei jetzt , daß aus der Ausstellung in
St . Louis kein Bild gegeben werde von der deutschenMalkunst
in allen ihren modernen Bestrebungen, sondern nur ein ganz
einseitiges. Dem deutschen Künstler müsse freie Entfaltung
seiner Kräfte ohne Bevormundung gewährt werden. Auch hier
habe man es wieder zu tun mit einem Ausfluß persönlichen
Regiments . Der Reichstag habe dafür zu sorgen, daß das
Geld nicht in einem einseitigen Kunstintereffe verausgabt werde.

Abg. Henning (kons .) erklärt gleichfalls, die Regierung
sei in der Tat hier nicht ganz korrekt verfahren.

Staatssekretär Graf Posadowsky steht dem Streit
zwischen der alten und neuen Schule ebenso objektiv und kühl
gegenüber wie der Abg . Spahn. Die Regierungen hätten
nie daran gedacht, als snwrnns juclsx sich in den Streit der
alten und der neuen Richtung mischen zu wollen. Es werde
auch in dem Streit eine Einigung schwer möglich sein . Daß
die Sezession als solche ganz ausgeschlossen sei, ist urkundlich

unrichtig. Redner legt dies näher dar . Er verhehle nicht,
daß unter den verbündeten Regierungen die Meinungen ver¬
schieden gewesen seien . Aber weil die Zeit drängte , habe man
sich geeinigt, für diesmal die Entscheidung zu gunsten der
alten Kunstgenossenschaft zu fällen . Bei einer neuen Aus¬
stellung würden die Regierungen in eine erneute Erwägung
der Frage eintreten.

Abg. Gras Oriola (natl .) bedauert, mit dem Staats¬
sekretär im wesentlichen nicht übereinstimmen zu können. Die
Sezession habe uns jedenfalls geholfen, uns frei zu machen
von konventionellen Dingen. Die Kunst müsse frei sein , ohne
bevormundendes Eingreifen von Behörden oder von Akademie¬
direktoren! In Süddeutschland habe große Erregung Platz
gegriffen über dieses Vorgehen, die dem Reiche und dem
Reichsempfinden wahrlich nicht nützlich sei . Redner polemisiert
namentlich noch gegen Professor Anton v. Werner.

Geh. Rat Richter , der deutsche Kommissar bei der letzten
Pariser Weltausstellung , wendet sich gegen eine abfällige
Aeußerung des Vorredners über die deutsche Kunstabteilung.

Abg. Müller -Meiningen geht ausführlich auf die in Rede
stehendenVorgänge und deren Vorgeschichte ein. Das Komitee
hervorragender Künstler, dessen Mandat ja übrigens jetzt noch
nicht erloschen ist , ist geradezu wie Schuljungen behandelt
worden. Es herrscht überall Verdrossenheit über den auto-
kratischen Grundzug der preußischen Politik . Und darüber
könnten auch einzelne Liebenswürdigkeiten von hoher Stelle
nicht hinweghelfen. Mit dieser Politik schaffe man auch Un¬
mut an den Höfen. Noch nie sei eine Aeußerung so aus
Widerspruch gestoßen, wie die in der Rede von 1901 über
die Rmnsteinkunst. Und der Widerspruch sei damals in er¬
freulicher Weise laut geworden. Der Staatsanwalt hätte
in sehr hohe Kreise greifen müssen, wenn er alle
die , welche damals ihrem Empfinden über jene Aeußerung
ungeschminkten Ausdruck gaben, hätte fassen wollen. Bis in
die Reihen der äußersten Rechten hinein gab man damals
der UeberzeugungAusdruck, daß ein Mann nicht alles machen
könne, daß nicht überall das sio volo, sie jubso gilt . Man
beklage bis in die weitesten Kreise, daß vor den Hof¬
schranzen nicht gewarnt wird . Und gegenüberder preußischen
Hofaesthetikfrage man sich, was leitet dieselbe denn ? Lediglich
hohle Kunst, lediglich Dekorative ! Es gebe Leute, die den
Marmorsteinbruch vor dem Siegestor hier in Berlin überhaupt
nicht mehr für künstlerisch diskutierbar halten.

Redner fordert dann , daß wir in St . Louis zeigen, was
die deutsche Kunst jetzt leistet. Was ein Menzel leisten kann,
wisse man in Amerika längst.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , die Aus¬
führungen des Vorredners richten sich zumeist gegen Dinge,
die vor das preußische Abgeordnetenhaus gehören. Seine
Angaben halte er aufrecht, eine Ausschließung der Sezession
habe überhaupt nicht stattgefunden . Die Regierung werde,
nachdem einmal diese Frage angeschnitten sei, sie nochmals
eingehend ei wägen, namentlich sobald eine Ausstellung in
Sicht sei . Aber das sei doch nur zu wünschen, daß auch aus
künstlerischemGebiet die oberste Spitze des Staates eine eigene
Meinung habe.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hebt hervor, daß auf jeden
Fall alle Parteien das Vorgehen der Regierung auf das
Tiefste bedauern . Es war aber eine höhere Macht , die
eingriff. Und sicher ist, daß das Vorgehen der preußischen
Regierung Verstimmungen hervorgerufen hat bei den anderen
Regierungen . Vor solchen Verstimmungen zumal in kleinen
Fragen hat sich Bismarck stets gehütet. Weiter polemisiert
Redner gegen die Denkmäler in der Siegesallee . Ob die
Ausschließung von St . Louis für die Sezession schließlich ein
so großes Unglück sein werde, sei noch fraglich. Man wisse
ja , daß Druck Gegendruck erzeugt und der führe zur
Kräftigung.

Abg. Dove (frs. Verg.) bemerkt, es sei doch gut , daß es
in Deutschland neben dem preußischenauch noch andere kleinere
Höfe gebe, bei denen ein freies Kulturleben , als in Preußen
seine Stätte habe. Er hoffe, daß bei einer künftigen Aus¬
stellung die Regierung sich die stenographischen Berichte vom
heutigen Tage ansehe.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Kirsch (Ztr .) führt
Abg. Südekum (Soz .) aus , der ganze heute erörterte Vor¬
gang habe eine allgemeine Bedeutung . Er zeige , wie ein
großer Mangel an Respekt vor der geistigen Arbeit in ge¬
wissen Kreisen herrscht. Und dabei komme es den selbst¬
herrlichen Gelüsten nicht darauf an , auch bei den Regierungen
anderer Einzelstaaten anzustoßen. Seine Partei danke jeden-
alls für eine Kunstrepublik mit Wilhelm Ü . an der Spitze.

Präsident Gras Ballestrem ersucht den Redner , die
Person des Kaisers nicht in die Debatte zu ziehen, da es sich
um keine autentische Kundgebung handle.

Geheimrat Paulsen (weim . Bevollm.) erklärt , daß die

Reise des Kultusministers Studt nach Weimar mit dem
Künstlerbunde nichts zu schaffen gehabt habe.

Geheimrat Richter bestreitet nochmals, daß wir uns in
Paris mit der deutschen Kunstabteilung eine Blamage geholt
hätten.

Hierauf wird der Titel genehmigt. Morgen 1 Uhr:
Fortsetzung, dann Postetat . Schluß gegen 6siz Uhr.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

Verwandtschaft und Bedeutungswandel der Wörter.
Wörtern , die ohne Verwandte der gleichen Sippe noch

durch unsere Sprache wandeln , steht oft auch der Ge¬
bildete so ratlos gegenüber wie einer unleserlichen Münze
oder sonst einem lleberbleibsel uralter Zeit , das ihm
nicht mehr sagt . Wörter , deren Verwandtschaft so
nüchtern deutlich zutage liegt , wie etwa die von Burg,
Bürger , Bürgermeister , bürgerlich , Bür.
'gertunr , einbürgern, reizen seine Aufmerksamkeit
kaum . Um so anziehender sind Einblicke in den Zusam¬
menhang solcher Wörter , deren Name in gleichem Klange
noch in Bildungen verschiedener Bedeutung lebendig ist,
denn hier fordert das Widerspiel von Klang und Ge¬
halt von selbst zum Raten auf . Zu den gebräuchlichsten
Umstandswörtern gehört bald; aber dasselbe Wort steckt
auch in Namen wie Baldewin (Balduin ) , Baldeweg , und
die ältere Schreibung mit t im Auslaut : Erchembalt,
führt uns hinüber zu dem baltischen Meere , das seinen
Namen von dem gotischen Stamm der Balten hat.
Balten bedeutet die Kühnen , Baldewin den Freund
der Kühnheit oder kühnen Freund , Baldeweg etwa den
Kampfkühnen , Erchembalt den sehr Kühnen . Wer er-
kennt jetzt nicht die Stufen des Bedeutungswechsels:
kühn, daher schnell zum Kamps, daher : in kurzer
ZeitzurStelle? — Oder Du möchtest gern die Grund¬
bedeutung des Dir schon manchmal ärgerlich gewesenen
Wörtchens aber kennen ? Nun , aus Aberacht und Aber¬
glaube kannst Du sie zwar nicht entnehmen ; denn die
Worte müßten , wäre in ihrem A nicht mitteldeutsche
Mundart sestgehalten worden , Ober acht und Ober¬
glan b e lauten . Wohl aber verraten es abermals und
tausend und abertausend, daß es ursprünglich'
nur bedeutet von der anderen , der zweiten Seite;
leider ist die ebenso oft eine gegnerische . — Vor alles
Schöne und Gute setzen wir , wenn wir einen hohen
Grad davon ausdrücken wollen , das Wörtchen sehr; und
doch singen Dichter von des „Herzens Sehr ", Richard
Wagner von „sehrender Not " , Platen sagt : „Keines Römers
schnöde Habsucht soll dir je das Grab versehren "

, und
alle brauchen wir noch das Wort unversehrt, d. h.
unverwundet , ohne Schmerz . Man erkennt , daß sehr ur¬
sprünglich nur von Bitternis bereitenden Handlungen und
Eigenschaften in der Bedeutung „ schmerzlich" gestanden
haben kann : sehr treffen , sehr hart, ehe es zur
Bezeichnung des hohen Grades vor jeden Begriff treten
konnte . Umgekehrt gerade bedeutete fast , das jetzt so
viel als beinahe ist, als Umstandswort zu fest , Viewrehr
sehr , ganz, wie noch Pestalozzi sagt , „daß es ihm nicht
so fast (ganz , ernst ) ums Sterben zu tun war " . Erst als
man das Wörtchen oft neben Begriffen , die gar keiner
Verstärkung fähig sind , gebraucht und gesagt hatte : fast
alle (nrsprüngl . gleich ganz und gar alle ), fast nichts,
fast nicht, gewann der hier geradezu überflüssige , nichts
besagende Zusatz die heutige abschwächende Bedeutung.

Anmeldungen nimmt Hosapotheker E . Ge er des, Lange¬
straße 77 , entgegen. Jährlicher Beitrag 3 Mk.

Geschäftliche Mitteilungen.

f krMM 8kilk gevsrvl!
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tragen alle entsprsobsnäsn Ltsmpsl ocker Dtiguetts . ^ .Ils
»näsrsn veise man , vsil minckerwsrtig, Lurüolr.

- Sblcls
— 2oUkrsi! — Nnstsr an jsäsrwann ! —

LsiäsniabrLt . LürleL.

Kleines Imilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Von Tschemulpo nach Söul. Ein interessantes
Aild , das manches Neue bringt , entwirft ein englischer
Korrespondent in einem Briefe aus Söul von d .r Gegend, die
bald der Schauplatz kriegerischer Ereignisse werden könnte.
„Tschemulpo ist hauptsächlich berühmt wegen seiner 36 Fuß
steigenden und fallenden Flut , die es zu einem unmöglichen
Hasen machte, wenn cs nicht der Hafen von Söul wäre.
Der Kanal , auf dem die Dampfer drei englische Meilen von
dft Stadt liegen, wird von einer Batterie Kanonen beherrscht,
die oben aus einer hügeligen Insel postiert sind. Man sieht
vier Schießscharten, aber wahrscheinlich sind die Kanonen nicht
sehr neuen Typs . Die einzige koreanische Eisenbahn braucht
zu den 16 Meilen zwischen Tschemulpo und Söul etwa zwei
Stunden . Obgleich der Eisenbahndienst nicht sehr schnell
ist , wird er von einer japanischen Gesellschaft gut
versorgt, und die amerikanischen Wagen sind geräumig
und gut geheizt. Das Land ist zu dieser Jahres¬
zeit kahl und uninteressant , braune Ebenen gefrorener,
armseliger Felder , die häufig von einer Reihe niedriger
Sandhügel mit verkümmerten Tannen unterbrochen sind.
Die Dörfer sehen äußerst elend aus : Gruppen niedriger,
strohgedeckter Hütten , ohne Gärten oder sonstige Verschöne¬
rung , die die elende Lage der Landleute bekunden . Die
Eisenbahn geht auf einer schönen Eisenbahnbrncke von
etwa 400 Meter Länge über den jetzt gefrorenen Han-
Fluß . Auf der Brücke sieht man viele weißgekleidete Fuß¬
gänger und viele schwer beladene Ochsen, die von den
Märkten der Hauptstadt kommen oder dahin gehen . Die
jetzt im Bau befindliche Eisenbahn Sönl -Kusan zweigt etwa
acht Meilen südlich von Söul ab . Etwa der vierte Teil
ist vollendet . Nicht weit vom Fluß liegt die stattlich aus¬
sehende koreanische Münze , wo kleine Nickelmünzen von
geringem Wert Mgestttigt wMtzl , die die in dW meisten

Teilen des Landes gebrauchten Reihen chinesischer „ Kaschs"
verdrängen sollen . In der Hauptstadt und den Vertrags¬
häfen wird japanisches Geld von jedem bereitwilligst an¬
genommen . Söul gleicht in vielem den großen chinesischen
Städten . Wie in Peking , sind die Paläste von hohen
Mauern umschlossen, innerhalb deren das Volk und
Fremde nicht geduldet werden . Als wir ankamen , trauerte
die ganze Staot um die vor wenigen Tagen verstorbene
Kaiserin -Witwe . Zur Trauer tragen die Koreaner über

(ihren anderen Gewändern und Hüten einen feinen Weißen
Stoff , der wie Assamseide aussieht . Bon den 8000 in der
Hauptstadt liegenden Truppen taten 2000 Wache um den
Palast . Tag und Nacht standen diese elenden Menschen
in langer Linie , bebten bei dem bitterkalten Wind vor
Kälte und hatten nur kurze Erholungspausen . Als früher

einmal ein Mitglied des König ! . Familie gestorben war,
hatte ein unternehmender Schurke die Leiche gestohlen,
Mm Lösegeld zu bekommen . Da die Koreaner die Toten
höher als die Lebenden schätzen, waren sie augenscheinlich
entschlossen, zu verhindern , daß , dies noch einmal vor¬
kommt . Der koreanische Soldat ist keineswegs ein schlecht
aussehender Typus . Von der ständigen Armee von 20 000
Mann stehen 8000 in Söul , 5000 an der Nordgrenze , und
die übrigen sind im ganzen Lande verteilt . Sie sind nach
Art der Japaner gekleidet und ausgerüstet , haben blaue
Uniformen , Stiefel und Segeltuchgamaschen , und dazu noch
große wattierte Baumwollüberröcke und Kragen aus
Kragen aus Schafspelz . Ihre Bewaffnung besteht aus
10000 Gewehren des neuesten japanischen Typus , 1000
Grasgewehren und ebenso vielen eines älteren russischen
Typus . Abgesehen von ständigen Paraden und Wachtdienst
sind sie jedoch wenig geschult, und die Offiziere haben
keine militärischen Kenntnisse oder Erfahrungen . Der
Hauptzweck des rein freiwilligen Heeres ist die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im Lande . Es ist nach dem Kvm-
pagniesystem gebildet , jede Kompagnie unter einem Ka-

pitän . Alle Generäle sind Zivilisten , die durch poli¬
tischen Einfluß ihre Stellung haben und nicht nur in
militärischen Sachen gänzlich unwissend sind , sondern auch
jüngere Offiziere Niederhalten , die Eifer oder Berufs¬
kenntnisse an den Tag legen . Natürlich ist das Heer ohne
wirkliche Disziplin . Im ganzen sind es nur 200 Reiter,
die ans den kleinen , aber mutigen Ponies des Landes
beritten sind . . . . Der Kaiser ist die Regierung , ohne ihn
kann nichts getan werden ; aber da er sich ständig mit
Kleinigkeiten beschäftigt , gibt es eigentlich keine Re¬
gierung . Es ist ein großes System des Drucks, und die
jeweiligen Machthaber nutzen die vergängliche Gelegen¬
heit möglichst ans . Die Bewohner der Hauptstadt sind
nicht so schlecht daran wie die übrigen unglücklichen!
Bewohner des Landes , die sehr hoch besteuert werden,
allein mit 40 Prozent Grundsteuer . Die Preise fü^ das
Nationalnahrungsmittel Reis sind (des Krieges wegen)
sehr gestiegen, und die armen Leute sind noch schlechter
als gewöhnlich daran . Der Kaiser ist 51 Jahre alt . Sein
ältester Sohn , der rechtmäßige Thronfolger , soll ein halber
Idiot sein . Ein anderer Sohn im Palaste ist zwar uner¬
zogen , soll aber sehr gescheit und allgemein beliebt sein.
Das kann beim Tode des Kaisers ernstliche Unruhen oder
selbst einen Bürgerkrieg zur Folge haben . Es ist sehr
schade, daß die Regierung so schlecht ist, denn die Ko¬
reaner sind eine schöne, männlich aussehende Rasse von
guter Figur und freundlicher Natur . Die zahlreich nach
Korea kommenden Missionare finden , daß das Land ein
gutes Tätigkeitsfeld bietet . In Söul sind etwa 4000 und
in Tschemulpo 7000 Japaner , darunter 200 Soldaten zur
Bewachung der Telegraphen . Die meisten fremden Bot¬
schaften liegen hoch , die von Japan und Rußland liegen
so, daß sie den Palast beherrschen .

"
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Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen
und modernen Fa ?ons bei:

1 . 6 . vumek , IMnerWeerft . 8.
Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.

Eigen es Fabrikat ! Wiederverkäufern Fabrikpreise!
Wer Bedarf in

Ailiiischulartikelk
hat , verlange meine Preisliste.

6. ttvinje , Läevevlil.

komplette Ausführung » sowie
Anfertigung von Zeichnungen
nebst Kostenanschläge « liefere
prompt und billig.

Lager in sämtlichen Kanali¬
sationsartikeln.

tt . kleyei -
, Techniker,

Alexanderstr . 28 b.

Unterricht i«> Plätte«
erteilt DL. LsrrlnSr »,

Waschanstalt n. Plätterei»
Oi »iin68li ' 3886 14 a,

Für die Weltausstellung in St
Louis suche ich auch noch einige

erstklassige

Stute »
.

(vierjährige und ältere,)
die Nachzucht aufzuweisen haben , an¬
zukaufen.

8. kerlles.

Wiefelstede.
Habe Bors -» Mull - und Gropeu-

karren mit und ohne Beschlag stets
auf Lager , gute trockene Ware und
offeriere dieselben zu den billigsten
Preisen.

Joh . Brick.

Ein Geschäftshaus
in Varel (in dem wohlhabenden
Viertel ) unter Preis zu 19000 ^ zu
verk . Anz . sehr wenig . Haus z. jedem
Geschäft passend . Näheres bei

H. Lüken, Mühlenteich b . Varel

1 Getreidedarre
wird sofort zum Trocknen von 10 Tons
Gerste zu mieten gesucht.

Offerten erbitte sofort.
F . Weinberg » Brake.

Eine kl. eine größere Wirtschaft
habe zu verk . Näh . bei H . Lüken,
Mühlenteich b. Varel.

Auf dieses sehr günstige Angebot
mache bes. aufmerksam . D . O.

In der Nähe des Mühlenteiches
jetzt fertig gestelltes

2 stockiges Karrs,
mit xlm . 10000 Hjm Grundfläche,
soll unter Preis für 14000 ^ verk.
werden . Wer billig und gesund auf
dem Lande wohnen will , eine sehr
paffende Gelegenheit . Näheres bei

Lüken» Mühlenteich b . Varel.
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k- M . diskr . Ausn . bei
F ^ u Munzel » Heb .,

Lannover , Gruvenstr . 2 II.

SemscMeii,kleebte«
und andere

llsut - krsill-
iiellen

behandelt

kr. kervslä fr.,
Oldenburg»

Ofenerstr . 34.

r
in Plüsch u. Moquett

in allen Größen billig.

Frau kose Künnemann,
_ Heiligengeiststr . 32.

Futterstroh
2,20 Mk. ist z. Zt. vorrätfi

iesenheu
pro Ztr . 2,20 Mk . ist z. Zt . vorrätig.

§
pro Ztr . 3 .20 Mk . wird bis weiter
abgegeben.

Gut Loy.
Jaderberg.

Zu verkaufen ein 7 Monat alter

er-klassM Zagilljmd,
Farbe weiß mit braun , sehr preis¬
wert Fr . Bartels jnn.

Empfehle:
Zement - Dachziegel mit doppelter
Falz . Für srost - und wetterfest er¬
wiesen . Mit Latten und Verdecken
wird es fertig geliefert a m Meter
franko Bahnstat . allenthalben billigst.

Vertretung bei

S . v. Wem , Lochme.
Probepfannen zu besehen bei mir.

ksoamillo , 88 M. Ge Fl .,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

6 Gräber
mit Umfassung und ein einzelnes auf
dem Gertrudenkirchhof zu verkaufen.

_ Heiligengeiststr . 32.

Forstpflanzen jeder Art, sehr reich
bewurzelt und in jeder Größe . Billige
Preise . Katalog fr.

G . Hagena , Forstbaumschulen,
_ Vechta i. Oldbg.

Nuttel b. Wiefelstede . Zu verk.
eine schöne 4jähr . trächt . Stute » oder
gegen ein junges Pferd zu vertauschen.

H . Müller.

Sherry, MalM, Meira
v . d . billigsten bis zu d . feinsten Marken
Carl Wille » Hofl., Weingroßhdlg.

viele kranke
leiden an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven -, Magen - und Verdauungs-
schwäche , Mattigkeit , Abmagerung,
Angstgefühl , Kurzatmigkeit , Herz¬
klopfen . Kopsweh , Rückenschmerzen,
Appetitmangel , Blähungen , Sod¬
brennen , Ausstößen , Erbrechen rc.
und stechen oft langsam dahin»
ohne den wahren Grund ihrer
Leiden zu ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes Heilmittel erteilt auf Grund
eigener Erfahrung gern an jeder¬
mann kostenlos
Conr . Schmitz H >, Godesberga. Rh-

Flamm - Nutzkohlen» Salonkohlen » englische Salon
Knabbel -Kohlen » Anthraeit IL für Dauerbrenner»
Anthraeit LIL für Cadö -Oefen » Braunkohlen -Briketts

Koks» Brennholz
empfiehlt in vo rzügl icher Qualität _

_ Rosenstraste 2 . Fernspr. 843._

st Ns I kl
^ U

i . N . I
LIeI<1i'0leetini8l : tiS8 Luresu,

SkMev , küMMMerstr.

SoArüvüot 1865 . — Fsrvspr . 660.

weitestes u . grösstes elsktrotsolwiscliss OesebsÄ
ro Lrsmsv nvä IImgsZsiill.

Lmxtsble mied Lvr Lvlags von slsLtrisebsr
Lelevcbtnve , ll'olsxbovvv , sloüirisobs Llivgsl-
u . LLederbeüslsünngsv . IkrojsttiervLg n . Los-
srbeiinug ganzer eleirrrisolier 2svcra .1en uvä
Uaso1 >iv .svs .v1ag6N . Server eruptslrls : Dls ^ tro-
ivokoro , D ^ vamoms -sebivev , ele ^ tr . Ventilatoren
joäer ^ .rt n . Krosse , sorvis sLmtliebs ösäarts-
Lrtilrel kür äis Lietrotseünik ._ _

Zur Vermurung von Grostfeuer u . ehe es zu spät » schaffen S e den

„ Minimax"
- Feuer - Löschapparat

an . Löschmasse spritzt 14 Meter weit und wirkt Wunder . Verlangen
Sie Prospekte und Löschprobe gratis.

8 . forlmsnn L 60 . , l- LMgestrasse 21 .

JHehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton , - —

reinster kohlens. Kalk» SS bis SS V, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

WM ' Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "MW

i . Oläbg . klabben L Wggsi'L.

W

-Me «—Mr - Mek-
6ev3LLÜ6U6 k 'lANUr » — Nnsslroblsn , Orösss I , II Nllä III,

„ 8a1o « t — ^ ussstolrlsu , 2eosts

„ — Russkollsn,
i I für Füllregnlieröfe » und Kochherde,

Größe i II „ Dauerbrenner»
f HI „ OsSv -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

^obroob. üiI1l6nlLOli8,
s I für Centralheizungen,

^ Größe i H „ Füllregnlieröfe » und Kochherde,
( m „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

§ « ruüSLoLs,
^ rstkiuisosts SDaruaLoLtlsn - SDÜLSIs.

« -
Marke 7MMWM (koblebaltend ).

8elu » isÄslL <»L1vi »,

^ (ckullsttrsi).
Alles nur beste Sotten , empfiehlt

Gottorpstr . S. Gottorpstr . 5.

" "
Friedrichsfehn . Zu verk . e. 14 Tage I * g- Btulftock . Timerman,

altes Kuhkalb . . . . Fr . Schiller . > Hamburg , Fichtestr . 33.

Empfehle Dachpappe,
pro Rolle 10,0 gm a 2

I ?>

li/lklm l-iobt!
D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Nüssen » Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 ^ srko.
„ Nachnahme » „ 1 .80 , „Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keliivrsbller . LL^

Zu verkaufen eine dunkelbraune,
trächtige eingetragene Stute.

Oldenburg, Rosenstraße.
F . Focke.

SaarsAeidemüsHiier
von 4 .2S Mk. an,

Rasiermesser,
Lisßmjser ««!> Kabel «,

Taschenmesser,
in grösster Auswahl zu billigste»

Preisen.

Kiistsv Ammer,
Langestv . 50 .

Vvrw . krsrlods
empfiehlt:

enthülstes Kafermehl,
100 Pfd . 9 .50

bestes Kälber- und Ferkelfutter . "MW

Kaferschlamm,
100 Psd. 4. 50 ^ 1,

bestes und billigstes Futter für Kühe
und Schweine.

NW" Saferschale,
100 Pfd . 2 .50

viel besser und billiger wie Häcksel

vlitrblslllr
Kellen- »
« « kMÜ.

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
_ Paul Voh. _

Bettnässen. Sofortige Be»
freiung garant.

Prospekt , Zeugnisse rc. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M .,
Allerheiligenstr . 76.

eliöns ^äliNk
sind eine Zierde für jeden
Mund . Zur Erlangung und
Erhaltung dieser Schönheit

empfehle ich:
Xalollonl , 2aknpu !vki -

, 2akn-

P38ill , Oliv !, X08MIN , Istin-

bü78ten eie.
WcLoria-Drogerie

LovrLä Lsiks,
_ Heiligengeiststratze 4 . _

TmstssarbtteichemBilsAllsilllt
H . Biel , Donnerschweerstr . 16.

Westes Pökelfleisch.
Pfund 40

Osternburg . Georg Hoes.
Kleibrock. Zu verk. eine im März

kalbende Kuh . Brnmund.



GcinckiiMuicht
Zur Darlegung des Zustandes des

Armenwesens in hiesiger Gemeinde im
Rechnungsjahre 1902/03 ist öffentlicher
Termin aus Freitag , den IS . d. M .,
nachmittags 3 Uhr, in Mügges Gast¬
hause hier angesetzt , wozu die Ge¬
meindebürger hiermit eingeladen
werden.

Die Armenkommissio «.
Jüchter.

GenMeUeivcht
Das Graben von S6 Tagewerk

Torf zu Südedewechtermoor sowie
das Anfahren dieses Torfs nach dem
Armenarbeitshause , soll in der am
SLMben-, den 20. M.,

nachmittags 3 Uhr,
in Gehrels ' Gasthause zu Südedewecht
stattfindenden Sitzung der Armen¬
kommission vergeben werden.

Jnbetreff des Anfahrens sind schrift-
liche Offerten bis zum gedachten
Termine bei dem Unterzeichneten ein¬
zureichen.

Die Armenkommission.
Jüchter.

AorWrikt Nmchkji.
Es sollen verkauft werden im

Revier Hasbruch:
I . Montag , den 28 . Febr . d . Js . :

1 . Forstört Helle (Nr. 192— 366).
84,89 tin Kiefern, kleine Balken,

Sparren , Latten u . Ricks,
5,23 km Lärchen, Sägeblöcke und

Balken bis zu 1 km Inhalt,
0,95 km Eichen-Bauholz.

8 . Forstort Habbrügger Seite
(Nr . 367— 406).

12,26 km Kiefern, kleine Balken,
Sparren u . Latten.

7,56 km Lärchen, Sägeblöckeu. Balken.
S. Forstort Kimmerholz (an beiden

Seiten der Chaussee (Nr . 407—416).
10.00 km Eichen- u. Buchen - Derb¬

brennholz.
Sämtliches Holz, welches von

den Käufern vorher zu besehen ist,
kommt, nachmittags 1 Uhr beginnend,
im Hause des Gastwirts Stolle in
Falkenburg zum Aufsatz.
II . Freitag , d . 88 . Febr . d. I . , im
Revier Hasbruch:

1. Forstort Bärenhorst
— Ablriebsfläche — (Nr . 612—646).

23,21 km Eichen, Werk-, Pfahl - und
Grubenholz,

14,50 km Eichen, Derbbrennholz und
Reisig.

S.Forstort Grüppenbiihrener Seite
(Nr . 647—751).

31.37 km Eichen,Wagendeichseln,Psahl-
und Grubenholz,

64.37 km Hainbuchen- und Eichen-
Derbbrennholz,

41.00 km desgleichen Reisig.
3 . Forstort Bielstedter Seite

(Nr . 752—920).
62,06 km Eichen-, Werk-, Pfahl - und

Grubenholz,
5,13 km Buchen-Nutzstämme bis zu

Il/2 km Inhalt,
53.00 km Hainbuchen, Eichen und

Buchen-Derbbrennholz,
86.00 km desgl. Reisig,
5,87 Kiefern, keine Sparren , Latten

und Ricke.
Sämtliches Holz ist gleichfalls von

den Käufern vorher zu besehen und
konimt, um 12 Uhr mittags beginnend,
in Beltes Wirtshaus zur Sommer¬
frische am Hasbruch zum Verkauf.

Hasbruch , 1904, Februar 12.
Schwertzel.

Jmmobilderkans.
Eversten . Der TischlerWilhelm

Stolle , Hundsmühlen , läßt am

Donnerstag,
den 18. Keöruar d. I .,

abends V Uhr,
in H . Wöbkens Wirtshause , Hunds¬
mühlen, seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus einem noch neuen Hause
(zu 2 Wohnungen eingerichtet) und
einer geräumigen Werkstatt und

ta. ÜLWls .Lüi>mitil
öffentlich meistbietend zum beliebigen
Antritt verkaufen.

Die Ländereien liegen an 2 Haupt¬
wegen und enthalten daher beste
Bauplätze.

B . Schw arting » Auktionator.
Zu verkaufen Kanarienweibchen

(Roller ) zur Zucht. Milchbrinksw . 30.
Z . v. trächt.Ziege . Osternb., Kirchhfst.5.

Fortbildungs-
Kursus!

Zu Ostern wird für junge Mädchen,
welche sich in einzelnen praktisch wich¬
tigen Fächern, deutscher Sprache
(Korrespondenz), Literatur , franzö¬
sischer und englischer Konversation,
Zeichnen, Malen und Handarbeiten
weiter auszubilden wünschen, ein ge¬
meinsamer Fortbildungsunterricht
einzurichten beabsichtigt.

Anmeldungen von Teilnehmerinnen
werden zwecks näherer Rücksprache
erbeten an

Frau Kirchenrat Müller,
_ Amalienstraüe 27.

AMmMrutMcMrg.
Freitag,

- ett IS . Februar d. I .,
vormittags 11 Uhr anfangend,

sollen im großen Stadtbnsch zu
Bürgerfelde eiwa

100 Stämme gefällte Fuhren , vor¬
zügliches Bauholz,

einige Haufen Birkenstämme und
mehrere Haufen Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich am Bahnweg
vor dem Eingänge des Busches ver¬
sammeln.

Westerstede . Die Erben des ver¬
storbenen Gastwirts und Hausmanns
R . B . Bohlje zu Halstrup lassen
am

Mittmch, de» 1K . Mörz,
nachm, präzise 1 Uhr anfgd .,in und bei der Wohnung des weil.

Erblassers öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:
2 Arbeitspferde,

2 Milchkühe,
1 tiedige Kuh,

2 2 bel. Queue « ,
3 Kuhrinder,
1 Rindstier,
S trächtige Sauen,
mehrere größere und
kleinere Mastschweine,
20 Hühner u. 1 Hahn,

8 Ackerwagen mit Aufzeug , 1 Erd-
wüppe, 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Pferdetrippe, 1 Schweine¬
kasten, 2 Tauhölzer , 2 Bindebäume,
Beile, Dreschflegel, 1 Jauchepumpe,
1 Jauchefaß , 1 Grasmähmaschine,
3 Pflüge , 3 Eggen, 1 Einspänner¬
deichsel , diverse Hölzer, Hacken,
Schaufeln , Spaten , Harken, Forken,
1 Krürkarre , 1 Borfkarre mit Kreite,
1 Schneidelade mit Messer, 3 Leitern,
3 Pferdedecken, 4 Tor checken, div.
kleinere Zimmergerätschaften , mehr.
Sägen , 1 Wagen stuhl,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank, 1 Spiegel, 1 Küchenschrank,
1 Standuhr , 1 Gewehr, 1 Schenk¬
schrank, 1 Tresen, mehrere größere
und kleinere Tische , 24 Stühle , 1
Wanduhr , 4 Bettstellen, 4 Betten,
div. Lampen, 1 Torfkasten, 1 Plätt¬
eisen , 1 Kaffeemühle, 1 Kiffer«
bohnenbrenner, 1 Wurststopf¬
maschine, 1 Hackmesser , mehrere em.
und eis. Töpfe, 1 Kessel , mehrere
Kummen, zinn. Kummen, do . Teller,
do. Leuchter, do. Schalen , 1 do.
Kaffeekanne, do. Halbelitermaße,
do. Litermaße, Silberzeug, Körbe,
Pfannen , 1 Kohlensäure - Bier¬
apparat , div. Gläser und Flaschen,
1 zink . Wasserfaß, 5 Milchtransport¬
kannen, Eimer , Balljen , 1 Kochtopf,
1 Dezimalwage mit Gewichten, 1
kups . Kessel , 1 Brotschneidemaschine,
1 Butterkarne , 1 Hangschrank, 6
Fach Gardinen , 6 Rouleaux , 1
Taschenuhr, 1 Quant . Zigarren,
div. Flaschen Wein , Liköre rc. und
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände, sowie einige 1000 Pfd.
Stroh und Heu, einige Scheffel
Kartoffeln u . einen Hausen Dünger.

E . Wettermann , Aukt.
Hundsmühlen . ZU verkaufen eine
che am Kalben stehende Kuh.

D . Hilmer.
« » » Zu verkaufen

Ruberto,
ihr., schwarzbr. , angekört r Hengst,
iter: Ruthard Nr . 1255, Mutter:

Pr . - St . Giralda Nr . 4699,
vom Pr .-H. Rrmus Nr . 1168,
a . Pr -St . Großfürstin Nr.
910, vom Crassus , Nr . 807.

C. H. Bulling.
Neuenfelde de , Elsfleth. Kann

diesenSommer nochVieh in Grasung
nehmen._ H . Hadeler.

Wir machen hierdurch bekannt, daß

unser hochfeines

» Mer
zum Anstich gelangt.

Wir liefern dasselbe außer in Gebinden jeder
Größe auch in Syphons ( ea. 5 Liter) , Kannen ( ea.
V-- Liter) und Flaschen (ea . Vs Liter) , und bitten,
uns Aufträge , welche stets prompt ausgeführt
werden , rechtzeitig zu übermitteln.

In Gräpers Vereinslokal zu Bardenfleth finden
Vortrage statt über den

deutsch-französischen Krieg 1870j71
und

unsere Murine
mit Darstellung von Kolossaltextlichtbildern und Vor¬
führung lebender Photographien durch den Rezitator Herrn
Johs . Gloystein -Hannover.

Schüler-Vortrag am 19. Februar , abends 6 Uhr,
Vorträge für Erwachsene am 29 . u . 21. Februar , abends
8 Uhr. Eintrittskarten zum Schüler - Vortrag 29 Pfg .,
für Mitglieder 39 Pfg . , für Nichtmitglieder 59 Pfg.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet sekundlichst ein
Der Borstand.

Kokerei - Jerkauf
I» Ohrwegerfeld.
Zwischenahn . Der Köter Herr ».

Oltmauus zu Ohrwegerfelb will
seine daselbst belegene

Köterei,
bestehend aus guten Gebäuden und
30 Scheffelsaat Acker- und Garten¬
land,

öffentlichmeistbietend verkaufen lassen.
Termin dazu ist angesetzt aus

Zmabeud , i>. 2K. Febr .,
nachmittags 4 Uhr,

in Krügers Gasthause zu Ohrwege.
Kausllebhaber werden eingeladen.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer Köterei

zu

Ghrwegerfeld.
Zwischenahn . Der Köter Georg

Braje zu Ohrwegerfeld will seine
daselbst belegene Köterei , bestehend
aus guten geräumigen Gebäuden und
xlm . 14 Hektar Garten -, Acker-,
Wiesen« und Moorländereien , mit
Antritt nach diesjähriger Ernte öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt aus

Tomklld, d. 2K . Febr .,
nachm. 4 Uhr,

in Krügers Wirtshaus zu Ohrwege.
Kauflustige ladet ein

Feldhus , Auktionator.
Zu verpachten zum Sommer ein

Gartengrundstück.
Lindenallee 51 , oben.

Bardenfleth . Zu verk . ein gutes
Arbeitspferd , billig. H . Meiners.

Wahnbeck. Zu verkaufen ein
Kuhkalb. _ D . Bottes.

MV Mandariuenwetrr , 1WL
1,6 « inkl. Fl .,

Appetit erregender Frühstückswein.
Carl Wille , Weingroßhdlg.

Barghoruermoor . Zu verk. ein
MV Bullenkalb . -MS

Joh . Barghorn.
Zu verk. ein kl. Hund , 3 Monate

alt. Näheres Nadorsterstraße35.

Holz - Verkauf
Otsn.

Ofe «. Der Holzhändler Joseph
Strugholz läßt am

Montag,
d. 88 . Febr. d. I .,

uachunttags 8 Uhr,

150 Liämme schöne
Eschen,

ferner:

1 gr. Posten Bretter
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich um 2 Uhr
bei der Sägerei in Ofen versammeln.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Gin zu zwei geraum.
Wohng . mit sep. Ging,
hübsch einger . neues

Haus mit Garten
an schöner Lage hierf . ist
sehr preiswert zu Ver¬
kaufen.

Anzahlung auf Wunsch
gering . Näheres:
_ Ehnernweg 2S

MV Teftaments -Abfaffung . Aus-
kuuftertlg ., Bertr . >m Prozesse übern.
I . A « Behnke , Oldb„ Thsaterw. 11.

Folgende gebrauchte Möbel bllllg
abzugeben:

1 Bettstelle mit Matr ., 1 Wasch,
tisch , 1 Nachtschrank, 1 Gaterie-
schrank, 1 Lehnstuhl, 1 Sofatisch

Fr . Künnemann , Heiligengeiststr .23

Uhren . "WH
Aus einem durch Sterbefall emge-

gangenen Geschäft billig zu verkaufen:
Goldene Damen - u. Herrenuhren,
Regulatoren , Standuhren , Damen«
und Herrenuhrketten.

H iligengeiststraße 32.
Groß -Boruhorsi . Zu verk. ein

Bullenkalb . Johann Bohlen.
Etzhorn . Habe eine 7jähr . gute

Zuchtstute , aus der Prämienstute
„ Begleiterin ", belegt vom „ Girello ",mit einem Fehler , billig zu verkaufen
und ein starkes , schönes Hengst¬
füllen , vom „Held", aus der Prämien-
stute „Befriedigung " . Gerh . Hilbers,

Zu verk . 8 trächtige Schweine»
welche Anfang März ferkeln.

Everste « , Wienstr. 5.
Zu verk. ein fast neues Stacket

mit Drahtgewebe, ca. 60 Mtr . lang,
billig. Zeughausstraße 29.

Edewecht.
Am Donnerstag , den 18. d. Mts .,abends 7 Uhr:

KöNknaivkk'SLmmlllng
in Mügges Gasthause.

Tagesordnung:
Statutenänderung . Verschiedenes.

Vortrag des Herrn Landwirtschafts«
lehrer Heine « aus Zwisch -nahn.

Der Vorstand.

Vereins - «.Vergnügnngs-
Anzeigen.

„Iiir liiuls"
( N . Mel« , Ofener CH.).

Am Sonntag , den 81 . Februarr

Großes
Bockbier-

Konzert,
ausgesührt von Mitgliedern derKapelle
des hiesigen Artillerie -Reg . Nr . 68.

Ausschank
von ff. Bockbier
ans der Brauerei von I . D . Ehlers.

Hierzu ladet ganzergeb ^nst ein
Ü . DISZLS.

Osternburger
sM- G smill.

Außerordentliche
Haupt-Versammlung

am Donnerstag , den 18 . d . Alts .,
abends 9 Uhr,

in G . Frohns Gasthaus.
Tagesordnung:

sl» Kr Me.
Verschiedenes. Der Turnrat.
HL . Anmeldungen zur Kohlsahrt

am Sonntag , den 21 . d . Mrs ., nach
Wüsting werden entgegen genommen.

Gewerbe- und
Handels - Verein.

Versammlung
am Freitag » den IS . Februar,

abends 9 Uhr,
im Gildesaal des Kunstgewerbe«
museums.

Tagesordnung:
Wahl eines Mitgliedes für den

Vorstand der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule. Sommervergnügungs¬
züge . Winterfahrplan.
_ Der Vorstand.

HtttMMvlttitz ; LdUhelm r»» n Mb dm L« Heptveg . ^omtt» nsdk «a und Lermg ; L. Scharj, vttzmbura,
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3 . Beilage
M 40 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch, den 17. Februar 1904

Der Ausammenkruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verbot«».!

24 ) (Fortsetzung .)
Zweites Kapitel.

Auf der Hochebene von Floing blies der Hornist
Gaude bei Tagesanbruch inmitten des dichten Nebels aus
voller Lungenkraft zur Reveillc.

Aber die Luft war von solcher Feuchtigkeit durchtränkt,
daß die fröhliche Fanfare ganz gedämpft wurde . Und
die Leute der Kompagnie , die nicht einmal den Mut
gehabt hatten , die Zelte aufzuschlagen , und die, in
Leinwand eingewickelt, im Schmutz lagen , wachten nicht
auf , mit ihren blassen , von Müdigkeit und Schlaf starren
Gesichtern bereits Leichnamen gleichend.

Man mußte sie, einen nach dem andern , rütteln , sie
aus diesem Zustande der Vernichtung reißen ; und sie er¬
hoben sich wie Auferstandene , fahl und mit Augen , aus
denen der Schreck darüber blickte, daß sie noch lebten.

Jean hatte Maurice geweckt.
„Was gibt 's denn ? Wo sind wir ?"
Verstört blickte er um sich und sah nichts als dieses

graue Meer , in dem die Schatten seiner Kameraden
schwammen . Man konnte auf zwanzig Meter weit nichts
mehr unterscheiden.

Ein Zurechtfinden war undenkbar ; er wäre nicht
imstande gewesen, zu sagen , wo Sedan liege . In diesem
Augenblick jedoch schlug irgendwoher aus weiter Ferne
der Knall Von Kanonen an sein Ohr.

„Ah, richtig , heute geht 's ja los ; man schlägt sich . . .
Testv besser ; es hat doch 'mal ein Ende ."

Stimmen um Maurice sagten dasselbe , es war wie
eine düstere Befriedigung , wie die Begierde , diesem Alb¬
druck zu entfliehen , sie endlich zu sehen, diese Preußen,
die aufzusuchen sie gekommen waren , und vor denen man
seit so vielen tödlich langen Stunden floh ! Man würde
ihnen doch ein paar Flmtenkugeln in den Leib jagen
und um diese Patronen leichter werden , die man von
so weit hertrug , ohne eine einzige abzufeuern ! Dies¬
mal , alle fühlten es , war die Schlacht unvermeidlich.

Die Kanonen von Bazeilles donnerten lauter und Jean
stand da und horchte.

„ Wo schießt man ?"
„Meiner Treu, " erwiderte Maurice , „ das sieht mir

so aus , als ob es gegen die Maas zu wäre . . . Nur,
hol mich der Teufel , wenn ich weiß , wo ich bin .

"
„Höre , mein Junge, " sagte der Korporal darauf , „Du

wirst mir nicht von der Seite gehen , weil man , verstehst
Tu , die Sache kennen muß , wenn man nicht schlimme
Hiebe erwischen will . . . Ich — ich Hab ' das schon
gesehen, ich werde die Augen für Dich und für mich offen
halten .

"
Der Zug begann inzwischen zu murren , darüber auf¬

gebracht , daß man nichts Warmes für den Magen ab¬
holen konnte . Nicht möglich , ein Feuer anzu/ünden ohne
trockenes Holz und bei einem solchen Schandwetter!
Selbst in diesem Augenblick, da sich die Schlacht ent¬
spann , kehrte die Magenfrage gebieterisch, entscheidend
wieder . Helden , sie waren 's vrelleicht , aber in erster Reihe
Magen . Essen, das war die einzige Sorge , und mit
welcher Liebe wurde der Topf abgeschäumt an den Tagen,
da es gute Suppe gab ; und welche Zornesausbrüche , wie
Von Kindern und Wilden , wenn das Brot fehlte.

„Wenn man nichts zu essen bekommt , schlägt man
sich auch nicht/ ' erklärte Ehouteau . „Straf mich Gott,
wenn ich heute meine Haut riskiere !"

Ter Revolutionär fuhr wieder in diesen langen Kerl
von Zimmermaler , in diesen Phrasendrescher von Mont¬
martre mit seiner Wirtshausweisheit , der die paar hier
und dort erhaschten richtigen Ideen in dem schauder¬
haftesten Gemisch von Eseleien und Lügen versalbaderte.

„Uebrigens, " fuhr er fort , „hat man uns nicht zum

Kantor Schildköters Kaus.
Roman von Alfred Bock.

>Nachdruck verboten.)
7) (Fortsetzung .)

Ten Hut ziehend , fragte der Fremde in verbindlichem
Tone den Kantor:

„Hab ' ich, die Ehre , den Herrn Kantor Schildköter
zu sprechen?"

„Aufzuwarten, " versetzte der Kantor , ebenfalls sein
Haupt entblößend.

„Mein Name ist Krakauer, " stellte sich, der Fremde
jetzt vor.

„Sehr angenehm ."
„Kann ich Sie in einer Privatangelegenheit sprechen ?"
Der Kantor setzte seinen Hut wieder auf und sagte mit

einer einladenden Bewegung:
„Bitte , kommen Sie !"
An der Haustür bat er , vorangehen zu dürfen , und

geleitete den Besuch in die Wohnstube hinauf.
Von dem ihm angebotenen Stuhl machte Krakauer

bloß insofern Gebrauch , als er fortwährend darauf hin-
und herrntschte und nur zuweilen den Schwerpunkt seines
Körpers auf der Kante ruhen ließ.

Schildköter blieb vor ihm stehen und fragte höflich:
„Womit kann ich Ihnen dienen ?"
„Ich bin auf der Durchreise , Herr Kantor . Ich bin

Kaufmann und stehe im Begriff , mich zu etablieren.
Man hat mich auf den hiesigen Platz aufmerksam gemacht.
Ich beabsichtige nämlich , ein Kaufhaus zu eröffnen "

„So !"
„Tie Stadt gefällt mir , soweit ich das beurteilen kann.

Ich Hab ' nach emem Laden Umschau gehalten , Hab ' auch
schon verschiedene Offerten , allein sie passen mir nicht.
Da wollt ' ich einmal mit Ihnen sprechen."

Der Kantor sah ihn verständnislos an.
„Mit mir ?"
„Sie haben doch einen Laden ?"

Narren gehalten und uns erzählt , daß die Preußen vor
Hunger und Krankheit draufgehen , daß sie nicht einmal
mehr Hemden hätten , und daß man sie auf den Straßen
stresse, schmutzig und zerlumpt , gleich Bettlern ?"

Lonoet lachte mit seiner Miene des richtigen Pariser
Gassenjungen , der sich durch all die kleinen Geschäftchen
der Markthallen durchgeschlagen hatte.

„Ja pros ' t die Mahlzeit ! Wir sind 's , die vor Elend klap¬
pern , und denen man einen Sou geben möchte, wenn
man uns mit unseren aufgerissenen Schuhen und un¬
seren dreckigen Fetzen vorleiziehen sieht . Und . h e großen

)Si .' ge ! Auch nette Spaßvögel das , die uns erzählten , daß
man Bismarck gefangen und eine ganze Armee in einem
Steinbruch über den Haufen geschmissen habe . . . Nein,
haben die uns zum Narren gehalten !"

Pache und Lapoulle , die zuhörten , nickten wütend mit
dem Kopfe und ballten die Fäuste.

Auch andere wurden zornig , denn die Wirkung der
beständigen Lügen der Zeitungen war schließlich unheil¬
voll geworden . Alles Vertrauen war erstorben , man
glaubte an nichts mehr . Tie Phantasie dieser großen
Kinder , die zuerst so furchtbar an außerordentlichen Hoff¬
nungen war , gab sich jetzt tollen Schreckbtldern hin.

„Teufel , dazu gehört keine Schlauheit, " nahm Ehou¬
teau wieder das Wort , „das ist leicht zu erklären , wir
sind eben verkauft . . . Ihr wisset es alle recht gut ."

Lapoulle in seiner bäuerlichen Einfalt geriet bei diesem
Worte jedesmal in höchste Aufregung:

„ O ! Verkauft ! Müssen das Hunds , ötter sein !"
„Verkauft , wie Judas seinen Herrn und Meister ver¬

kauft hat, " murmelte Pache , dem seine Erinnerungen an
die Bibel durch den Kopf gingen.

Ehouteau triumphierte.
„Mein Gott , das ist ganz einfach ! Man kennt ja die

Ziffern . Mac Mahon hat drei Millionen bekommen und
von den anderen Generalen jeder eine Million , um uns
hierher zu führen . . . das ist in Paris abgemacht worden,
letztes Frühjahr ; und heute nacht haben sie eine Rakete
abgebrannt , mne abgekartete Geschichte, um anzuzeigen,
daß die Sache fertig sei, und Laß man uns nun holen
könne ."

Maurice war über die Albernheit der Erfindung
empört . Früher hatte ihn Ehouteau belustigt , beinahe
eingenommen durch seinen Schwung und seine drolligen
Einfälle . Aber jetzt wurde ihm dieser Hetzer unerträg¬
lich , dieser schlechte Arbeiter , der alle Beschäftigungen
begeiferte , um sie den anderen zu verleiden.

„Warum sprechen Sie so ungereimtes Zeug ?" ries
er aus . „Sie wissen ganz aut , daß es nicht wahr ist."

„Wie, nicht wahr . . . Ah, jetzt ist es also nicht wahr,
daß wir verkauft sind ? Sag doch , Aristokrat , gehörst Du
auch zu ihnen , zu dieser Bande , zu diesen elenden Hunden
von Verrätern ?"

Er machte drohend ein paar Schritte vorwärts.
„Weißt , brauchst 's nur zu sagen , mein Herr

Bourgeois , man wird Dir dann , ohne auf Deinen
Freund Bismarck zu warten , sofort den Standpunkt klar
machen .

"
Die anderen begannen gleichfalls zu murren , und Jean

glaubte einschreiten zu müssen.
„Ruhig da ! Ich setze den ersten , der sich noch rührt,

auf den Rapport .
"

Aber Ehouteau lachte höhnisch , er schere sich den
Teufel um den Rapport , er werde sich schlagen oder
sich nicht schlagen , wie es ihm Passe, und man solle ihn
nur nicht weiter giftig machen , denn er habe die Patronen
nicht nur für die Preußen . Jetzt , da die Schlacht begann,
verschwand das bischen Disziplin , das durch die Furcht
erhalten worden war : was könnte man ihm tun ? Er
werde abfahren , sobald er 's genug habe . Und er wurde
grob und hetzte die anderen gegen den Korporal auf,
der sie vor Hunger sterben ließ . Ja , das war seine Schuld,
wenn der Zug seit drei Tagen nichts zu essen hatte,
während die Kameraden Suppe und Fleisch gehabt hatten.

. Aber der Herr habe sich mit dem Aristokraten bei Frauen-

„Jawohl , aber der ist vermietet ."

„Weiß ich . Wie lange läuft der Kontrakts
Der Kantor lächelte.
„Ta ist kein Kontrakt . Der Mann ist mein Lester

Freund — "
„Herr Hildebrand ?"
„Jawohl , und es ist ganz ausgeschlossen , daß ich ihm

jemals kündige ."
Krakauer nickte.
„So liegt das ? — Entschuldigen Sie , das war mir

fremd ."
"

Man macht so manchen Metzgergang/*
„Gewiß .

"
„Mit Verlaub , Herr Kantor , wieviel Miete zahlt der

Herr Hildebrand ?"
„Für Laken und Wohnung fünfhundert Mark ."
Krakauer riß die Augen auf.
„Fünfhundert Mark ? Gott , wie billig !"

„Finden Sie ?"
„Herr Kantor , Ihren Freund in Ehren , aber Geschäft

ist Geschäft. Ich würde Ihnen geben zweitausend Mark ."
Ter Kantor fuhr sich mit der Hand über die Stirn.

Hatte er recht gehört ? Zweitausend Mark ! Der Mensch
hatte einen Sparren . Ten Eindruck machte er zwar nicht,
Ein Großhans vielleicht , der ihn foppen wollte . Trieb
man mit solchen Dingen Scherz ? O nein . Der Herr war
Kaufmann , ein fixer Kaufmann , wie die meisten seiner
Stammesgenossen . Ter bedachte, was er sagte und tat . —
Zweitausend Mark ! Unglaublich viel Geld . Wenn das Ge¬
bot auch kein Interesse hatte , in jedem Fall war 's lehr¬
reich für ihn . Er steckte jahraus , jahrein in seiner Musik,
wußte nichts von Handel und Wandel . Der Laden war 's
also doch wohl wert . Und Hildebrand ? Du lieber Gott,
ein guter Kerl und ein schlechter Kaufmann . Der zahlte,
was er zahlen konnte . Ihn steigern , hieß seine Existenz
untergraben . An Kündigung war erst recht nicht zu denken.
So setzte man sich eine Laus in den Pelz.

zimmern unterhalten . Man habe sie ganz gut in Sedan
gesehen.

„Du hast das Zugsgeld verputzt , wag 's zu leugnen^
Lump von einem Schmarotzer !"

Mit einem Schlage stand die Sache schief . Lapoulle
ballte die Fäuste , und Pache , trotz seiner Sanftmut vor
Hunger außer sich, verlangte , daß man sich auseinander¬
setze . Ter Vernünftigste war noch Loubet , der mit seiner
gescheiten Miene lachend sagte , es wäre dumm , wenn die
Franzosen sich unter einander Herumbissen, während doch
die Preußen da seien. Er sei nicht für Raufereren , weder
für dis mit Faustschlägen noch für die mit Flintenschüfsens
und indem er aus dre paar hundert Franken anspielte,
die er als Ersatzmann erhalten hatte , fügte er hinzu:

„Na , wenn die glauben , daß meine Haut nrcht mehr
wert ist, als das . . . Ich werde ihnen schon 'was für
ihr Geld geben .

"
Maurice und Jean , aufgebracht über diesen dummen

Angriff , erwiderten heftig und rechtfertigten sich , als
eine starke Stimme aus dem Nebel hervordrang:

„Was gibt 's , was sind das für schäbige Hanswürste,
die sich da herumstreiten ?"

Und der Leutnant Rochas erschien mit seinem unter
dem Regen gelb gewordenen Käppi , seinem Mantel , an
dem die Knöpfe fehlten , und seiner ganzen mageren , schlot¬
terigen Erscheinung in einem jammervollen Zustand der
Vernachlässigung und des Elends . Nichtsdestoweniger war
er von siegesbewußter Schneidigkeit erfüllt , seine Augen
funkelten , und sein Schnurrbart war stramm empor «!
gerichtet.

„ Herr Leutnant, " erwiderte Jean außer sich , „diese
Leute da schreien herum , daß wir verkauft seien . .
ja , daß unsere Generale uns verkauft hätten .

"
Dem engen Schädel Rochas ' schien dieser Gedanke art

Verrat nicht gerade unnatürlich , denn er erklärte die
Niederlage , die er nicht zugeben konnte.

„ Na , und wenn auch ! Was kümmert sie das , wentk
sie verkauft find . . . Geht sie das etwas an ?^ . . . Das
hindert nichts Laß die Preußen da sind , und daß wiL
ihnen Haue aufmessen werden , die sie nicht so rasch ver¬
gessen sollen ."

In der Ferne hinter einein dichten Nebelvorhang don¬
nerten unaufhörlich die Kanonen von Bazeilles , und mit
einer mächtigen Geberde streckte er den Arm aus:

„He , diesmal klappt 's . . . Wir werden sie schon mit
Kolbenstößen nach Hause schicken !"

Seitdem er die Kanonenschüsse hörte , war für ihn
alles ausgewetzt : die Langsamkeit , die Unsicherheit des
Marsches / die Zuchtlosigkeit und Entmutigung der Trup¬
pen , das Unglück von Beaumont und das letzte verzweifelte
Ringen in diesem gezwungenen Rückzug auf Sedan.

Da man sich schlug, war der Sieg da nicht gewiß?
Er hatte nichts gelernt und nichts vergessen , er be¬

wahrte seine prahlerische Verachtung des Feindes , seine
vollständige Unwissenheit in bezug aus die neuen Grund¬
lagen des Krieges , seine hartnäckige Gewißheit , daß ein
alter Soldat aus Afrika , aus der Krim und aus Italien
nicht geschlagen werden könne . Das wäre wahrhaftig zn
drollig , wenn er damit in seinem Alter ansangen wollte!

Ein jähes Lachen riß ihm den Mund auf.
Eine jener gutmütig -liebevollen Anwandlungen kam

über ihn , derentwegen seine Soldaten ihn anbeteten trotz
der Püffe , die er manchmal unter ihnen austeilte.

„Hört , Kinder , anstatt Euch zu zanken , ist's besser,
einen guten Tropfen zu trinken . . . . Ja , ich will Euch
den Tropfen verabreichen , Ihr sollt ihn auf meine Ge¬
sundheit trinken .

"
Und aus einer tiefen Tasche seines Mantels zog er

eine Flasche Branntwein hervor , indem er mit trium¬
phierender Miene beifügte , daß es ein Geschenk von
einer Dame sei. In der Tat hatte man ihn abends zuvor
im Hintergründe einer Schenke von Floing gesehen, wie
er die Kellnerin sehr unternehmend auf seinen Knien hielt.
Tie Soldaten lachten jetzt herzlich und reichten ihre Feld¬
schalen hin , in die er ihnen selbst fröhlich einschenkte.

Er erschrak vor sich selbst. Scham und Schande ! Was
für ein sündiger Gedanke ! Hildebrand , sein guter Freund!
Ter alte Teufel lebte noch. Und hatte viele Handlanger.
Ter Hebräer da war auch so einer.

Ein jäher Zorn stieg in ihm auf . Was erfrechte sich'
der Mensch, ihm den Köder hinzuhälten ? Nun , er war
Manns genug , ihm zu zeigen , wo der Zimmermann das
Loch gelassen hatte.

„Herr Krakauer, " kam's barsch über seine Lippen , „
'ich

wiederhole Ihnen , ich kündige meinem Freunde nicht ."
Krakauer erhob fich und sagte devot:
„Verzeihen Sie , Herr Kantor . Mein Geschäft ist er,

ledigt . Empfehle mich !"
An der Tür wendete er ^ich noch einmal um.
„Ich Hab ' noch eine Bitte , Herr Kantor ." '

„Nun ?" fragte Schildköter kühl.
„Ich Hab ' mir erzählen lassen , Sie haben einen talent¬

vollen Sohn ."
Ter Kantor horchte aus.
„Allerdings .

"

„Er soll Klavier spielen — wunderbar ."
Des Kantors ernste Miene hellte sich aus.
„In der Tat , er spielt gut .

" ,
Krakauer ging ein paar Schritte auf Schildköter zu.
„Ich bin ein Musiknarr , Herr Kantor . Sie werden

lachen . "
„O, da lach ich garnicht ."
„Sie dürfen mir glauben , Herr Kantor , ich Hab ' sieben

Jahre gereist für Kallmann u . Jsenburger in Köln . Ich
bin herausgekommen bis Hamburg und herunter bis in
die Schweiz . Und wo ich gelesen Hab ' , daß ein Konzert
ist, Hab' ich Geschäft Geschäft sein lassen und bin ins
Konzert gegangen . Ich Hab ' einmal im Zähringer Hof in
Freiburg zusammengesessen mit dem Moritz Rosenthal —
Sie kennen doch den Moritz Rosenthal ? — und wir haben
über Musik gered ' t . Herr Krakauer , hat der Moritz Rosen¬
thal gesagt , Sie sind ein Kenner . Ich bild ' mir wirklich
ein , rch persteh ' was von Musik .

"



„Kinder , Ihr sollt auf Eure Herzliebsten , wenn Ihr
welche habt , uno aus den Ruhm Frankreichs trinken . . .
Ach kenne nur das . . . Es lebe die Fröhlichkeit !"

„ Recht, Herr Leutnant , auf Ihre Gesundheit und auf
die Gesundheit aller anderen .

"
Alle tranken wieder versöhnt und wieder erwärmt.

Er war sehr nett , dieser Tropfen in der Morgenkühle,
im Augenblick, da man gegen den Feind marschieren
sollte , und Maurice fühlte , wie der Trunk in seine Adern
hinabrieselte und ihm Lebenswärme und den Rausch der
Illusion wiedergab . Warum sollte man die Preußen
nicht schlagen ? Behielten sich die Schlachten nicht ihre
Ueberraschungen vor ? Bewahrte nicht die Geschichte
das Staunen über manchen unerwarteten Umschwung
Ws?

Dieser Teufelsmensch erzählte noch, daß . Bazsine auf
dem Marsche sei, und daß man ihn vor Abend erwarte.
O , das war eine verläßliche Auskunft , die er vom Ad¬
jutanten eines Generals hatte , und wiewohl er gegen
Belgien zuwies , um die Straße anzuzeigen , auf der Ba-
zaine herankommen sollte , überließ sich Maurice doch
willig einem jener Anfälle von Hoffnungsfreudigkeit , ohne
die er nicht leben konnte . Vielleicht schlug jetzt doch die
Stunde der Rache.

„Wozu warten wir denn , Herr Leutnant ?" erlaubte er
sich zu fragen . „Warum marschiert man denn nicht ab ?"

Rochus machte eine Geberde , wie um zu sagen,
daß er keinen Befehl Habe. Dann fragte er nach einer
Pause:

„ Hat jemand den Hauptmann gesehen?"
Niemand antwortete . Jean erinnerte sich, ihn in der

Macht gesehen zu haben , wie er sich gegen Sedan zu
entfernte.

Aber ein kluger Soldat darf niemals einen Vor¬
gesetzten außerhalb des Dienstes sehen ; er schwieg daher,
als er , sich umwendend , einen Schatten bemerkte , der
die Hecke entlang zurückkam.

„Da ist er, " sagte er.
Es war in der Tat der Hauptmann Beaudoin . Er

setzte sie alle durch die Tadellosigkeit seiner Erscheinung
in Erstaunen . Seine wohlgebürstete Uniform , seine ge¬
wichsten Stiesel stachen grell gegen den jammervollen Zu¬
stand des Leutnants ab . Und außerdem lag eine gewisse,
wie von galanter Sorgfalt herrührende Koketterie auf ihm,
in seinen weißen Händen , in seinem zierlich gedrehten
Schnurrbart ; ein schwaches Parfüm von persischem Flieder
duftete nach dem wohleingerichteten Ankleidezimmer einer
hübschen Frau . ,

„ Schau , schau," grinste Loubet , „der Hauptmann hat
also sein Gepäck wiedergefunden !"

Aber niemand lachte, denn man wußte , daß er kein
angenehmer Herr sei. Er war verhaßt , denn er hielt sich
seine Leute immer möglichst weit vom Leibe . „Ein hoch¬
näsiger Patron, " wie Rochas sagte . Seit den ersten Nieder¬
lagen hatte er eine ganz verstörte Miene . Und das Unheil,

"das alle voraussahen , schien ihm vor allen ungelegen.
Bonapartist aus Ueberzeugung , dem schönsten Avance¬
ment entgegensehend , von mehreren Salons gestützt, fühlte
er nun , wie sein Glück in diesem Schmutz versank . Man
erzählte , daß er eine sehr hübsche Tenorstimme habe,
der er bereits viel verdankte . Er war übrigens nicht un-
intelligent , wiewohl er nichts von seinem Beruf verstand,
lediglich erpicht darauf , zu gefallen , und , wenn es sein
mußte , sehr tapfer , aber ohne Uebermaß von Eifer.

„Welch ein Nebel !" sagte er einfach, froh , seine
Kompagnie wiederzufinden , die er in der Furcht , sich
verirrt zu hüben , bereits seit einer halben Stunde
suchte.

Gleich darauf , da der Befehl endlich eingetroffen war,
Mg das Bataillon vorwärts . Neue Nebelschwaden mußten
aus der Maas emporgestiegen sein, denn man marschierte,
fast im Finstern tappend , inmitten eines weißlichen
Taues , der in einem feinen Regen niederfiel . Da hatte
Maurice einen Anblick, der ihn fesselte. Es war der Oberst
von Vineuil , der plötzlich unbeweglich auf seinem Pferde
fitzend an einer Straßenkreuzung auftauchte , groß und
bleich wie die Statue der Hoffnungslosigkeit ; das Tier
erschauerte in der Morgenkälte und stand mit weit ge¬
öffneten Nüstern dein Kanonendonner zugewendet . Zehn
Schritte dahinter ragte die Regimeutsfahne empor , die,
ihres Futterals entledigt , vom diensttuenden Unterleut-

nant getragen wurde und in dem weichen weißen Dunst
dieser traumhaften Atmosphäre einem Bilde des Ruhms
glich, das zitternd zu entschwinden droht . Der ver¬
goldete Adler troff von Wasser, und die dreifarbige rauch¬
geschwärzte und von alten Wunden durchlöcherte Seide,
aus der Siegesnamen gestickt waren , erschien fahl und
verblaßt ; und nur das Kreuz der Ehrenlegion , das am
Fahnenbande hing , glänzte mit seinen Emailarmen hell
und lebendig in diesem ganzen verwischten Schimmer.

Die Fahne , der Oberst verschwanden , von einem neuen
Nebelschwaden eingehüllt , und das Bataillon ging immer
vor , ohne zu wissen, wohin , wie in einer feuchten Masse.
Man war einen Abhang hinabgestiegen und marschierte
jetzt wiederum auf einem schmalen Weg aufwärts . Eben
erscholl der Haltruf . Man blieb da , Gewehr bei Fuß,
stehen , die Schultern vom Tornister beschwert, und es
war verboten , sich zu rühren . Man mußte sich auf
einer Hochfläche befinden , aber es war noch immer un¬
möglich , zwanzig Schritte weit zu sehen ; man konnte
nicht das Geringste unterscheiden.

Es war sieben Uhr , der Kanonendonner schien sich
genähert zu haben , neue , immer näher und näher gerückte
Batterien schossen auf der anderen Seite von Sedan.

„ Ah," sagte plötzlich der Sergeant Sapin zu Jean und
Maurice , „ ich werde heute fallen ."

Er hatte seit der Reveille den Mund nicht aufgetan
und schien mit seinem hageren Gesicht mit den großen,
schönen Augen und der kleinen , spitzen Nase völlig in
Träumerei versunken.

„So eine Idee !" rief Jean aus ; „kann man sagen , was
einem passieren wird ? . . . Verstehen Sie , es ist für alle
und für niemand was da .

"
. Aber der Sergeant schüttelte mit einer Geberde voll¬
ständiger Gewißheit den Kopf.

„O , bei mir ist 's , wie wenn 's schon geschehen wäre . . .
Ich werde heute fallen .

" :
Köpfe wendeten sich um , man fragte ihn , ob er das

im Traume gesehen habe . Nein , er hatte nichts geträumt,
allein er fühlte es , es war nun da.

„Und das verdrießt mich trotz alledem , denn ich
wollte mich, sobald ich nach Hause zurückkehrte, ver¬
heiraten .

"
Wiederum flimmerten seine Augen , er sah sein Leben

vor sich . Der Sohn eines kleinen Gewürzkrämers in
Lyon , von seiner Mutter , die er verloren hatte , ver¬
hätschelt , war er , da er sich mit seinem Vater nicht
vertragen konnte , beim Militär geblieben , ohne sich , von
allem angewidert , loskaufen zu wollen ; und dann während
eines Urlaubs hatte er sich mit einem seiner Väschen
versprochen und in neuerwachter Lebensfreude gemein¬
sam mit ihr den beglückenden Plan gefaßt , ein Geschäft
zu gründen mit Hilfe der paar Groschen, die sie mit¬
bringen sollte . Er hatte etwas gelernt , schrieb schön,
fehlerlos und konnte gut rechnen . Seit einem Jahre lebte
er nur noch für diese freudige Zukunft.

Ein Schauer überlief ihn , er schüttelte sich , um seine
fixe Idee los zu werden , indem er mit seiner ruhigen
Stimme wiederholte:

„Ja , das ist verdrießlich , ich werde heute fallen .
"

Niemand sprach mehr , und das Warten bauerte
weiter.

Man wußte nicht einmal , ob man dem Feind den
Rücken oder das Gesicht zukehre . Unbestimmte Geräusche
drangen zeitweise aus dem Nebel , aus dem Unbekannten
hervor . Rollen von Rädern , das Stampfen von .Haufen
Menschen und fernes Pferdegetrabe . Es waren die Marsch¬
bewegungen der Truppen , die der Nebel verbarg , die
Entwicklung des siebenten Korps , das im Begriffe war,
seine Kampfstellungen einzunehmen.

Aber seit einem Augenblick schienen die Dünste
leichter zu werden . Fetzen flogen davon wie Musselin,
Streifen des Horizonts enthüllten sich, zwar noch trübe
und von dem düstern Blau tiefen Wassers . Und in einer
dieser Lichtungen sah man , gleich einer gespenstischen
Reiterschar , die Chasseurs d 'Asrique -Regimenter vorbei¬
ziehen , die der Division Margueritte angehörten.

Steif in den Sätteln sitzend, mit ihren Campagne¬
jacken, ihren breiten , roten Gürteln , trieben sie ihre
Pferde an , magere , unter dem Kunterbunt des Gepäcks
Halb verschwindende Tiere . Nach einer Eskadron kam eine
zweite , und alle , aus dem Ungewissen auftauchend , ver-

„Tas lob ' ich mir, " bemerkte der Kantor belustigt.
Krakauer wiegte sich selbstgefällig in den Hüften.
„Würden Sie erlauben , daß der Herr Sohn mir was

vorspielt ?"
„Gern , Herr Krakauer . Ich will sehen, ob er zu

Schildköter ging hinaus und kehrte gleich darauf mit
Tietrich > zurück.

Dieser verbeugte sich gegen den Gast.
Krakauer schüttelte ihm die Hand.
„Sie machen mir eine große Freude ."

„Was wünschen Sie , das ich spielen soll ?" fragte
Dietrich wenig freundlich.

„Mas Sie wollen , Herr Schildköter .
"

„Etwas von Chopin ?"

„Den Trauermarsch — großartig !"

„ Ich studiere eben das Scherzo in lk-moll. "

„Fein , sehr fein ."
Dietrich setzte sich an das Pianino und begann.
Mar sein Können der Aufgabe , die er sich stellte , auch

licht völlig gewachsen, so merkte man doch , er spielte mit
Auffassung und Empfindung . Dem Scherzo ließ er noch
zwei Kompositionen von Chopin folgen und gab zum Schluß
eine freie Phantasie zum besten.

Wahrend der Kantor , die Arme über der Brust ver¬
schränkt , mit strahlendem Gesicht lauschte , tänzelte der „Mu¬
siknarr "

, lebhaft gestikulierend , im Zimmer auf und ab,
wie jemand , der sein Entzücken nicht bemeistern kann.

Kaum , . daß . Dietrich geendet hatte , schoß Krakauer
auf ihn zu .

'

„Herr Schildköter , ich Hab ' den Moritz Rofenthal ge¬
hört , den Paderewski , den d 'Albert , dett '

Ansorge — "ich
Hab' sie alle gehört . Ich bild ' mir wirklich ein , ich ver¬
steh' was von Musik . Ich sag ' Ihnen meine ehrliche Mei¬
nung , Sie find ein Talent von Gottes Gnaden . Und daß
Sie nicht glauben , ich red ' Ihnen zu Gefallen — gerad'
heraus : es fehlt Ihnen noch was . Wenn Sie das erst in
die . Finger kriegen , werden Sie Karriere machen . Sie
werden vor Fürstlichkeiten und Völkern spielen und wer-

I den große Ehre haben . Sie werden Geld verdienen , viel
Geld . Sie werden in allen Zeitungen stehen . Und die

I jungen Damen werden sich um Ihre Photographie reißen.
Und die Leut ' werden auf der Straße stehen bleiben und
werden sich ! zutuscheln : Das ist der Schildköter , wie sie
stehen bleiben und sich zutuscheln : Das ist der Moritz Rosen¬
thal . Deswegen dürfen Sie sich keine Illusionen machen,
perfekt sind Sie noch nicht . Ich geb ' Ihnen einen guten
Rat : werfen Sie sich! ins Zeug und bleiben Sie um Gottes
willen nicht stehen . Vorwärts , immer vorwärts ! Dann!
wird 's Ihnen gehen , wie dem Moritz Rofenthal . Der
hat in Berlin ein Konzert gegeben , und hat sich abends
hingelegt , und ist morgens aufgestanden und war ein be-

Der Wortschwall des Kunstenthüsiasten schien aus
Tietrichl keinen besonderen Eindruck zu machen , denn er
erwiderte kein Mort . Sein Vater gab ihm einen Wink,
worauf er dem '

Gast die Hand gab und das Zimmer
verließ.

„ Cs ist mir garnicht recht," wandte sich der Kantor
ohne Schärfe an Krakauer , „daß Sie dem Jüngen soviel
Weihrauch ! streuen . Im übrigen stimm ' ich Ihnen "bei , es
fehlt ihm noch viel . Bis jetzt Hab ' ich ihn selbst unter¬
richtet , aber ich bin mir längst darüber klar geworden,
daß ich ihn nicht weiter bringe . Nun wär 's an der Zeit,
daß er aufs Konservatorium gingss ."

Krakauer breitete erstaunt die Arme aus.
„ Und warum geht er nicht ?"
Ter Kantor lächelte bitter.
„ Sehr einfach. Weil ich kein Geld habe , ihn studieren

zu lassen .
"

„Nun , das kostet doch nicht die Welt .
"

„Viertausend Mark .
"

Krakauer nahm den Zwicker ab und ließ ihn an der
Schnur pendeln.

„Wir wollen einmal rechnen , Herr Kantor . Ich sprech'
aber nicht von Geschäften . Wie

'
lang ' wohnt der Herr

Hildebrand bei Ihnen ?"
„Zweiundzwanzig Jahre .

"

schwanden wieder im Ungewissen , es war , als ob sie unter
dem feinen Regen zerflössen . Sie waren offenbar im Wege,
man führte sie an einen entlegenen Platz , da man nichts
mit ihnen anzufangen wußte , wie dies ja seit Beginn
des Feldzugs der Fall war . Kaum , daß man sie als
Plänkler benützt hatte ; sobald der Kampf sich entspann,
führte man diese unnütze Paradetruppe von einer Tal¬
schlucht zur andern.

Maurice betrachtete sie und dachte dabei an
Prosper.

„Schau, " murmelte er , „er ist vielleicht dabei .
"

„Wer denn ?" fragte Jean.
„Der Bursche aus Remilly , Du weißt ja , der , dessen

Bruder wir in Oches getroffen haben ."
Die Chasseurs waren vorübergezogen , und es er¬

scholl noch ein kurzer Galopp , ein Generalstab , der den
Abhang hinabritt . Diesmal hatte Jean ihren Brigadege¬
neral Bourgain -Desfeuilles erkannt , der unter heftiger Ge¬
berde mit dem Arm fuchtelte . Er hatte also doch geruht,
endlich den Gasthof „Zum goldenen Kreuz" zu verlassen,
und seine üble Stimmung drückte hinlänglich seinen
Aerger darüber aus , daß er so früh hatte aufstehen
müssen , bei so jämmerlicher Unterkunft und bei so
elendem Essen.

Seine Donnerstimme drang deutlich zu ihnen:
„Himmel Herrgott , Mosel oder Maas , kurz , das Wasser,

das da unten ist."
Doch der Nebel erhob sich , es war wie in Bazeilles,

als ob plötzlich eine Theaterdekoration hinter dem wallen¬
den Vorhang sich den Blicken entrollte und langsam em¬
porstiege . Ein Heller Strom von Sonnenschein floß vom
blauen Himmel hernieder , und Maurice erkannte sofort
den Platz , wo sie warteten.

„Aha," sagte er zu Jean , „wir sind auf der Hoch¬
fläche von Algerie . . . . Schau , das Dorf uns gegenüber
auf der andern Seite des Tales ist Floing , und weiter
drüben , das ist Saint -Menges , und noch weiter ist
Fleigneux . . . dann ganz hinten im Ardennenwald,
diese mageren Bäume dort am Horizont , das ist die
Grenze .

"
Und mit ausgestreckter Hand fuhr er so fort.
Das Plateau von Algerie , ein drei Kilometer langer

Streifen rötlicher Erde , stieg sanft abfallend vom Garenne-
walde bis zur Maas hinab , die von dem Gehölze durch
ihre Wiesen getrennt war . Dort hatte der General Douay
das siebente

"
Korps aufgestellt , verzweifelt darüber , daß

er nicht genug Leute habe , um eine so ausgedehnte Linie
zu verteidigen und sich fest an das Korps anschließsn zu
können , das senkrecht zu ihm das Givonnetal , vom Ga¬
reunewalde bis Daigny besetzte.

„ Was ? Ist das groß ! Ist das groß !"
Und Maurice wendete sich um und beschrieb mit der

Hand einen Bogen den Horizont entlang . Von der Hoch¬
fläche von Algerie entrollte sich das ganze Schlachtfeld
unermeßlich gegen Süden und Westen.

Zuerst Sedan , dessen Citadelle man über die Dächer
hervorragen sah ; dann Balan und Bazeilles in einein be¬
ständigen trüben Ranch ; dann im Hintergründe die An¬
höhen des linken Ufers der Liry , die Marfee und die
Croix -Piau . Aber besonders nach Westen zu gegen Don-
chery dehnte sich der Blick aus . Die Maasschleife um¬
schloß die Halbinsel von Jges mit einem blassen Band , und
da wurde man sich vollständig klar über die schmale
Straße von Saint -Albert , die zwischen der Uferböschung
und einem steilen Abhang dahinzog , den weiter hinten
das Seugnonwäldchen , ein Ausläufer des Falizettewaldech
krönte . Oben auf der Hügelkette , an dem Kreuzweg von
Maison -Rouge kam die Straße von Vrignes -aux-Bois und
Donchery hervor.

„Siehst Du , von dort aus könnten wir uns auf Me-
zieres zurückziehen ."

Doch gerade in diesem Augenblick wurde der erste
Kanonenschuß von Saint -Menges abgefeuert . Im Tal¬
grunde strichen noch Nebelfetzen dahin , und man sah nichts
als eine wirre durch den Engpaß von Saint -Albert mar¬
schierende Menge.

„Ah , sie sind hier, " fuhr Maurice fort , indem er instink¬
tiv die Stimme senkte, ohne die Preußen zu nennen . „Wir
sind ab geschnitten ; schlimme Geschichte das !"

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)

„Gut ; wenn Sie vom Herrn Hildebrand bloß fünf¬
hundert Mark mehr genommen hätten , macht in zweiund¬
zwanzig Jahren elftausend Mark .

"
„Das ist wahr ."
„Und! Herr Sohn hätt ' Musik studieren können und

wär ' vielleicht heut ' schon ein großer Mann ."
Der Kantor zog die Brauen zusammen.
„Die Verhältnisse liegen einmal so , daß ich nicht mehr

nehmen kann ."
Krakauer setzte seinen Zwicker wieder auf.
„Mas heißt -das , die Verhältnisse liegen so ? Hat der

Herr Hildebrand große Familie ?"
„Nein , er ist unverheiratet ."
„ Auch noch ! Herr Kantor , ich begreif ' Sie nicht ! Das

Hemd ist Ihnen doch näher als der Rock ."
Schildköter ging unruhig auf und ab.
„Sie wissen eben nicht , was Freundschaft ist."
Krakauer folgte ihm mit den Augen.
„ Erlauben Sie , ich weiß Wohl, was Freundschaft ist.

Mein Vater selig war auch nicht auf Rosen gebettet . Und
hat einen Freund gehabt . Der hieß Landauer . Ein armer
Teufel . Der hat eine Tochter gehabt . Und mein Vater
selig hat ihr zweitausend Mart gegeben als Heiratsgut
von seinem sauer verdienten Geld . Und hat keinen Pfennig
wieder gesehen."

Der Kantor hielt in seinem Marsche durchs Zimmer
inne.

„Das war sehr schön von Ihrem Vater ."
„Nicht wahr ?" sagte Krakauer stolz wie ein Pfau.

„Mein Vater selig hat seinen Kindern gezeigt , was Freund¬
schaft ist. Meine Mutter hat noch ein Heft zu Haus , da
hat sie hineingeschrieben , was der Vater selig gesprochen
hat . Er hat gesprochen wie ein Prophet . Und fällt mir
gerad ' ein Spruch von ihm ein . „Das ist ein schlechter
Vater, " hat er gesagt , „der seinen Hund füttert und sein
Kind hungern läßt .

" Ein schöner Spruch . Und gibt zu
denlen . "

(Fortsetzung folgt .)
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